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Demarche der Volkspartei bei Braun Der Miniſterpräſident für parlamentariſche Initiative

40 Milliarden Reparationsendſumme?
Paris, 3. Okt. (Tu.) Von den in Genf vom Rat der Sechs beſchloſſenen beiden Kommiſſionen, der

Finanzkommiſſion und der Feſtſtellungs und Verſöhnungskommiſſion, wird, wie es ſcheint, als erſte die Finanz
ſachverſtändigenkommiſſion gebildet werden. Wie der „Intranſigeant“ hierzu zu wiſſen glaubt, iſt bereits ein

Jm Auftrage der Preußiſchen Landtagsfraktion
der Volkspartei ſprach der Abgeordnete Stendel
bei dem preußiſchen Miniſterpräſidenten zweckes Um
bildung der preußiſchen Regierung vor. Jhm dürfte,
laut „B. T.“, eine ähnliche Antwort erteilt worden
ſein, wie dem volksparteilichen Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Curtins am Tage zuvor. Miniſter
präſident Braun hatte ihm erklärt, daß er perſönlich
für eine Verbreiterung der Regierungsbaſis ſei, die
Jnitiative hierzu aber der volksparteilichen Landtags
fraktion überlaſſen bleiben müſſe. Es verlautet, daß
die Deutſche Volkspartei nunmehr an die Koalitions
parteien mit dem Erſuchen um Umbildung der preu
ßiſchen Regierung heranzutreten beabſichtigt.

Sitzung des preußiſchen Kabinetts
Das preußiſche Kabinett hielt am Mittwoch nach

mittag im Landtagsgebäude eine Sitzung ab. An der
Sitzung nahmen ſämtliche Miniſter ſowie Staats
oberſekretär Weißmann teil. Auf der Tagesordnung
ſtanden lediglich laufende Angelegenheiten. Die
Kogalitionsver handlungen kamen vffi
ziell nicht zur Beſprechung. Es iſt jedoch anzu
nehmen, daß über dieſe Frage ein offizieller
Meinungsaustauſch zwiſchen einzelnen Miniſtern er
folgt iſt. Beſchlüſſe über die Koalitionsverhandlungen
ſind im preußiſchen Kabinett zunächſt jedenfalls nicht
zu erwarten, da der Schwerpunkt der Verhandlungen,
Die ſich ſchon aus der Ernennung der volkspartei
lichen Unterhändler ergibt, nicht beim preußiſchen
Kabinett, ſondern bei den Parteien liegt.

Laut „B. T. wird der volksparteiliche Reichs
kagsabgeordnete Sſcho lz an den Verhandlungen in
ſofern beteiligt ſein, als er als Verbindungsmann
zwiſchen der volksparteilichen Landtagsfraktion und
der volksparteilichen Reichstagsfraktion fungieren ſoll.
Die demokratiſche Landtagsfraktion und die demo-
kratiſchen Miniſter im preußiſchen Kabinett werden,
ſo fährt das Blatt fort, gewiß nichts tun, was die
Verhandlungen erſchweren könnte, werden ſich indes
ihre Entſchließungen noch vorbehalten.
Ein wichtiger Gegenſtand der Koalitionsverhand

kungen wird

das Konkordat
ſein, das von dem preußiſchen Unterrichtsminiſter
Dr. Becker in Verhandlungen mit dem Vatikan ziem
lich fertiggeſtellt iſt und in den nächſten Tagen das
Kabinett beſchäftigen wird. Wie verlautet, ſieht die
Vorlage nicht nur die Regelung der finanziellen
Fragen vor, ſondern ſoll auch kulturpolitiſchen
Charakter tragen. Da der Entwurf des Kultus
miniſters die Schulfrage berührt, ſtehen die Koga

litionsparteien in Preußen vor ſchwierigen Ent
ſcheidungen.

Der Auswärtige Ausſchuß
beratet über Genf.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages wur
den geſtern unter dem Vorſitz des Abgeordneten
Scheidemann (Soz.) die Genfer Verhandlungen er
örtert. Jm Eingang ſeiner Ausführungen gab
Reichskanzler Müller dem Ausſchuß davon Kennt
nis, daß nach den neueſten Nachrichten der Arzte der
Reichsminiſter des Auswärtigen,

Dr. Streſemann, wahrſcheinlich ſchon Ende
dieſes Monats ſoweit wiederhergeſtellt ſein werde,
um ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfange gaufzu

nehmen.

Der Reichskanzler gab dann eine Überſicht über die
Haltung der deutſchen Delegation in Genf, berichtete
insbeſondere über die Einleitung und Durchführung
der deutſchen Räumungsaktion und ſtellte am Schluß
ſeiner Ausführungen feſt, daß die Genfer Verhand
lungen einen Fortſchritt gebracht hätten.

Nach dem Reichskanzler ſprach Staatsſekretär
von Schubert im einzelnen über eine Reihe von

Fragen, die in den Genfer Verhandlungen eine Rolle
geſpielt haben.

Nach der Rede des Staatsſekretärs von Schubert
begann die allgemeine Ausſprache. Jn ihr er
griffen das Wort die Abgeordneten Ulitzka (Zentr.),
Graf Weſtarp (Dn.), Dr. David (Soz.ſ, v. Rhein
baben (D. Vp.

Die allgemeine Ausſprache im Auswärtigen Aus
ſchuß konnte nicht zu Ende geführt werden und wurde
heute fortgeſetzt.

Herriot in Berlin. Der franzöſiſche Unterrichts
miniſter Herriot iſt in Berlin eingetroffen. Er

befindet ſich dort in einer durchaus privaten An
gelegenheit, da er Archive und die Staatsbibliothekfür ſein in Arbeit befindliches Werk über Beethoven

in Anſpruch zu nehmen beabſichtigt. Herriot gedenkt
einige Tage in Berlin zu bleiben.

Einverſtändnis bezüglich des Datums und des Sitzungsortes zwiſchen den Alliierten und
worden, und zwar ſoll die Kommiſſion Anfang Dezember in Paris zuſammentreten.

Das Blatt gibt dann noch
beſtunterrichteten Quellen geſchöpft haben will folgende
Darſtellung des zu behandelnden Hauptproblems:
Deutſchland werde außer den notwendigen Sicherheits
garantien, die Mobiliſterung ſeiner Schuld im Bereiche
des Möglichen anbieten, um als Gegenleiſtung die vor
zeitige vollſtändige Räumung des linken Rheinufers zu
erhalten. Die in London 1921 genannte Schuldziffer von
132 Milliarden Goldmark würde von Deutſchland ſeit
dem Jnkrafttreten des Dawesplanes angefochten.
Deutſchland verweiſe darauf, daß der Dawesplan die
höchſte Jahresleiſtung auf 2,5 Milliarden Goldmark feſt
geſetzt habe, was bei fünf v. H. Verzinſung und 1 v. H.
Amortiſation nur einer Schuld von 40 Milliorden Gold
mark entſpreche. Auch Frankreich und die Alliierten
neigten heute zu der Anſicht, daß die Zahl von 192 Mil
liarden Goldmark vor allen alt infolge der ſeit 1921
eingetretenen Transferſchwierigketten reviſionsbedürftig
ſei Die franzöſiſche Regierung müſſe jedoch von Deutſch
land den Betrag ihrer Schulden an die Alliierten zu
züglich der Wiederaufbauentſchädigung verlangen.

Frankreich ſchulde den Vereinigten Staaten und
England zuſammen 183 651 484 000 Frank. Jm Falle
einer ſofortigen en-bloe-Liquidierung würde ſich die
Schuld jedoch auf rund 80 Milliarden Frank ermäßigen.
Hierzu kamen 100 Milliarden für Kriegsſchäden in den
befreiten Gebieten, ſo daß ſich eine Geſamtziffer von
180 Milliarden Frank oder 30 Milliarden Goldmark er
gibt, die Frankreich von Deutſchland erhalten müßte.
Da Frankreich ein Recht auf 52 v. H. der Reparations

nformationen, die es aus
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Deutſchland erzielt

zahlungen hat, würde ſein Anteil eine deutſche Geſamt
reparationsſchuld von ungefähr 60 Milliarden Goldmark
vorausſetzen.

Da die franzöſiſche Regierung aber offiziell mit
geteilt habe, daß ſie von ihren Schuldnern nur die Be
träge beanſpruchen würde, die erforderlich zur Tilgung
ſeiner eigenen Schuld gegenüber den Vereinigten
Staaten und England ſeien, brauchten die Forderungen
der Alliierten gegenüber Deutſchland 40 bis 45 Mil
liarden Goldmark nicht zu überſteigen. Dieſe Meinung
ſei wenigſtens in den diplomatiſchen Kreiſen verbreitet.

Es ſcheine, ſo meint der „Jntranſigeant“, daß im
Augenblick ein Abkommen zwiſchen dem Reich und den
Alliierten auf der Baſis einer Regelung um 40 Mil
liarden Goldmark, von denen Frankreich 30 Milliarden
Goldmark erhalten würde, ſehr wahrſcheinlich ſein. Dieſe
Schuld könnte vollſtändig nach vielleicht 6 bis 8 Jahren
und mehr in Abſchnitten von 2 bis 5 Milliarden Gold
mark mobiliſiert werden. Man könnte damit beginnen,
alle Jnduſtrie und Eiſenbahnbons des Dawesplanes mit
Hilfe internationaler Anleihen unterzubringen, die der
Markt aufnehmen könnte. Dafür würde ſich die voll
ſtändige Rheinlandräumung vor 18 Monaten vollziehen.
Falls die Vereinigten Staaten und England ihre Forde
rungen gegenüber Frankreich ermäßigen, könnte Frank
reich ebenfalls ſeine Forderungen an Deutſchland herab
ſeben.

„Graf Zeppelins“ Dauerſahrt beendet
2800 Kilometer in 34 Stunden Ab Montag nach Amerika ſtartbereit

Der Flug des „Graf Zeppelin“ iſt reibungslos
verlaufen. Bis zur Landung ſelbſt hat ſich das Luft
ſchiff glänzend bewährt.

Uber die glückliche Beendigung der Dauerfahrt
wurde geſtern aus Friedrichshafen berichtet:
Nach einem Landungsmanöver von 25 Minuten
über der Stadt und dem See erſchien „Graf
Zeppelin“ nachdem er bereits um 16.50 Uhr von
ſeiner Fernfahrt in Friedrichshafen eingetroffen war,
um 1720 Uhr über dem Landungsplat, Langſam
ſenkte ſich das Schiff, drehte dann nach Oſten Bald
darauf fielen die Haltetaue, und um 1750 Uhr war
die Landung glatt vollzogen.

Die Ergebniſſe des Fluges
Friedrichshafen, 4. Okt.

berichterſtatter des WTB.) Der „Graf Zeppelin“
liegt nun jetzt, nachdem er von der großen Menſchen
menge mit Jubel begrüßt worden iſt, wieder in der
Halle. Er hat mit dieſer Dauerfahrt die große Probe
für Amerika beſtanden. Dr. Eckener wie die anderen
Herren von der Führung erklärten, daß das Schiff
ſich glänzend bewährt habe. Jm ganzen hat das
Schiff 2800 Kilometer zurückgelegt. Die größte
Höhe war 2375 Meter während der Nacht über der
Nordſee. Während der ganzen Dauer der Fahrt
haben die Motoren ausgezeichnet gearbeitet, es iſt
nicht die geringſte Störung vorgekommen. Auch die
Blaugasverſuche, die während dieſer Fahrt fortgeſetzt
wurden, haben allen Erwartungen entſprochen, und
es hat ſich gezeigt, daß auch das gemeinſame Laufen
der Motoren auf Blaugas vollkommen einwandfrei
funktioniert. Während des größten Teiles der
Fahrt iſt noch Benzin zum Antrieb verwandt
worden, weil das Blaugas nach Möglichkeit für die
Amerikafahrt aufgeſpart werden ſoll. Ein wichtiges
Ergebnis iſt ferner, daß das Schiff keinerlei
Deformierung zeigte. Gerade bei einer ſo
langen Fahrt können ſich an einem neuen Schiff mit
dieſer rieſigen Konſtruktion leicht Verbiegungen oder
Verlagerungen zeigen. Aber nichts davon iſt auf
getreten, obwohl der „Graf Zeppelin“ auch mit
ſtarkem Wind zu kämpfen hatte, ſo namentlich
im Rheinlande und über der Nordſee. Das Jnter-
eſſanteſte waren diesmal die navigatoriſchen Ubungen
während der ganzen Nacht.

Dr. Eckener hat ſie zum großen Teil ſelbſt
geleitet. Er hat auf der ganzen Fahrt nur eine
Stunde geſchlafen, machte aber beim Verlaſſen des
Schiffes einen durchaus friſchen Eindruck. Auch der
Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums, Miniſte-
rialrat Mühling Hofmann, hat den Ubungen bei
gewohnt. Er erklärte ſich von der Fahrt ebenfalls
außerordentlich befriedigt.
Ab Montag wird das Schiff dann für die Amerika

fahrt bereit ſein
ſo daß die Reiſe über den Ozean dann ſofort an
getreten werden kann, wenn das Tief, das augen

(Vom Sonder

blicklich zwiſchen den beiden Kontinenten liegt, vor
über iſt. Poſt und Verpflegung werden vorher an
Bord gebracht werden. Die Briefe bekommen den
Poſtſtempel vom 7. Oktober. Vorher wird das Schiff
vorausſichtlich

noch eine kurze Werkſtättenfahrt
machen, um auszuprobieren, ob die Anderung der
Schlafgelegenheit für die Mannſchaft genügt.

Die Fahrtteilnehmer ſchildern ihre Eindrücke in
begeiſterten Worten. Die Nachtfahrt ſei wundervoll
geweſen, und einer der ſchönſten Eindrücke war
Rotterdam in der Abenddämmerung. Das Schiff iſt
überall, auch in Holland und England, wo es ſehr
niedrig flog, herzlich begrüßt worden.

„Graf Zeppelin hat Haus Doorn
nicht überflogen?

Stuttgart, 4. Okt. (WTB.) Dr. Eckener hat
dem Sonderberichterſtatter des WTVB. gegenüber die
Meldung daß der „Graf Zeppelin“ auch Haus
Doorn beſucht habe, entſchieden dementiert. Das
Luftſchiff hat von Nymwegen aus direkten Kurs auf
Rotterdam genommen. Schon lange vorher war be
ſchloſſen, daß die Nordſeefahrt von Rotterdam aus
angetreten werden ſollte, weil Rotterdam mit ſeinen
erleuchteten Hafenanlagen der beſte Ausgangspunkt
für eine ſolche Navigationsfahrt über See iſt. Haus
Doorn liegt etwa 30 Kilometer nördlich von der
Route des Schiffes- Jn Doorn kann man von dem
Schiff weder etwas gehört, noch geſehen haben, und
es iſt deshalb eine reine Erfindung, wenn behauptet
wird, daß die Bewohner von Haus Doorn dem Schiffe
zugewinkt hätten. Die Anſteuerung von Haus Doorn
hat keinen Augenblick in der Abſicht Dr. Eckeners
gelegen.

Dle Schwierigkeiten
bei den Räumungsverhandlungen

London, 4. Okt. (TUu.) Nach Abſchluß der
Beſprechung der deutſchen Reichsregierung mit den
Miniſterpräſidenten der Länder wird in diplo
matiſchen Kreiſen mit der Möglichkeit der baldigen
überſendung einer deutſchen Note an England,
Frankreich, Jtalien, Japan und Belgien gerechnet,
in der die Einleitung von Räumungsverhandlungen
vorgeſchlagen wird. Nach Auffaſſung des „Daily
Telegraph“ werden die Verhandlungen ſehr ſchwierig
ſein, da die deutſche Regierung jede ausländiſche
UÜberwachung des Rheinlandes ablehne. Präſident
Evolidge und Mellon wiederum lehnten jede Ver
minderung der franzöſiſchen Schulden an Amerika ab.
Unter dieſen Umſtänden ſei es ſchwierig, eine ſchnelle
und endgültige Löſung der Reparationsfrage zu er
möglichen, die mit der gewünſchten Räumung ver
knüpft ſei. Jn politiſchen Kreiſen wird mit der
Möglichkeit einer ne ehe der Finanzſachver
ſtändigen in Deutſchland und der alliterten Mächte
in Paris Anſang Dezember gerechnet.

Anzeigenpreiſet Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer
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Her Kampf
um die neue Entente

Der Kampf um die engliſch franzöſiſchen Verein
barungen iſt auf der ganzen Linie entbrannt. Der
Ruhm der amerikaniſchen Blätter, die das Rund
ſchreiben Briands an die diplomatiſchen Miſſionen
im Auslande vom 8. Auguſt veröffentlichten, jenes
Rundſchreiben, das den weſentlichen Jnhalt der
Flottenbereinbarungen, der allerdings ohnehin ſchon
bekannt war, beſtätigte, hat andere Kreiſe nicht ruhen
laſſen. Die Ruſſen, die den Beweis erbringen
wollten, daß ihre Spionageabteilung auch etwas
leiſtet, brachten in einer ſein ſäuberlich nach ſieben

ünkten geordneten Veröffentlichung Mitteilungen
über das engliſch-fränzöſiſche Bündnis, das ſich
danach keineswegs auf die Flottenvereinbarungen be
ſchränkte, ſondern auch ein gemeinſames Vorgehen
Frankreichs und Englands faſt auf der geſamten Welt
vorſah. Die Jtaliener fehlten in der Reihe der Ent
hüller ebenfalls nicht, ihre Preſſe brachte Mit
teilungen über ein Lufabkommen, das zwiſchen
Frankreich und England geſchloſſen ſein ſoll und in
dem Frankreich auf alle Pläne Verzicht leiſtet, die
irgendwie als Bedrohung Englands ausgelegt werden
könnten, ſo daß mithin der Plan, Flugzeugſtützpunkte
an der Kanalküſte zu ſchaffen, fallen gelaſſen werden
würde, da nach dieſen Vereinbarungen die franzö
ſiſchen Luftſtreitkräfte vor allem an der italieniſch
franzöſiſchen Grenze konzentriert werden ſollen.
Allen dieſen Veröffentlichungen, abgeſehen von denen
der amerikaniſchen Preſſe, ſind Dementis aus London
und Paris gefolgt. Rein formell mögen dieſe
Dementis richtig geweſen ſein, man kann bezweifeln,
ob tatſächlich derartige Vereinbarungen, wie die, von
denen die italieniſche und ruſſiſche Preſſe zu berichten
wußte ſchriftlich feſtgelegt worden ſind. Man kann
aber nicht bezweifeln daß die Entente zwiſchen
Frankreich und England wiederhergeſtellt worden
iſt und daß tatſächlich ſchon ſeit geraumer Zeit beide
Länder in allen wichtigen politiſchen Fragen gemein
ſam vorgehen. Man braucht nur daran zu erinnern,
daß in der Rheinlandfrage England den Franzoſen
völlig freie Hand gelaſſen hat, daß hingegen Frank
reich in ſeiner Ruſſenpolitik ſich der engliſchen Hal
tung angeſchloſſen hat und daß weiterhin auch beide
Mächte auf dem Balkan gemeinſam operiert haben.
Es kommt unter ſolchen Umſtänden wirklich nicht
darauf an, ob ein ſäuberlich nach Punkten geordneter
Vertrag beſteht, ſondern es kommt auf den Geiſt der
Politik an und auch engliſche Blätter haben ja ſehr
zeitgemäß daran exrinnert, daß vor dem Krieg wichtige
Vereinbarungen ebenfalls nicht ſchriftlich feſtgelegt
worden ſeien, ſondern daß man ſich „mit Unter
haltungen“ begnügt habe, deren volle Tragweite man
dann erſt im Ernſtfalle erkannt habe. Auch der
„Temps“ hat in ähnlichem Sinne geäußert, daß die
franzöſiſch-engliſche Allianze ſo gefeſtigt ſei daß ſie
irgend welche Geheimabkommen gar nicht bendtige

Waſhington hat inzwiſchen ſeinen Vorſtoß
gegen die engliſch- franzöſiſchen Vereinbarungen mit
der ſeit geraumer Zeit angekündigten Note durch
geführt. Dieſe Note lehnt, wie nicht anders zu er
warten war, die engliſch- franzöſiſchen Flottenverein
barungen ſehr entſchieden ab, auch wenn im ganzen
der Ton der Note nicht ganz ſo ſchroff iſt, wie man
nach mancherlei Außerungen des amerikaniſchen Un
muts erwarten konnte. Charakteriſtiſch iſt nun, daß
die anderen Gegner des Flottenabkommens den Ver
ſuch unternehmen, ſich in Waſhington anzubiedern.
Das gilt einmal für Rußland deſſen Preſſe ſehr
ſtark unterſtrich, daß die Anſchauung der Sowjet
regierung über das Flottenkompromiß ſich mit der
der Vereinigten Staaten durchaus decke. Zum
anderen aber gilt es auch für Jtalien, wo man
ſich dürch die franzöſiſch-engliſchen Vereinbarungen
bedroht fühlt und wo man mit Kummer hat feſtſtellen
müſſen, daß die Tage der italieniſch-engliſchen
Freundſchaft vorüber ſind. Auch die italieniſche
Preſſe glaubt unterſtreichen zu müſſen, daß die Jnter-
eſſen Jtaliens mit denen Amerikas völlig überein-
ſtimmten und daß es zahlreiche Möglichkeiten gäbe,
gemeinſame Schritte zur Wahrung der eigenen
Jntereſſen und des internationalen Friedens zu
unternehmen. Das iſt ein ſehr deutlicher Wink an
die amerikaniſche Adreſſe, doch muß die Frage offen
bleiben, ob man ſich in Amerika auf derartige An
gebote einlaſſen wird. Zunächſt beabſichtigt die
Waſhingtoner Regierung offenbar, ihr Bauprogramm,
das den Bau von 1510000 Tonnen Kreuzern vor
ſieht, durchzuſetzen, doch ſcheint man von weiter
gehenden Rüſtungen Abſtand nehmen zu wollen, da
Präſident Coolidge offenbar ſeine KAmtsperiode im
Zeichen der Rüſtungsbeſchränkung oder doch zum
wenigſten nicht im Zeichen der Aufrüſtung beenden
möchte.

Daß freilich niemand in der Welt, abgeſehen von
den entwaffneken Staaten wie Deutſchland, an eine
Abrüſtung denkt, das hat gerade jetzt erneut der
Verlauf der Genfer Tagung bewieſen. Der Völker
bund hat trotz aller Mahnungen vor den großen See
mächten kapituliert, auch die neunte Tagung des
Bundes iſt zu Ende gegangen, ohne daß das Problem
der Abrüſtung auch nur im mindeſten befördert
worden wäre. Da andererſeits auch in der Minder
heitenfrage in Genf kein Fortſchritt erreicht werden
konnte, alſo in zwei Kardinalfarben der Völker
bundspolitik nichts erreicht wurde, ſo ſind die
Kommentare über Genf faſt ausnahmslos auf einen
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Ton der Enttäuſchung abgeſtimmt, da man überall
r muß, daß die Genfer Bilanz völlig nega-

Angeſichts des Kampfes um die neue Entente und
guch angeſichts der Abrüſtungsdebatten im Völker
bund ſind die übrigen Vorgänge in der Außenpolitik
in den Hintergrund getreten. Selbſt die Rom
reiſe des Herrn Venizelos hat nicht ſonderlich
viel Kommentare ausgelöſt. Die Lage in Griechen
land und im öſtlichen Mittelmeer iſt im Augenblick
gllzu undurchſichtig, als daß ſich der römiſche
Aufenthalt des griechiſchen Miniſterpräſidenten be
reits einwandfrei auswerten ließe. Bekanntlich iſt
in Rom ein le und Vergleichsvertragzwiſchen Griechenland und Jtalien unterzeichnet
worden und man kann hierin wohl einen neuen Ver
ſuch Muſſolinis erblicken, die italieniſche Poſition
im öſtlichen Mittelmeer zu ſtärken. Andererſeits hat

Herr Venizelos von Rom direkt nach Paris be
geben, ſo daß man gut tut, zunächſt abzuwarten,
welche Ergebniſſe er aus der franzöſiſchen Haupt
ſtadt heimbringt. Venizelos iſt ein äußerſt gewandter
Staatsmann, der offenbar bemüht iſt, für ſein Land
e großen Nutzen aus der italieniſch- franzö
ſiſchen Gegnerſchaft zu ziehen.

Sonſt iſt es in der Außenpolitik verhältnismäßig
ruhig geblieben, die ſchwediſchen Wahlenhaben mit den Wahlen in Stockholm ihren Abſchluß
gefunden und auch die Stockholmer Wahlen haben
nur das bisherige Ergebnis beſtätigt. Die Sozial
demokraten erlikten eine ſchwere Niederlage, ſie
ziehen in die neue zweite Kammer mit 90 Abgeord
neten gegen bisher 105 ein, während die bürgerlichen
Parteien beinahe ausnahmslos ſehr gut abſchnitten,
ganz beſonders konnte die Rechte die Zahl ihrer Ab
geordneten erhöhen. Die Kommuniſten vermochten
ihre Mandatsziffer zu verdoppeln, ſie ziehen mit
3 Abgeordneten in die neue Kammer ein. Das bis
herige Kabinett Ekman hat aus den Wahlergebniſſen
die Folgerungen gezogen und ſeine Demiſſion ein
Meer Es iſt aber kaum anzunehmen, daß der

egierungswechſel ſich außenpolitiſch irgendwie aus
wirken wird, er wird vermutlich nur für die
ſchwediſche Jnnenpolitik Bedeutung erlangen.

Sturm auf dem Parteitag
der LabourParty

Scharfe Kritik der linken Oppoſition.
London, 4. Okt. S der geſtrigen Sitzung der

Arbeiterparteikonferenz in Birmingham kam es bei der
Erörterung des Programms für die nächſten
Neuwahlen zu erregten Auseinanderſetzungen

Der wegen ſeiner radikalen Einſtellung bekannte
Abgeordnete Maxton kritiſterte ſowohl das Partei
programm, als auch die Parteiführer. Macdonald be
antragte zu Beginn der Ausſprache die zweite Leſung
des Manifeſtes „Labour und die Nation“, das vom Voll
zugsausſchuß als Grundlage vorbereitet worden iſt, auf
der die endgültige Wahlpolitik aufgebaut werden wird.
Maxton, der auf Macdonald folgte, erklärte, daß dieſes
Manifeſt kein geeignetes Aktionsprogramm für die
nächſte Arbeiterregierung ſei. Man müſſe, ſtatt gegen
die Kommuniſten vorzugehen, den Kapitalismus an der

Kehle packen, und dann werde die Arbeiterpartei bei den
nächſten Neuwahlen auch eine ausgeprägte Mehrheit er
halten. Jm Verlaufe der Ausführungen Maxtons er
eigneten ſich ſtürmiſche Szenen. Maxton erklärte im
Verlaufe der Ausſprache, die Induſtriearbeiter ſeien be
de eine Erhöhung ihrer Löhne zu erwarten. Er
forderte die Arbeiterführer Macdonald, Lansdown,
Henderſon und Snowden alle namentlich auf, die von
ihnen gemachten Verſprechungen zu erfüllen.

Das Parlamentsmitglied Rhys Davies erklärte,
Maxton erſtrebe anſcheinend eine Art von Sowjet

Herrſchaft in England. Verſchiedene Redner kritiſterten
hierauf das Manifeſt. Während der Rede des Abgeord
neten Wheatley kam es wiederum zu erregten
Zwiſchenrufen. Wheatley erklärte, er wolle eine ſozia
liſtiſche Regierung, die ſofort etwas zur Kontrolle des
Reichtumes des Landes unternehme. Nachdem der
Arbeiterführer Clynes die Rede Wheatleys kritiſtert
hatte, kam es zu einem Zuſammenſtoß e ig Mac
donald und Maxton, da Mäcdonald Maxton beſchuldigte,
eine unwahre Behauptung aufgeſtellt zu haben. Maxton
antwortete ſehr erregt und erklärte, Macdonald habe ihn
beſchimpft. Verſchiedene Delegierte ſchloſſen ſich ſeinem
Proteſt an.

Wie Frankreich abrüſtet
1072 Millionen Franken Mehrausgabe für

militäriſche Zwecke

Paris Okt. n er Finanzkommiſſion der Kammer teilte der Generalbericht
erſtatter für den Haushalt mit, daß im allgemeinen
das Gleichgewicht gewahrt ſei und die Einnahmen
die Ausgaben um 45 Millionen Franken überſteigen.
Das Anwachſen der Ausgaben um rund 2780 Mil
lionen Franken gegenüber 1928 ſei in der Hauptſache
auf die Steigerung der militäriſchen Ausgaben um
1072 Millionen Franken zurückzuführen. Die Ein

Halliſches Stadttheater

Max von Schillings: „Mona Liſa.“
Das unergründliche Lächeln der Monga Liſa auf

dem berühmten Bildnis von Leonardo da Vinei hat
ſchon wiederholt Anlaß gegeben, eine Legende darum
zu dichten, ſei es in Romanen der lyriſchen Er
güſſen. Es lag alſo nahe, das Thema auch in einer
Oper zu behandeln, zumal die e einen
wirkungsvollen Hinkergrund ermöglicht. Es be
durfte alſo nur noch eines Anlaſſes, um den Stoff
ſozuſagen aktuell werden zu laſſen. jes trat ein,
als im Jahre 1911 das weltberühmte Gemälde aus
dem Louvre zu Paris geſtohlen wurde, und man
plötzlich allenthalben davon ſprach. Die Vermutung
liegt nahe ob es ſich wirklich ſo verhält, bleibe
dahingeſtellt daß e Ereignis für Beatrice
Dovſkh den Anſtoß gab, ihre DOperndichtung zu
ſHreiben. Man kann dem Buch mancherlei zum
Vorwurf machen, vor allem die außerordentlich
kraſſe Handlung. Aber ſeit Verdi die Schwindſucht
opernfähig gemacht hat (Traviata), ſeit Pucceini in
ganz vichtigem Jnſtinkt in einer realiſtiſchen Folter
ſgene auf das Senſationsbedürfnis eines verehrlichen
Publikums ſpekuliert hat (Toska), haben wir keinen
Grund, uns darüber aufzuregen, daß nacheinander
zwei Männer in einem hermetiſch verſchließbaren
Juwelenſchrank dem Erſtkickungstode preisgegeben
werden. Soviel aber iſt ſicher, daß das Libretto
theatraliſch effektvoll gemacht iſt. Es bringt heftige
Spannung, die allerdings im zweiten Akt ſaſt qual-
voll wird, es ſtellt die Handelnden in eine durch
gegenſätzliche Erſcheinungen wirkungsvolle Umwelt,
ohne daß dieſe Gegenſätze mönchiſche Askeſe und
überſchäumende Lebensluſt zu weſentlicher Ve
deutung gelangen, die über das nur Dekorative hin
gusreicht. Genau genommen iſt Mona Liſa eine
Nachblüte des Verismo, einer Kunſt, die die brutale
Wirklichkeit ohne romantiſche Verklärung ſchildert,
und dieſem Umſtand in erſter Linie verdankt ſie

Ausſprache über den 7. Okkober
im Nakionalrak

Wien, 4. Okt. (Tu.) Die Ausſprache im National
rat, über die ſchon kurz berichtet wurde, iſt verurſacht
worden durch eine dringliche Anfrage der Sozialdemo
kraten, in der es u. a. heißt, daß die ſogenannten Heimwehren zu einer ernſten Gefahr für en Frieden im
Lande geworden ſeien. Die Heimwehren ſeien zu
faſziſtiſchen Formationen geworden, die immer offener
mit gewaltſamem Umſturz drohten

In der n der Anfrage führte Dr. Renner
u. a. noch aus, daß der Maſſenaufmarſch von Heim
wehen aus ganz e Arbeiterſchaft in Erregung
verſetzt habe. Spontane Abwehrhandlungen hätten nicht
ausbleiben können, wenn die Soßialdemokratiſche Partei
nicht eine Gegendemonſtration angeordnet hätte, um
Willkürakte der Arbeiterſchaft zu verhüten. Die Ver
handlungen über den 7. Oktober hätten ja gezeigt, daß
alle Jnſtanzen zu einer Verſtändigung bereit geweſen
ſeien. Eine Verſtändigung ſei aber jedesmal durch ein
Veto des Bundeskanzlers Seipel hintertrieben worden.
Man müſſe annehmen, daß dieſes Veto letzten Endes
auf den Hauptverband der Induſtrie zurückgehe.

In ſeiner Antwort ſtellte Bundeskanzler Seipel u. g.
noch feſt, daß die Beſchuldigungen, die Renner gegen die
Heimwehren richtete, nicht erwieſen ſeien. Auch der
Bundeskanzler verlange, daß die Möglichkeit für öffent
liche politiſche Außerungen gegeben ſei. Ablehnen müſſe
er es jedoch, daß eine Partei ein beſtimmtes Gebiet als
ihr Eigentum betrachte. Von vornherein habe er den
Standpunkt eingenommen) daß die Heimwehrtagung
en deshalb nicht verboten werden dürfe, weil Gegen
emonſtrationen angeſetzt waren und mit Straßen

unruhen gedroht wurde.
Im Anſchluß daran ſprach der Führer der chriſtlichenGewerkſchaften, der Chriſtlichſogiale Punſchak. Er machte

es den e e e e zum Vorwurf,daß ſie auch die chriſtlichen Gewerkſchaften terroriſierten.

nahmen Frankreichs aus dem Dawesplan ſeien mit
einer Milliarde Franken in die laufenden Ein
nahmen S Er bejahte die Berechtigung der
Einſetzung dieſes Betrages, da kein Grund vor
anden ſei, den franzöſiſchen Steuerzahler dieſe
rleichterung ſeiner eigenen Laſt zu verſagen. Auch

England und die Vereinigten Staaten ſehen in ihrenMeere Budgeteinnahmen die Beträge vor, die ſie

von Frankreich auf Grund der interalliterten
Schuldenabkommen erhielten. Die in das Budget
eingeſetzte eine Milligrde aus dem Dawesplan ver
blieben reichlich nach Abzug der an Amerika und
England zu leiſtenden Beträge, der Koſten für den
Unkerhalt der Rheinlandtruppen und den Wieder
See der während des eltkrieges zerſtörten

ebiete.

Die an Amerika überſandten
Dokumente.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dail
Telegraph“ ſchreibt:

Der zweite ſozialdemokratiſche Redner Dr. Bauer,
der darauf das Wort nahm, wies auf das gute Verhält
nis zwiſchen den freien und chriſtlichen e e
in Deutſchland hin. J Rede des Bundeskanzlers
Seipel erklärte Bauer, daß es noch niemals in einem
n vorgekommen ſel, daß der Chef der Regierung

elbſtſchutzverbände wie die faſziſtiſchen Organiſationen
in Schutz nehme. Geradezu unglaublich ſei es jedoch,
daß Seipel vom Regierungstiſch den Bluthund Pabſt
verteidigt habe.

Die Erregung, die im Hauſe während der ganzen
Ausſprache wiederholt zum Durchbruch kam, dauerte
noch fort, als ein Mitglied des Landbundes das Wort
ergriff

Die Regelung der Aufmärſche.
Wien, 4. Okt. Jn getrennten Beſprechungen, die

der niederöſterreichiſche Landeshauptmann Dr. Bureſch
geſtern mit den Vertretern der Heimwehr und den Ver
tretern des Schutzbundes und der ſozialdemokratiſchen
Organiſationen einerſeits ſowie der Stadt Wiener Neu
ſtadt andererſeits abhielt, wurde von beiden Seiten den
vom Landeshauptmann Dr. Bureſch als dem Chef der
politiſchen Verwaltung des Landes Niederöſterreich ge
machten Vorſchläge über die Regelung der Aufmarſche
am 7. Oktober zügeſtimmt. Demgemäß wird der Auf
marſch der Heimwehr um 9 Uhr beginnen und um
2412 Uhr beendet ſein, worauf ſich die Heimwehr
e nach ihrem Sammelplatz begeben. Der

ufmarſch der Sozialdemokraten erfolgt nachmittags von
12 Uhr an, worauf auch dieſe Gruppen ſich auf ihren
Sammelplatz begeben. Der Aufmarſch der beiden Teile,
der durch die Stadt und ihren Hauptplatz führt, muß
auf vorgeſchriebenen Aufmarſchlinien durchgeführt
werden. Zwiſchen beiden Aufmarſchgebieten wird eine
neutrale Zone geſchaffen werden. Das Überſchreiten
dieſer Zone wird nur mit einem Ausweis geſtattet ſein.

Entgegen einem in Paris umlaufenden Gerücht
wurde in britiſchen amtlichen Kreiſen erklärt, daß
ſich unter den Dokumenten über das engliſch
franzöſiſche Marinekompromiß, die nach Waſhington
geſandt worden ſind, auch diejenigen befinden, die

auf. Großbritanniens Zuſtimmung zu dem
ränzöſiſchen Standpunkt betreffend Nichtberechnung
der milikäriſchen Reſerven beziehen. Ein franzö
ſiſcher Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ meldet
aus Paris, es handele ſich bei den Dokumenten nur
um eine Anzahl kurzer Denkſchriften, von denen
die wichtigſte das Marineproblem betreffe. Dieſe
ſei Anfang Auguſt von der franzöſiſchen und der
britiſchen Regierung nach Waſhington übermittelt
worden. Später, möglicherweiſe in der zweiten
Auguſthälfte, ſeien dann auf eine direkte Anfrage des
Staatsdepartements hin weitere Jnformationen ge
eben worden, diesmal über die Preisgabe des biserleen engliſchen Standpunktes in der Frage der

ausgebildeten Reſerven bei Berechnung der miliarichen Stärke Frankreichs.
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ihren Pie Erfolg, der ihr auch noch längere Zeit
treu bleiben dürfte.

Dazu kommt, daß ſie unbeſtreitbare muſikaliſche
Vorzüge beſitzt. Schillings, der als Muſikdramatiker
in den Spuren d e ſeine Laufbahn begann, iſt
ein ausgezeichneter Kenner des modernen ſinfoniſchen
Orcheſters. Auf inſtrumentalem Gebiet liegt denn
auch ſeine eigentliche Stärke, ſeinen harmoniſchen
Ausdrucksmitteln wohnt mehr Uberzeugungskraft
inne als ſeiner melodiſchen Erfindung, die eine aus
eprägte Eigenart nur in geringem Maße erkennent t. Seine Vorliebe für üppig ſchwelgende Farben

pracht, die den Hörer leicht berauſcht, iſt andererſeits
nicht ohne Gefahr, da ſie ihn verleitet, zu dick auf
zutragen, ſo daß ſich ſchließlich nicht nur das Ohr
egen die allzu veichlichen materiellen Reize ab
tkumpft, ſondern auch die Singſtimmen von den ſtür
miſchen Orcheſterwogen zugedeckt werden.

Die Aufführung war muſtkaliſch und ſzeniſch
wohlvorbereitet. Wir haben das Werk vor ſechs
Jahren zu Beginn der Arg Dietrich zum letztenmal
ier gehabt. Es wurde diesmal in neuer Ausen gegeben, das Auge wurde durch das von

Heinz ren geſcha ene Bühnenbild erfreut,
Heinrich Kreuß als Spielleiter geſtaltete die
ſzeniſchen Vorgänge lebendig. Soweit ſie ſich imHintergrund abſpielten, traten ſie oft zu ſtark zurück,
das Karnevalstreiben hätte man ſich noch wirbelnder
vorſtellen können, dem Chor der Mönche um
Savonarola fehlte es an Wucht, hier bietet ſich dem
Chordirektor noch ein lohnendes Betätigungsfeld.

Die Titelrolle war Grete Blahag übertragen.
Sie führte ſie e eindrucksvoll durch, zeich
nete ſie gut in ihrer Kühle und ſcheinbaren Teil
nahm e noch feſſelnder in ihren leiden
an en Ausbrüchen und als Rächerin. Ob ſie
timmlich wirklich das nötige Format als Hochdrama-

tiſche hat, wurde auch hier wieder nicht überzeugend
dargetan. Gewiß fehlt es ihrem Sopran nicht an
Kraſt, aber man vermißte Glanz und Fülle, eine

h

ewiſſe Sprödigkeit haftete ihr bei heftigen Akzentenſtets an. Guſtav Dram ſch als Francesco befand

arte des großen Fernfluges.
e e

eſitz ſeiner Mittel, und man
empfing den Eindruck, daß wir in ihm eine ge
eignete Kraft gewonnen haben. Unter den lebens-
luſtigen Kavalieren ragte Marian Maicen als
Arrigo hervor. Sein Lautenlied und ein Madrigal
gaben ihm Gelegenheit, die Schönheit ſeines lyriſchen

enors im beſten Lichte zu zeigen. Die übrigen
wurden durch Walter Kathammer, Erich
Heimbach und Carl Anton Britz angemeſſen
vertreten. denko Dorner lieh dem weltlichen
Freuden nicht abgeneigten Pietro charakteriſtiſche

üge. Jn ausgezeichneter Form befand ſich Heinrich
Niggemeier, der den Liebhaber Giovanni tem
peramentvoll ſpielte und als Sänger durch den Glan
ſeiner Stimme entzückte. Sehr ſchön ſang Eliſabet
Grunewald die Ginevra, nür war ſie als Venus
von Florenz zuweni raffiniert. Earlalotte
Strempel (Dianoraß und Alberta Gorter
Hiecarda traten in ihrem Zwiegeſang im zweiten
Akt angenehm hervor.

Hanns Roeſſert als muſikaliſcher Leiter zeigte
ſich ausgezeichnet vertraut mit der Partitur, ſo daß
das Orcheſter viel Klangpracht entfaltete. Nur ſollen
darüber die Sänger nicht ganz vergeſſen werden.
Bei dem Al-fresco-Stil der Schillingsſchen Muſik
iſt. Dämpfen nötiger als Anſpornen, ſollen nicht die
Singſtimmen und damit auch der Text zeitweiſe
ganz untergehen. Dr. Hans Kleemann.

ſich diesmal im vollen B

Uraufführung in Frankfurt (Oder).
Zdenko von Kraft: „Der Skarabäus“,

(Nachdruck verboten.)

Noch in der letzten Spielzeit mußten Berliner,
um an Uraufführungen teilzunehmen, den Weg in die
Provinz machen: Leipzig ſpielte Brecht, Halle brachte
Rehfiſch heraus, Magdeburg ein Stück von Anger-
maher. Selbſt kleinere Bühnen in der Umgebung
Berlins haben ſich durch ſolche Unternehmungsluſt
hervorgetan; vor Jahren fand etwa in Frankfurt
Oder) die Uraufführung von Pirandellos „Sechs
Perſonen ſuchen einen Autor“ ſtatt und ging von

mehrere leicht verletzt.

Das Preußenparlament
beſchlußunfähig

Stimmungsbild ans dem Preußiſchen Landtag.
Der Preußiſche Landtag erledigte am Mittwoch

eine Reihe kleinerer Vorlagen unter dem Vorſitz
des Vizepräſidenten Dr. Wiemer, daß der en
des Vizepräſidenten Dr. Wiemer, da der Präſident
Art erkrankt war und an hohem Fieber da
niederlag.Jn Kruter Leſung wurde die Aufhebung des

e Polizeiſtrafgeſetzes vom 25. Mal 1847
eſchloſſen. Es war allmählich Zeit dazu. Als hier

auf Vizepräſident Dr. Wiemer über die Geſchäfts
berichte der Bergwerksaktiengeſellſchaften h
hauſen und Hibernig abſtimmen wollte, ergab ſich,
daß nur Abgeordnete im Sitzungsſaal waren.
Das d aus war ſchon am 2. Tage ſeines
Wiederzuſammenſeins beſchlußunfähig.

Ein kommuniſtiſcher Antrag wegen der Zuſammen
ſtöte am Pfingſtſonnabend in Berlin löſte eine
ängere Ausſprache aus, an der ſich auch der preu

ßiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki beteiligte
Bald nach der Vollſitzung des Landtags trat der

Jnterfraktivnelle Ausſchuß der Regierungsparteien zu
einer Vorbeſprechung über das Kommnnalwahlengeſetz
zuſammen. Jhr wird ſich eine Sitzung des Gemeinde
gusſchuſſes anſchließen. in der die Feſtſetzung der
Wahlen zu den kommunalen Körperſchaften beraten
wird. Es iſt nicht anzunehmen, daß heute ſchon eine
Einigung erzielt wird. Schon jetzt ſind mehrere
Sitzungen vorgeſehen.

Länderbeſprechung über Juſtiz-
verwaltungs- und Rechtsangleichung.

Auf Einladung der h enfand zur Fortſetzung von Beſprechungen, die im
Sommer 1987 in Berlin begonnen haben, in Dresden
eine neue Konferenz von Vertretern der Juſtizver
waltungen der Länder einſchließlich Danzigs,
Oſterreichs und des Sgargebietes ſtatt.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit
teilte, wandte ſich nach der Erörterung von Fa
fragen, die die Ausgeſtaltung des Geri r nen
weſens und die Aus und Fortbildung der Beamten
des mittleren Juſtizdienſtes betrafen, die Diskuſſion
der bedeutungsvollen Frage zu, ob es möglich ſei, auf
dem arg zerſplitterten Gebiete der Juſtizverwaltung,
aber auch des Koſtenweſens uſw. im Wege frei
williger Übereinkunft zu einer Angleichüng zu
kommen. Die einhellige Anſicht ging dahin, daß trotz
der unleugbar großen Schwierigkeiten beſchleunigt
ein Verſuch in e der Angleichung unter
nommen werden müſſe. Ein kleinerer Ausſchuß iſt
beauftragt, alsbald das für die Angleichung in Frage
kommende Material zu ſammeln ünd baldigſt Vor
un darüber auszuarbeiten, wie der Gedanke der

erwaltungs- und Rechtsangleichung in naher Zu
kunft verwirklicht werden könne.

Zur Verhaftung der drei Jugendlichen
im beſetzten Gebiet.

Die Angelegenheit der drei Jugendlichen, die in
Worms verhaftet worden ſind, hat keinen poli
tiſchen Charakter Die Jugendlichen, die im Alter
von 14 bis 16 Jahren ſtehen, hakten eine Räuber
bande gebildet, ekwa 20 Einbrüche verübt, darunter
drei bei franzöſiſchen Offizieren und bei einem der
letzten Einbrüche auch einen Revolver geſtohlen. Sie
ſollten von der deutſchen Polizei e ihren Elternzugeführt werden, die franzöſiſche ilitärgerichts

behörde hat aber dagegen proteſtiert Ken eitEingreifen in ihr Verfahren Nach franzöſiſche
Rechte mußten ſie mit Ketten gefeſſelt nach Landan
transportiert werden. Der Reichskommiſſar in
Koblenz n in der Angelegenheit Schritte bei den
franzöſiſchen Behörden unternommen.

500 Mark Geldſtrafe für einen Landgerichtsrat.
Vor dem Großen Duisburger Diſziplingrſenat in
Berlin fand unter dem Vorſitz des Präſidenten
DTigges die Berufungsverhandlung gegen den Land
gerichtsrat Wehrmann aus Stargard in Pommern
ſtatt. Der Angeſchuldigte wurde zu einem Verweis
und 500 Mark Geldſtrafe verurteilkt. Die Vorinſtanz
hatte auf Strafverſetzung und 100 Mark Geldſtrafe
erkannt. Landgerichtsrat Wehrmann hatte bei einer
Zuſammenkunft des Stargarder Sparkaſſenvereins
eine verfaſſungsfeindliche Rede gehalten,
worauf er von einem ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten zur Rede geſtellt wurde. Er nahm ſeine
Außerungen nicht zurück, ſondern belegte den Stadt
verordneten mit einem groben Schimpfwort.

Zuſammenſtöße mit Reichswehrſoldaten in Alt
Ruppin. Jn AltRuppin kam es, nach einer Mel
dung der „Germania“, zwiſchen Ziviliſten und
Reichswehrangehörigen zu ſchweren Zuſammenſtößen
Aus bisher noch ungeklärten Gründen entſtand eine
Schlägerei, in deren Verlauf die Soldaten ihre
Seitengewehre zogen und auf die Ziviliſten ein
ſchlugen. Drei Perſonen wurden ſchwer,

e

hier aus über alle Bühnen. Geſtern wurde im
ſelben Theater ein neuer Dramatiker, Zdenko von
Kraft, e der ſich bisher nur als Roman
S teller lokalbegrenzt einen Namen gemacht hatte

ür Deutſchland iſt dieſer Oſterreicher vollkommen
neu.

Es kann nicht verſchwiegen werden, daß dieſe erſte
dramatiſche Probe nur mit gutem Willen anders als
ein Verſuch gewertet werden kann. Unverkennbar iſt
die Begabung für Erſchaffung komplizierter Situg
tionen, für die Führung von Rollen mit Verve und
Tempo, aber Stoff und Behandlung des Stoffes h
dünn und werden erſt von Gnaden des Schauſpielers
wirkſam. Jn dieſer Aufführung ſorgte der IJnten
dant Walter O. Stahl für Flottheit und half damit
dem Stück zu einem leidlichen Erfolg, dem Autor
einige Male an die Rampe.

e

Stadttheater Halle. In der Erſtaufführung der großen
Operette „Der Günſtling der Zarin“ von Richard Keßler nach
dein Stobttzerſchen Luſtſpiel mit der Muſit von Robert Winter
berg wirken mit die Damen Collini-Senden, Zaufinann,
Strempel, Wegener und die Herren Asper, graug Herlt,
Jungk, Maſſias, Schröder, Stofew ky, Tiedemänn. ie Spiel
leitung der Dperette liegt in Händen von Paul Herlt, die
muſikaliſche Leikung hat Siegbert Mees.

Bühnenpolksbund Halle. eute, Donnerstag, 20 Uhr
„Margarete“. Nächſte Wiederholung für C Donnerstag, den
1. Oktober. Kartenausgabe 9. bis 11 Oktober. Zu der
literariſchen Morgenfeier mit Liſſauer am Sonntag, dem 7. Ok
köber, 11 Uhr, im Stadttheater ſind Vorzugskarten noch er
hältlich. Montag, den Oktober (wahlfreie Sondervorſtellung):
Der Günſtling der garin Operette von Winterberg. Harten
gusgabe bis Montag Konzert des Guarneri-Quärtetts am
Dienstag, dem 9. Oktober. Programm Haydn, Streichquartett
G-Dur, op. 77; Beethoven, Streichſerenade (Trio) D-Dur, op. 8;
Reger, Streichquartett Es-Dur, op.

Rundfunkübertragung aus dem halliſchen Stadttheater.
Die literariſche Morgenfeier, in der Ernſt Liſſauer am

kommenden Sonntag aus eigenen Werken leſen wird, kommt
gleichzeitig zur Ubertragung auf den Mitteldeutſchen Rundfunk,
den Leipziger Sender. Allen Rundfunkfreunden iſt damit Ge
legenheit gegeben, den geheimnisvoll nüchternen Borgang einer
Rundfunkübertragung im Stadttheater ſelbſt beobachten zu
können.
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4. Oktober.

Es fiel ein Reif
Man ſollte annehmen, daß es noch zu früh wäre,

daß wir wohl noch Anſpruch hätten auf einige warme
Tage und ſich der Oktober Zeit laſſen könnte bis zum
Monatsende mit dem Beginn des großen Sterbens
in der Natur. Und doch geht es unaufhaltſam ab
wärts. Haben wir auch ſchon öfter kühle Tage ge
habt, ſo hielt ſich der Temperaturſturg immer noch
in Grenzen und tagsüber wärmte die Sonne wieder
die Luft, daß man die nächtliche Kälte bald vergaß.

Am Donnerstag morgen aber trieben weiße
Herbſtnebel im Winde und kalter Reif lag auf
den Feldern. Die Queckſilberſäule des Thermometers
war ſchon im Stadtinnern nicht weit vom Gefrier
punkt entfernt und in den äußeren Stadteilen war
ſie ſogar unter Nullgrad geſunken. Leider hat der
Frühfroſt auch ſchon Opfer unter den blühenden
Kindern Floras gefordert und in den Dahlien- An
flanzungen am Gotthardtsteich iſt ein großer Teil

Pflanzen dem tödlichen Eishauch des Froſtes er
egen.

Doch die ſteigende Sonne küßte gar bald das
weiße Herbſtkleid von den Feldern und ließ das
Thermometer gegen Mittag wieder auf 12 Grad
klettern. Freuen wir uns darüber Es wäre doch
auch zu früh für den kalten Tod. Noch iſt erſt Oktober
und der Winter noch weit. Hoffentlich bringt uns
der Herbſtmond noch viele ſonnige Tage.

Das 30jährige Mietsjubiläum beging die
De Rothenſee, im Hauſe des Augenarztes

e e e e er Mietsdauerein erfreuliches Zeichen für ein gutes Ein
d zwiſchen Beſitzer und Mieter

Glück gehabt hat am Mittwoch ein aus
wärtiger Mann der den verkehrsreichen Platz an der
Lindenbrücke überſchritt und dabei von einem Auto
Umgerannt wurde. Der Führer brachte zum Glück
et Wagen ſofort zum Stehen, ſo daß ſich der

nvorſichtige unverletzt wieder erheben konnte
Warnung vor der Fremdenlegion! Seit län

gerer Zeit ſchweben Verhandlungen über den Bau
einer Talſperre in Südfrankreich durch deutſche
Unternehmer und deutſche Arbeiter zu e des
Reparationskontos. Ob es zu dieſen rbeiten
W ſteht noch nicht feſt. Zunächſt iſt ein
Werbebüro beſtellt, das mit Genehmigung des
Landesarbeitsamtes Rheinland und im Einvernehmen
mit den Arbeitsämtern die erforderlichen Arbeiter
gnwerben ſoll. Nur dieſe Stelle hat die zur
Vermittlung deutſcher Arbeiter im Auslande er
vrderliche Genehmigung des Landesarbeitsamtes er
alten. Es beſteht der dringende Verdacht, daß un

bekannte re Arbeitskräfte angeblich für den
Bau in Sü frankreich anwerben, in Wirklichkeit ſie
aber zur franzöſiſchen Fremdenlegion verſchleppen.
San Wer einen e n e in ſolchen

en ſofort Anzeige bei der nächſten igeibehön hſten Polizeibehörde
S Der Friſeurmeiſter. Ein Erlaß von 1914 er

möglichte im Barbier Friſeur und Perückenmacher-
gewerbe neben Vollprüfungen in ſämtlichen Zweigen
guch Teilprüfungen in den einzelnen Zweigen des
Kewerbes weil damals vielfach noch Herren und

enfriſteren getrennt betrieben wurde. Der
Wechſel der Mode hat es mit ſich gebyacht, daß die
Mehrzahl der Betriebe beide Gewerbezweige um
faßt. Jn Übereinſtimmung mit der Stellungnahme
der Handwerks und Gewerbekammern und des
Landesgewerbeamtes hält daher der preußiſche
Handelsminiſter jeht Meiſter prüfungen für
den geſamten mfang des Friſeur-
gewerbes für erforderlich.

Eine Perſonenſtandsaufnahme nach dem
Stand vom 10. Oktober iſt für Reichsſteuerzwecke an
geordnet worden, auf die eine längere Bekannt
machung des Ma ſtrats im Amtsblatt der Stadt
Merſeburg hinweiſt. Weiter enthält das Amtsblatt
noch die Tagesordnung für die Stadtverordneten
verſammlung am kommenden Montag, ſowie Be
an wegen Vergnügungsſteuer, den
Zahlungsber m mit den Städtiſchen Werken, Jagd
pachtgelder und die Dienſtſtunden von Brockenſamm
lung und Volksbücherei.

Stadtverordnetenſitzung am Montag.
Zum kommenden Montag werden die Stadt

verordneten vom Vorſteher erneut zu einer Sitzung
zuſammenberufen. Die Tagesordnung weiſt nur
wei Punkte auf. Einführung des Stadverordneten
oſtinſpektors Goſe anſtelle des ausgeſchiedenen

Stadtverordneten Teller und „Entſchließung für den
Volksentſcheid de den Bau von Panzerſchiffen
Dieſer Gegenſtan ſchon einmal zur Beſchluß
faſſung, da aber die Stadtverordneten mit Aus
nahme der Antragſteller die Stadtverordneten
verſammlung nicht als gegebene Körperſchaft zur
Entſcheidung über eine derartige politiſche An
gelegenheit anſehen, machten ſie die damalige SitzungHeſchluhunfähie Trotz dieſer Abfuhr ſetzt d Stadt

vperordnetenvorſteher den Antrag erneut auf die
Tagesordnung und beruft zu ſeiner Durchberatung
eine beſondere Sitzung ein, die ohne Rückſicht auf die
Zahl der anweſenden Stadtväter beſchlußfähig iſt.

c

Die Fahnenüberführung in den
Remter des Magdeburger Domes.
Wie wir re mitteilten, werden am Sonntag,

dem 21. Oktober, vormittags die alten Feldzeichen
der Truppenteile des ehemaligen 4., 15., 16., 18. Und
21. Armeekorps in den Remter des Magdeburger
Domes überführt. Auch die Standarte des ehemals
in Merſeburg garniſonierenden Thür. Huſaren-Regi
ments Nr. 12, ſowie die Standarten der grünenHuſaren aus Stendal Nr. 10) und des Re e en
Regiments Nr. 2 ſind zu den Feldzeichen hinzu
gekommen, ſo daß im Ganzen 70 Fahnen und drei
Standarten im Remter des Domes Aufnahme finden
werden.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Erſtes Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne

im Kunſtjahre 1928/29.
Alfred Neumanns hiſtoriſches Drama „DerPerl das erfolgreichſte deutſche Bühnenwerk

der lehten Jahre, kommt am Montag und am Diens
dag durch die Märkiſche Bühne des Bühnenvolks-bende erlin hier zur Aufführung. Die von V

eGraetzer geleitete e en in eigenen
rationen der Märkiſchen ühne und von Schau
ſpielern führender deutſcher Theater gegeben, und
wird dem überaus wirkſamen Drama zweifellos auch
in Merſeburg den überall erzielten großen Beifall
bringen.

Der Verein für Heimatkunde
wird am kommenden Sonntag ſeine letzte diesjährige
Wanderung unternehmen. Als Ziel hat er ſich Frey
burg geſetzt, das auf dem ſchönen Wege von Naumburg
durch den Blütengrund erreicht werden ſoll. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß er allen intereſſanten Punkten des
weinbergumſäumten Tales Beachtung ſchenken wird.
Hervorzuheben ſind hiervon der Steinauerſche Weinberg
mit ſeinen eigenartigen, in den Felſen gehauenen
Skulpturen, die unter dem Namen Steinernes Album“
bekannt ſind und der Laune eines Weingutsbeſitzers der
Barockzeit ihre Entſtehung verdanken. Ferner der Haus
berg über GroßJena, der ehedem, bevor Naumburg (die
neue Burg) gegründet wurde, die Hauptfeſte der Ekke
hardiner trug In Freyburg wird vor allem die Neuen
burg einer eingehenden Beſichtigung unterzogen werden,
dann aber auch die alte Stadt ſelbſt mit ihrer ſtattlichen
Kirche, den Reſten ihrer Befeſtigungsanlagen und den
Erinnerungsſtätten an Friedrich Ludwig Jahn. Nicht
mitglieder können ſich ebenfalls an dem Ausflug be
teiligen. Hoffentlich begünſtigt die Oktoberſonne das
Unternehmen.

c

Noch immer Ungewißheit
über den Termin der Kommunalwahlen.

Der Gemeindegausſchuß des Preußiſchen Landtages

begann am Mittwoch abend die Beratung des Ge
ſetzes über die Wahlen zu den kommunalen
Körperſchaften in Preußen. Die Ausſchuß
beratung wurde mit Darlegungen eines Regierungs
vertreters eröffnet, da die Annahme der Vorlage, die
einen einheitlichen Wahltermin für
ſämtliche Wahlen vorſieht, empfahl. Bekannt
lich iſt für dieſen Termin von der Regierung der
2. Dezember vorgeſchlagen worden. Nach längerer
Ausſprache wurde ein demokratiſcher Antrag mit
einer von der Deutſchen Volkspartei beantragten
Anderung angenommen. Danach ſollen

ſämtliche Wahlen an einem Großwahltage bis zum
1. Oktober nächſten Jahres vorgenommen werden.

Auch die Wahlen in Berlin und die Wahlen in den
Gemeinden, die von der Umgemeindung im Weſten
betroffen ſind, ſollen einbegriffen ſein. Die Frage
der Gutsbezirke ſoll nicht entſchieden werden. Der
Ausſchuß wird am Donnerstag ſeine Beratungen
fortſetzen, um den Reſt des Geſetzes zu erledigen

Die Entſcheidung wird erſt in der Vollverſamm
lung des Preußiſchen Landtages fallen

Doppelkaffeeſtunde
der Halliſchen Hausfrau

Konrad Sanchez-Jeniſch, der charmante undliebens würdige e der Doppelkaffeeſtunde,
der „Halliſchen Hausfrau“, brachte da u. a. auch
im Verlaufe des Programms ſo ein kleines Sächel

en, in dem er mit beweglichen Worten darüber
Klage erhob, daß er eigentlich nur zwei Träume
in petto habe, die ihn beſtändig des Nachts ver
folgten. Ein grauſames Schickſal, nicht wahr, ſo
arm an Träumen zu ſein. Unſere Frauen und Mäd-
chen, die da 26 Mittwoch nachmittag und abend
den „Caſino Saal in beängſtigender Fülle e
ielten, werden beſtimmt weit mehr gehabt haben,
errlich ſchöne Träume, die ſo ſchön waren wie ein

Lied oder ein Gedicht, oder na ja bei einer
Modenſchau gibt es eben Kleider zu ſehen, und wenn

auch Frau Gert Mehe- Jakob in ihrerModeplauderei, mit der ſie eine ſehr einkeuchtende
Ehrenrettung der Mode überhaupt unternahm
(wenn Frauen plaudern, ſo iſt das immer eineuchtend ausdrücklich feſtſtellte, daß es für die

heutige Frauenwelt die Litanei „Jch habe nichts anneben nicht mehr gibt, ſo iſt doch alles, was
mit dem Wort Mode zuſammenhängt, für die Frau
von heute um nichts weniger bedeutſam geworden,
im Gegenteil.

Aber praktiſch und billig kann man ſich heute
ſchon kleiden. Das war wenigſtens der Eindruck,
den die Modenſchau des Kaufhauſes Coniter
vermittelte. Eine reichhaltige Kollektion von Herbſt
und Wintermoden, die da gegeig wurden, Vor
mittags und Straßenkleider, bei denen immer noch
die einfache, gerade aber ſtets elegante Form vor
herrſcht. Dann Mäntel. Zuerſt engliſche, dann
Ottomanmäntel, als Charakteriſtikum durchweg Pelz
beſatz in echt oder Jmitation. Schließlich wurden
noch Nachmittags und Geſellſchaftskleider vorgeführt
in teilweiſe ganz entzückenden Modellen. Bemerkens
wert, daß die frauliche Linie wieder ausdrückliche
Betonung erfährt. „Wohlbehütet“ waren die Vor
führdamen mit Modellen aus den Ateliers der Firma
Conitzer, während die jeweils zu Kleidform und
Farbe geſchmackvoll abgeſtimmten Schuhe von der
Firma Gebr. Goldmann geliefert würden.

Daß dem Publikum die Zeit nicht lang wurde,
dafür ſorgte eine evrleſene Künſtlerſchar. alde-
mar Frahm brachte mit ſympathiſcher Tenor
e einige Lieder zu Gehör, das Tanzpaar
Siceo und Katjg vertrat in charakteriſtiſchen

Darbietungen das Genre des mondain- eleganten
Tanzes, Jringard Sehffert überraſchte durch
die vollendete Anmut d Liedvortvags, und ſchließ
lich Konrad Sanchez-Jeniſch war ſtets da,
wenn es etwas zu ſagen gab. Sein Geſchichtchen
vom Oberaffen war köſtlich. Den muſikaliſchen
Part erledigte die Kapelle Buthoff, Halle, während am Flügel Kapellmeiſter Leo Schön bach ge
wandt ſeines Amtes waltete.

Die e Ausſtellung in den Vorräumen hatte ſich während der Pauſen eines regen
Beſuches zu erfreuen

Nur, daß ſich die Veranſtaltung in die Länge
zog. Bis kurz vor Mitternacht, daß iſt doch wirkliein biſſel zu viel, nicht wahr bif r

Südweſtafrika
Volk ohne Kolonien Volk in Not, Volk mit

Kolonien Arbeit und Brot! Unter dieſem Leit
et ſtand der Lichtbildervortrag der kolonialen

rbeitegemeinſchaft, der am Mittwoch abend durch
Frau Oberſtleutnant von Boehmken, Berlin
im „Tivoli“ gehalten wurde, und n verſtand es
ausgezeichnet, in die Eigenart des ehemaligen deut
ſchen Koloniälgebietes einzuführen, das ſie aus ihrer
jahrelangen Tätigkeit als Krankenſchweſter kennt.
Einleitend beleuchtete die Vortragende zunächſt die
Stellung der früheren deutſchen Kolonien als
Mandatsländer der Südweſtafrikaniſchen
Union. Die Gebiete gelten nicht als annektiert
und werden deshalb auch nicht auf die Reparations
koſten angerechnet, obwohl ſie einen Wert von etwa
100 Milliarden Mark darſtellen. Einem Admini-
ſtrator (Gouverneur) ſteht ein Landesrat von 18 Mit
gliedern in der Regierung zur Seite, in dem heute
noch die Hälfte Deutſche ſind; leben ja doch unter
27 000 Weißen etwa 13000 Deutſche in Südweſt.

Dennoch iſt die deutſche Sprache nicht als Amts
ſprache anneg An Hand der ſehr zahlreichen
Lichtbildaufnahmen führte die Rednerin ſodann in
die Wirtſchaft der ehemaligen Kolonie ein. Die Ent
ſtehung einer Farm wurde deutlich aus den An
fängen bis zur vollendeten Anſiedlung. Eine große
Hilfe für den Abtransport des Viehes, deſſen Zucht
noch immer im Mittelpunkt ſteht, bildet heute das
Auto das ſchnell auch die ſonſtigen Produkte zu
den großen Gefrierhäuſern und zu den Schiſſen in
Swakopmund und Walſiſchbai bringt. Außer der
Viehzucht aber iſt auch die Erſchließung der
Bodenſ ätze das Ziel der Europäer Die
Schätze der Diamankküſte, die Kupfer und Zinn
lager ſehen noch immer einer rationellen Ausbeutung
entgegen. Dadurch, daß die Südafrikaner, die Buren,
mehr und mehr den Einfluß zu gewinnen verſuchen,
drohen die Deutſchen ſchon in den nächſten Jahren
die Minderheit zu bilden. Jſt auch in abſehbarer
vor mit einer Rückwanderung in eine deutſche

dolonie nicht zu rechnen, ſo muß doch wenigſtens
der Mandatscharakter des Landes erhalten bleiben, und es iſt einer der ſegensreichſten
Aufgabe für uns in der Heimat, die Fühlung mit den
Landsleuten in Afrika aufrechtzuerhalten.

Mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes ging der
Abend zu Ende. Den mehr als zweiſtündigen Aus
führungen der Rednerin ſpendeten die zahlreichen
Zuhbrer warmen Dank.

Helft dem Roten Kreuz!
Sffentliche Sammlungen zu Ehren

Henry Dunants.
Wie wir bereits mitteilten, finden im ganzen

Deutſchen Reiche in der Zeit vom 7. Oktober bis
6. November öffentliche Sammlungen zum
Beſten des Roten Kreuzes ſtatt, die gleichzeitig dem
Gedenken an den großen Schweizer Menſchenfreund

Henry Dunant dienen ſollen, n ünermüd
licher Tatkraft wir die völkerverbindende Einrichtung
des neutralen Roten Kreuzes verdanken. Die
Schlacht bei Solferino im Juni 1859 mit ihren
Scharen von ſchreienden und hilfsbedürftigen Ver
wundeten machte einen ſolchen Eindruck auf ihn, daß
ihn der Plan einer internationalen Organiſation zur
Milderung der Leiden des Krieges nicht mehr los
ließ. Seit ſeinen anſtoßgebenden Arbeiten datieren
die Beſtrebungen, durch Ausbau der hygieniſchen und
ſanitären Maßnahmen das Elend das namentlich
durch Kriege über die ziviliſterte Menſchheit herauf
beſchworen wurde, zu lindern. Es iſt das Verdienſt
Dunants, daß der Gedanke der überparteilichen
Hilfe, der Neutraliſierung der Verwundeten, eine
völkerrechtliche Anerkennung fand. Seine Tatkraft
e es durchgeſetzt, daß dieſe Jdeen immer wieder die
Regierungen beſchäftigten. Die erſte Jnternationale
Konferenz in Genf führte am 8. Auguſt 1864 zum
Abſchluß der Genfer Konvention. DerSchöpfer dieſer größten menſchlichen Jdee des Jahr
hunderts fand aber erſt als alter, einſamer, im
Spital wohnender Greis die Anerkennung, die ſein
Werk verdiente. Als ihm im Jahre 1901 der
Nobelfriedenspreis zuerkannt wurde, ſtand
er bereits d e aller irdiſchen Freuden und ver
teilte das Geld unter ſchweizeriſche und norwegiſche
Hilfsexpeditiovnen. Am 30. Oktober 1910 ſtarb er
im Spital zu Heiden am Bodenſee.

Deutſchland war eines der erſten Länder, die
ſich ſchon 1863 dem Roten Kreuz anſchloſſen. Heute
gehören 58 Nativnen mit rund 19 Millionen Mit
gliedern dieſer Hilfsinſtitution an. Das deutſche
Rote Kreuz hat 7138 örtliche Organiſationen mit
1 Millionen Mitgliedern, ſowie 12000 ſtändigen
Rettungswachen und Unfallmeldeſtellen zur Leiſtung
erſter Hilfe.

Es iſt zu erwarten, daß auch jn unſerer Stadt
jeder ſein Scherflein beiträgt, damit die Hilfsbereit
ſchaft des Roten Kreuzes durch materielle Nöte nicht
lahmgelegt wird. m 7. Oktober beginnen die
Skraßenſammlungen der Helferinnen Und Helfer
vom Roten Kreuz, die durch Armbinden mit Stempel,
Uniform ſowie Ausweis gekennzeichnet ſind. Weiße
Margueriten mit Kelch ſowie Poſtkarten
werden verkauft. nſchließend an den Gottesdienſt
wird das Beamtenorcheſter auf dem Marktplatz ein
Platzkonzert abhalten. Auch hierbei wird das
Rote Kreuz ſeine Sammeltätigkeit entfalten. Sämt-
liche Merſeburger Banken, Lichſpielhäuſer und viele
Geſchäfte haben ſich bereit erklärt, Geldſpenden in
bereitſtehende Sammelbüchſen anzunehmen.

An einem der nächſten Sonntage wird das Rote
Kreuz ſeine Sammlungen auch auf die nächſten
Landgemeinden ausdehnen

Darum gebt und helft dem Roten Kreuz.

Vom Heizen und Lüften.
Die Kühle, die jetzt ſchon recht merklich mit den

ſchwindenden Tagen zunimmt, hat ſich bisher zwar
immer noch in harmloſen Grenzen gehalten, es kann
aber vielleicht eher, als wir es vermüten, der Zeit
punkt herankommen, da wieder der Zimmerofen
in Tätigkeit treten muß. Bei Wiederinbetriebnahme
des Ofens machen ſich nun ſehr häufig Mängel be
merkbar, die recht unliebſam empfunden werden, die
aber trotz alledem nicht in Zuſammenhang zu ſtehen
brauchen mit techniſchen Fehlern. Einige Kunſt
griffe genügen in den meiſten Fällen, um den Ofen
wieder völlig „in Schuß zu bringen“. Fehlt demOfen der „Zug“, dann iſt unker der Vorausſetzung on daß nicht Mängel im Schornſtein
vorhanden ſind, die die Zugluft beeinträchtigen
mit einer Handvoll Papier oder Stroh, das man im
Ofen verbrennen läßt, leicht Abhilfe zu ſchaffen.
Auf dieſe Weiſe erhält die warme Luft wieder den
n zum Schornſtein, und der Mangel iſt be
hoben. Sind große Zimmer zu heizen, dann empfiehlt
es ſich auch über Nacht etwas Feuerung im Ofen
aufrecht zu erhalten, denn ſo läßt ſich am anderen
Morgen die ſtärkere Exrwärmung des Zimmers viel
leichter durchführen. Soll ſich das Zimmer raſch
wieder erwärmen, dann muß der Raum unter allen
Umſtänden vorher gut gelüftet worden ſein, da ver
brauchte Luft den Wiedererwärmungsprozeß nur auf
hält. Jſt jedoch das Zimmer wieder vollends mit
friſchen Luftmaſſen angefüllt worden, dann wird die
Erwärmung in erſtaunlich ſchneller Weiſe vonſtatten

gehen. r
Wandergewerbeſchein für 1929.

Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen für das Jahr 1929 fortzuſetzen oder zu be
ginnen e werden aufgeſordert, die Ankräge auf Erkei eines Wandergewerbeſcheines
möglichſt Anfang Oktober 1928 bei den zuſtändigen
Orkspolizeibehörden zu ſtellen, weil bei der Menge
der Anträge und der erforderlich werdenden Ermitte
lungen die Ausfertigung längere Zeit in Anſpruch
nimmt und ſonſt die Aushändigung der Scheine zu
Beginn des neuen Jahres nicht gewährleiſtet werden
kann. Perſonen, welche bereits im Beſitze eines
Wandergewerbeſcheines für das laufende Kalender
jahr 1928 ſind, haben dieſen bei der Anmeldung vor
zulegen. Die Verwaltungsgebühr, welche je nach
dem Umfange des Gewerbebetriebes und dem Werte
der Handelsgegenſtände zwei bis zehn Mark beträgt,
iſt ſofort bei der Stellung des Antrages zu entrichten.

Zum Tode des
Rittergutsbeſiers Wendenburg

Das Beileid des Regierungspräſidenten.
Regierungspräſident Grützner hat an die Witwe

des infolge eines Unfalls verſchiedenen Ritterguts
beſitzers Major Wendenburg in Seeburg fol
gendes Beileidsſchreiben gerichtet:

Hochverehrte gnädige Frau!
Aufs Tiefſſte erſchüttert vernahm ich geſtern die

Nachricht vom Heimgange Jhres von mir auch per
ſönlich ſo hochgeſchätzten Herrn Gemahls. Noch vor
wenigen Wochen war es mir vergönnt, in Jhrem
trauten Heim im engſten Geſpräch von Mann zu
Mann einen tiefen Einblick erneut in ſeine ganze
herrliche Perſönlichkeit zu tun. Und jedesmal, wo
ich in den vergangenen vier Jahren meiner hieſigen
Amtstätigkeit mit ihm zuſammen war, hat mir ſeine
ſtahlklare Urteilskraft, ſein reiches Fachwiſſen,
namentlich aber ſeine unerſchütterliche Überzeugung,
dem Staate, dem neuen wie dem alten, nicht nur auf
dem Gebiete der Landwirtſchaft, ſondern auf allen
Gebieten für alle Staatsbürger, arme wie wohl
habende, das Seine zukommen zu laſſen, eine nach
haltige Förderung meiner Amtstätigkeit gebracht.
Daß ich Jhnen, hochverehrte gnädige Frau, und den
Jhrigen in den unſagbaren ſchweren Stunden, die
ein herbes Geſchick über Sie gebracht hat, in inniger
Teilnahme die Hand drücke, iſt lediglich der Ausfluß
der gegebenen Beziehungen von Menſch zu Menſch.
Höher mögen Sie bewerten, daß mit mir die geſamte
Beamtenſchaft der Regierung Merſeburg, namentlich
aber der Herr preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft,
der mich hierzu ausdrücklich ermächtigt hat und den
ich morgen beim letzten Gang des Heimgegangenen
zu vertreten die Ehre habe, eins iſt in der Ver
ſicherung, das Andenken dieſes vorbildlichen Land
wirts, der ein Segen war für viele über den Kreis
ſeiner Begüterung hinaus, und dieſes trefflichen deut
ſchen Staatsbürgers allezeit in dankbarer Treue
wahren zu wollen.

Jch bin zugleich im Namen meiner Frau
in aufrichtiger Mittrauer

gez. Grützner,
Regierungspräſident.

Tageskalender.
Donnerstag, 4. Oktober.

„Tivoli“: Elektrizität im Haushalt. „Union-
e Die Vorbeſtraften. Kammerlichtſpiele:

rautnacht Matroſenliebchen.
Freitag, 5. Oktober.

„Sonne“: Robert und Bertram. Reichsbanner
und Butab: Verſammlung. M. R. G. Vor
ſtandsſitzung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Die Wetterlage ſteht zur Zeit unter der Einwir
kung eines Hochdruckgebietes, das von Weſten her
nach dem Kontinent vorgedrungen iſt. Jn ganz
Deutſchland iſt daher wieder ruhigeres und heiteres
Wetter eingetreten. Die Nacht verlief noch recht
kühl, tagsüber iſt jedoch eine nicht unbeträchtliche
Zunghme der Temperatur eingetreten. Der Ho
druckkern über Zentraleuropa wird ſich ziemlich
ſchnell nach dem Oſten verlagern, ſo daß wir ſchon
an Donnerstag auf ſeinen weſtlichen Abfall kommen
dürften. Wir müſſen daher wieder mit ſüdlichen
Winden und einer weiteren Zunghme der Tempe-
ratur rechnen. Die ſchöne Herbſtwitterung dürfte
jedoch kaum von längerer Dauer ſein, da eine ziem
lich energiſche neue Störung vom Ozean vorrückt.

Ausſichten: Bei ſüdlichen Winden heiteres,
trockenes, tagsüber ſehr mildes Wetter; am Freitag
beginnende Eintrübung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna
Kirchliche Wählerverſammlung.

X Röſſen, 4. Okt. Die en Kirchengemeinde Röſſen wird darauf aufmerkſam gemächt,
daß am heutigen Donnerstag, 20 Uhr, im Geſell
en eine kirchliche Wählerverſämmlung ſtatt
indet, in der die bevorſtehende Neuwahl der kirch
lichen Körperſchaften beſprochen werden ſoll. Pfarrer

Lüttke wird über die Aufgaben der kirchlichenKörperſchaften und die el kirchlichen
Gruppierungen ſprechen.

Ausſchuß für Bildungsweſen im Ammoniakwerk
Merſeburg.

W NeuRöſſen, 4. Okt. Welchem regen Intereſſe
die Unterhaltungsabende des Ausſchuſſes für Bil
dungsweſen begegnen, zeigt die Tatſache, daß bereits
nach e Zeit ſämtliche Stammkarten
r dieſellſchaftshauſes ausverkauft wären. Die Nach
rage konnte nicht im entfernteſten befriedigt werden.
m nun, aber auch denjenigen entgegenzukommen,

die bei der Verteilung der Stammkarten wegen
Platzmangels leider nicht mehr berückſichtigt werden
konnten, will der Ausſchuß für Bildungsweſen den
Verſuch machen, außer Abonnements eine
Reihe von Veranſtaltungen zu bieten, ſo
fern ſich genügend Jntereſſenten dafür finden. Die
Darbietungen werden nach Möglichkeit dieſelben ſeinoder ſebenals mit ihnen auf gleicher Höhe ſtehen.

Auch werden für dieſe Veranſtaltungen die Tages
karten ebenſo berechnet wie die Stammkarten, näm
lich: 1,50 RM. 100 RM, und 0,50 RM. auf den
3 verſchiedenen Plätzen. Die einzelnen Veranſtal-
tungen werden durch Anſchläge bekanntgegeben.
Jntereſſenten wird anempfohlen, ſich bis Sonngaben d, den 6. Oktober, in eine Vormerkungsliſte,
die in der Bücherei im Geſellſchaftshauſe ausliegt,
einzuſchreiben. Eine Wiederholung des Eröffnungs-
konzertes findet allerdings nicht ſtatt. Verſchiedent-
lich iſt überſehen worden, ſich in die Liſte für
Kämmermuſikaufführungen einzutragen
ded kann gleichfalls noch bis Sonnabend nachgeholt
werden.

Selbſtmord eines Provinziallandtags-
abgevrdneten.

Wie aus Torgau gemeldet wird, wurde Donners
tag morgen in ſeiner Wohnung der Vorſitzende der
kommuniſtiſchen Fraktion des Provinziallandtages,
Parteiſekretär Holzweißig erhängt aufgefunden
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es den
Ärzten gelang, den bereits Bewußtloſen ins Leben
zurückzuberufen.

Die Gründe, die H. zu dieſem Verzweiflungs
ſchritt getrieben haben, ſind unbekannt

Plätze im großen Konzertſaal des Ge
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Die Brombeere,.
Der n e re iſt ein Kind der Wildnis

und t e jede Pflege. Uberaus anſpruchslos
wuchert er beſonders gern auf Waldblößen oder an
Steinhalden und Rainen. Uber- unter und durch
einander gehen die Ranken und bieten durch ihre
vielen Stacheln ein dichtes Gewirr, aber einen vor
trefflichen Schutz für unſere ohnehin ſchwer gar
deten Singvögel. Die Brombeere r ein Kind des
Herbſtes. Außer dem Blatt des wilden Weins gibt
es keins das im Herbſt in ſo wunderbaren Farb-
tönen ſchillert wie das Brombeerblatt. Braun und
purpurrot ſind die Haupttöne,

Gerade l Blätter werden vielfach in ihrem
Werte nicht erkannt. Die Brombeerblätter geben den
beſten Tee, und zwar jenen, der das beſte
und dem ruſſiſchen Tee an Wohlgeſchmack am
nächſten kommt. Natürlich ſammelt man nur die
W hen Blätter im Frühjahr und trocknet ſie dann.
ßiele Haushalte verſorgen ſie auf d Art mit

einem ſchmackhaften Getränk fü inter, das

roma hat

ür den
nichts koſtet. Es wird noch allen in Erinnerung
ſein, daß in den Kriegsjahren die Schuljugend zumSammwmeln der Blätter angeleitet wurde. Wagen

ladungen Brombeerblätterr wurden damals ge
ammelt. Heute hat man ſehr mit Unrecht den Wert
er Blätter vergeſſen.

Wie köſtlich die Früchte der Brombeere ſind, be
darf keiner Erwähnung Dagegen muß davor gewarnt werden, ſie anrei e Die rote Beere
iſt nämlich ſauer; erſt die Sr chwarze iſt reif und

ein köſtliches Aroma. e Frucht iſt Blutarmen
4 ehr zu empfehlen, da ſie Eiſen enthält

Achtung! Hochſpannung!
Die nen errichteten 30 000-Volt-Leitungen Groß

kayhna Wölkau- Dürrenberg und Großkahna- Frey-
burg Reinsdorf werden in dieſen Tagen in Betrieb

eht. Auf die mit der Annäherung an die ſpannungührenden Teile verbundene Lebensgefahr wird o
mals beſonders hingewieſen

B.

Fran Superintendent Lintzel f.
S Bad Lauchſtädt, 4. Okt. Einen herben Verluſt

hat unſer Pfarrhaus erlitten. Die getreue und
liebevolle Gattin unſeres allverehrten Herrn Super
intendenten Lintzel ging am Mittwoch früh nach
eben vollendetem 56. Lebensjahre zur ewigen Ruhe
ein. Die Beerdigung ihrer ſterblichen Hülle erfolgt
am kommenden Sonnabend, 16 Uhr.

F Bad Lanchſtädt, 4. Okt. Als zweiter
Polizeibeamter iſt der Polizeiwachtmeiſter
von der Schutzpolizei Eisleben, Hermann Krauſe,
ſeit 1. Oktober in unſerer Stadt eingeſtellt worden
und hat den Dienſt übernommen

Von der Sänglingsfürſorge.
S Bad Lauchſtädt, 3. Okt. Die für Donnerstag

angeſetzte Säuglingswiegeſtunde fällt
aus. Es findet aber kommenden Montag von 9
bis 12 Uhr durch den Kreisarzt hier Sprechſtunde
ſtatt. Voranmeldungen nimmt die Kreisfürſörgerin
Schweſter Valeska Weber am kommenden Sonn
gbend vormittag in ihrem Dienſtzimmer (Orts-
krankenkaſſe) entgegen.

Unfall auf dem Leipziger Bahnhof.
S Bad Lauchſtädt, 4. Okt. Der Zigarrenfabrikant

Hermann Böſchel von hier verunglückte auf dem
Leipziger Hauptbahnhof, indem er plötzlich aus
rutſchte und das Handgelenk brach. Auf der Sani
tätswache des Bahnhofes wurde dem Verunglückten

Lachender Erbe.
s Bad Lauchſtädt, 4. Okt. Nach langem Zögern der

amerikaniſchen Regierung gelangt nun endlich allmäh
lich das deutſche Eigentum zur Auszahlung. Der ame-
rikaniſche Staat behält 20 Proz. des Kapitals inne und
berechnet weiter 2 Proz. Verwaltungskoſten, daß alſo
78 Proz. zur Auszahlung gelangen. Von dieſem Segen
aus Amerika wird auch wieder ein Lauchſtädter Ein
wohner betroffen, der Geſchäftsinhaber und Fuhrunter
nehmer Otto Neuneck, hier, der nun eine erhebliche
Summe als zweite Rate ſeiner Erbſchaft aus der neuen
Welt erhält.

Poſt und Publikum.
8 Bad Lauchſtädt, 4. Okt. Zur Orientierung

über die Wünſche des Publikums hatte der Leiter des
hieſigen e ne Poſtmeiſter Weber eine Ver
ſammlung der hieſigen Stadt und Bahnbehörden,
Geſchäftswelt und die Verkehrskommiſſion am Diens-
tag abend nach dem „Ratskeller“ zu einer Ausſprache
einberufen. ie Veranlaſſung dazu gab eine Be
ſchwerde der Verkehrskommiſſion. Schon in dieſer
Einberufung liegt, wie Bürgermeiſter Grimm ſo
treffend zum Ausdruck brachte, ein unbedingter Fort
ſchritt Schon bald a der Eröffnung entſpann ſich
in der gut beſuchten Verſammlung eine rege Aus
rer Man kam allgemein darüber Uberein, daß
er Abgang der oſt wochentags 12.81 Uhr,

17.42 Uhr und abends 20.41 Uhr die beſtausgewähl-
teſten Zeiten ſeien. Es wurde zwar noch der a
guf 7.27 Uhr geäußert, doch ſoll dieſe Zeit unxentabel
L da dann noch zu wenig vorliegt. Mit der

nkunft der Poſt im Winterhalbjahr 6.22 Uhr,
14.13 Uhr und 18.48 Uhr wochentags erklärte ſich die
Verſammlung einberſtanden, gleichfalls mit der An
kunft und Abgang der Sonntagspoſt. Die Poſtverbindung über Delitz a. B., Solleben, Schlettau

wurde als unpraktiſch erklärt. Zum Schluß kam noch
die Telephon Selbſtanſchlußfrage zur Beſprechung
Die Einführung derſelben wurde in nahe Ausſicht
geſtellt.

Silberhochzeit.
S Porbitz, 4. Okt. Das Oberpoſtſchaffner Paul

Sängerläub ſche Ehepaar kann am heutigen
Donnerstag auf eine 2bjährige Ehe zurückblicken.

Die erſte Kirmes.
S Kirchfährendorf, 4. Okt. Am kommenden Sonntag

wird in unſerer Gemeinde das Kirchweihfeſt gefeiert.
Das Gotteshaus iſt vor längerer Zeit in ſehr ſchmucken
Zuſtand verſetzt worden und wird hoffentlich recht viele
Beſucher erfreuen. Da die Fährendorfer Kirmes all
jährlich die erſte iſt, erfreut ſie ſich von jeher eines ſehr
regen Beſuches auch aus der weiteren Umgebung. Für
die Einheimiſchen iſt der Kirmesmontag noch immer
der Hauptfeſttag.

Das neue Geläut.
S Lützen, 4. Okt. Unſere Stadtkirche hat nun

ihr elektriſches Geläut. ie Firma Bokelmann
uhlo aus Herford hat es geliefert und uns damit

einen hen Dienſt erwieſen. Es war doch außer
ordentlich bedauerlich, daß die Stadt, vor deren
Mauern Guſtab Adolf fiel und durch ſein Sterben
den evangeliſchen Glauben heiligte und weihte, bisher
ohne tägliches Geläut war. Von nun an werben uns
die beiden 400. Jahre alten Glocken, die unſere Vater
und Vorbäter durchs Leben veglelteten, durch abend
liches Geläut erfreuen

Unfall mit dem eigenen Wagen.
Kitzen, 4. Okt. Ein ſchwerer Unglücksfall er

eignete ſich am Ausgang unſeres Dorſes an der
Straße nach Kleinſchkorlppp. Die auf einen Pferde
wagen geladenen Brekter kamen ins Rutſchen, ſo daß
die Pferde ſcheuten und die Wagenlenkerin, Frl. G.,
zwiſchen agen und einen Baum ge
drückt wurde. Sie mußte wegen den erlittenen
Verletzungen in ein Krankenhaus nach Leipzig ge

ärztliche Behandlung zuteil. bracht werden.

Wegeverbeſſerung,

Muſchwitz, 4. Okt. Der hinter dem Knüpper
ſchen Gut entlangführende Verbindungsweg zwiſchen
dem Dorfplatze und der Starſiedeler Straße iſt auf

etonBeſchluß des Gemeinderates mit er Khehtt
Krnſe, verſehen worden, die ein Abrütſchen der
Erdmaſſen und ein dadurch bedingtes Freiliegen der
Wurzeln der dort zahlreichen Bäume verhindern ſoll.
Die Arbeiten wurden von der Firma Otto Zimmer
mann, Söheſten, ausgeführt.

Achtet auf die Kinder.
8, Muſchwitz, 4. Okt. Die Unſitte der Kinder,

vor herannahenden Autos über die Straße zu laufen,
hätte hier in vergangener Woche leicht ein Opferfordern können. in aus Richtung Starſiedel
ymmender Leipziger Lieferwagen wollte am Kochſchen
Gaſthofe vorbei den Hohlweg hinunterfahren, als
kurz vor dem Wagen das etwa dreijährige Kind des
Arbeiters S. über die Straße zu laufen verſuchte. Das
Kind kam zu Fall, und nur dem ſofortigen Bremſen
des Wagenführers iſt es zu danken, daß das Kind
nicht überfahren wurde, ſondern der Wagen, auf
allen vier Rädern rutſchend, kurz zuvor e en
kam. Nach Ausſagen von e träfe den
Wagenführer keine Schuld, zumal das Kind ohne
Aufſicht auf der freien Straße geweſen ſein ſoll.

Weitgereiſter Luftſegler.
Oberthau, 4. Okt. Jn den hieſigen Auenwieſen

fand ein hier zu Beſuch weilender Chauffeur einen
Kinderluftballon. Nach der an e r e Poſt
karte kam der Ballon aus Belgien r Abſender,
der in Wemmen wohnt, bittet, die Poſtkarte mit den
entſprechenden Vermerken zurückzuſenden und ver
ſpricht eine Belohnung

8 Schkeuditz 4 Okt. Zum Ferkelmarkt am Mitt-
woch war lotter Antrieb zu verzeichnen. Bei
ſchleppenden Abſatz bewegten ſich die Preiſe je nach
Alter, Größe und Schwere zwiſchen 14 und 18 Mark.

Vom Hund angefallen.
s Schkeuditz, 4. Okt. Hier wurde der jährige

Schüler Kurt H. in der Wilhelmſtraße vom eigenen
Hund angefallen und durch me hrere iſſe
chwer berletzt. H. wurde dreimal am Arm
vwie am Kopf gebiſſen und mußte ärztliche Hilfe in
nſpruch nehmen.

Licht und Wärme bei der Außenbahn,
S Schkeuditz, 4. Okt. Die n re ſtellt nun

ihre ſeit einiger Zeit aus dem Verkehr gezogenen
großen Anhängewagen, welche zwecks Einbau einer
elektriſchen Heizung in den Hentralwerkſtätten der
Straßenbahn in Arbeit waren, wieder in den Dienſt
Die Wärmeſpender ſind unter den Sitzplätzen an
gebracht, und die Fahrgäſte, welche früh die Bahn
benutzen, ſind angenehm überraſcht, bei der naßkalten
Witterung einen ſchön durchwärmten Wagen vorzu
finden. Mit hen Neuerung wurde gleichzeitig auch
die Wagenbeleuchtung einer Uberholung unterzogen;
die Vorder- und Hinterperrone wurden mit noch
einer Lampe ausgeſtattet, ſo daß auch den Fahrgäſten,welche gern dieſe Plätze benuhen, jedoch bei erleuch

tetein, Wagen ein Buch oder Zeitung wegen der
dürftigen Helle kaum leſen konnken, voll gerecht ge
worden iſt.

Ciervas Windmühlenflugzeug im Flughafen
HalleLeipzig

S Schkeuditz, A. Okt. Die Deutſche Lufthanſa hat
von dem Präſidenten der Cierva-Autvgiro Comp.,
dem ſpaniſchen Flieger und früheren Abgeordneten
Juan de la Cierva, der vor einigen Wochen mit
ſeinem Windmühlenflugzeug den epochemachenden
Flug London Paris über den Kanal ausführte,
ſoeben die Nachricht erhalten, daß er an der Eröff
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nung der „Jla“ in Berlin teilnehmen werde. De la
Cierva wird mit ſeinem Windmühlenflugzeug am
5. d. M. über Brüſſel in Köln eintreffen und in
Kaſſel ſowie auf dem Flughafen Halle-Leipzig
Schkeuditz Zwiſchenlandungen vornehmen, um der
Bevölkerung Gelegenheit zur Beſichtigung ſeines
Flugzeuges zu geben. Am 7. Oktober, dem Tage der
Eröffnung der „Jla“, wird vorausſichtlich dann die
Landung im BerlinTempelhofer Flughafen erfolgen.

Probenehmer.
8 Schwoitſch, 4. Okt. Kaufmann Markus Hey

iſt als Probenehmer für Rohzucker und Melaſſe in
der Liſte der von der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle öffentlich angeſtellten und vereidigten Sachver-ſtändigen und Prrbetehver neu aufgenommen
worden.

Kreis Querfurt
Bedra, 4. Okt. Der Unterſekundaner rich

Schindler aus Bedra beſtand vor dem Prü-
en an der ſtädtiſchen Realſchule zu

ücheln die Schlu r e und erhielt damit das
Zeugnis der Reiſe für die Oberſelunda einer Ober
vealſchule; er will ſich dem Bankfach widmen.

Evangeliſcher Familienabend.
S Neubiendorf, 3. Okt. r fand kürzlich eine

evangeliſche Wählerverſammlung, verbunden mit
einem Familienabend, r Nach einleitendem Ge
ang, einem Vortrag über Muſik und Volkslied und
er e einer ſpannenden Erzählung „Das

Lied als Retter“, wies Pfarrer Kühn auf die im
November a e euwahlen der kirchlichen
Körperſchaften hin. Je ein Mitglied ſind durch Tod
und Verzug ausgeſchieden. Es wurde ein Einheitswahlvorſchlag be oſſen, bei dem zu den bisherigen

Mitgliedern noch hinzutreten die Herren Heubach,
Korth, Müller, Scherer, Stute, Wagner und Frau
Unger. Die Wählerliſte liegt zur Eintragung his
zum 6. Oktober aus, bisher hatten ſich 320 Ge
meindeglieder eintragen laſſen. Der zweite Teil des
Abends brachte in Lichtbildern Bilder des Malers
Rud. Schäfer zu Volksliedern, zu denen im Wechſel
von Gemeinde, olo, ein und n
Chorgeſang alte Volksweiſen erklangen. Ein Ver
ſammlungsteilnehmer wies zum Schluß auf die
ebangeliſche Sterbevorſorge hin.

Sturmſchaden.

F Gleina, 4. Okt. Zwiſchen Gleing und der vor
dem Ort gelegenen Windmühle richtete der Sturm
der ſich auf der Hochebene Zeitweiſe S Orkan
ſteigerte, an der Hochſpannungsleitung chaden an.
Ein Maſt wurde umgeſtürzt, ſo daß die Mühle
er Bonn ohne Strom war. Ein daneben ſtehen
er Baum fiel ebenfalls dem Sturm zum Opfer.

Major Wendenburg tödlich geſtürzt.
Seeburg, 3. Okt. Major Erich Wenden-

burg, Schloßherr auf Seeburg, einer der größten
Grundbeſitzer der Provinz Sachſen, iſt an den Folgen
eines Sturzes, den er erlitt, geſtorben. Der Ver
ſtorbene war einer der Führer der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft und hat ſich große Verdienſte um die
Jnduſtriealiſterung der mitteldentſchen Landwirtſchaft
erworben. Er hinterläßt ein großes Vermächtnis,
das neben ſeiner Gemahlin, ſeinen fünf Söhnen
und einer Tochter verbleibt.

Kreis Weißenfels
Aufhebung der Hundeſperre.

Weißenfels, 4. Okt. Alles atmet auf, Hunde
und auch Beſiher Die Hundeſperre iſt aufgehoben!
Was war das für eine wochenlange Qual mit Beiß
korb und Leine! Ein Freudengebell ſchallt durch den
ganzen Kreis. Endlich kann man wieder herum
ſpringen und ſich hinſtellen wo und wie man will,
wird nicht mehr von dem verärgerten Herrchen oder
Frauchen an der Leine gezerrt und an den natür
lichſten Neigungen der treuen Hundeſeele gehindert.Und man braucht Pinſcher, Mops, Scheſer und
Jagdhund nicht mehr auszuführen, braucht nicht
mehr ängſtlich Türen und Tore geſchloſſen zu halten
oder ggr 50 Mark zu berappen, wenn ſo ein Viech
trotz aller Vorſicht den Weg ins Freie fand.

Arbeitsjubiläum.
Weißenfels, 3. Okt. Auf eine 25ſährige Ar

beitszeit konnte der Maſchinenführer Albert Herri
bei der Firma Oskar Dietrich, alte Papierſabrik,
zurückblicken. Die Firma ehrte ihn durch ein Geld
geſchenk. Der Werkmeiſter Otto Kürbitz konnte
ſein 25fähriges Meiſteriubiläum feiern. Damit iſt
er 36 Jahre in der neuen Papierfabrik der Firma
Oskar Dietrich tätig.

Jn Fürſorgeerziehung.
Höthewitz, 4. Okt. Zu der Nachricht über das

Sittlichkeitsvergehen des 14jährigen Maurerlehrlings
P. än ſeiner vierjährigen Schweſter erfahren wir

noch, daß der Vater das ſaubere Bürſchchen, das ſich
ſchon verſchiedene an einer ger hat zuſchulden
kommen laſſen, nach einer Jürſorge-Erziehungs
anſtalt gebracht hat.

Srieftaſten der Redaktion

100. Karl Krauſe, Halle a. d. S., Humboldtſtr. 19.
Fil. Kopierſtiftflecke betupft man abwechſelnd mit

Eſſig und Spiritus und waſche mit lauwarmem
Waſſer nach.

Gerichtsverhandlungen

Schwurgericht Halle.
Meineide.

Am Dienstag und e wurden zweiMeineidsſachen unter Ausſchluß der Offent-
lichkeit verhandelt. Beide Male handelte es ſich
um AlimentenStreitigkeiten. Namentlich die erſtere
Verhandlung gegen den jährigen Arbeiter Paul 3.aus on ſch brachte ſehr ſchmutzige Familien
verhältniſſe an den Tag. Doch konnte aus dem
Durcheinander von Verirrungen kein klares Bild
gewonnen werden. Das Schwurgericht hatte erheb
liche Zweifel an mancherlei Zeugenausſagen. So
erfolgte Freiſprechüng mangels hinreichenden
Beweiſes. Am Mittwoch wurde die 2ährige
Ehefrau Lina V. aus Rothenburg a. d. S. zu
1 Jahr Zuchthaus verurteilt, unter Anrechnung
von 2 Monaten und 4 Wochen Unterſuchungshaft.
Zwangsläufig wurde guch auf die Nebenſtraſfen von
zweijährigen Ehrberluſt und daternder Eides-
ünfähigkelt erkannt.

Reklameteil.
BVerdaunngsſäfte von Schlathttieren in der Einweichbütte hat

jede Hausfrait die zum Ein weichen ihrer Wäſche das in faſt
ällen Fulkurſtagken patentierte Wäſche Einweichmittel Burnus
verwendet. Burnus ſteht mit dieler Zuſammenſehung ine

ger und bequemer ada und ermöglicht es der Frau, billt
zu waſ
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er rennt mit dem Kopfe durch die

Ein Vernünftiger pflegt die Augen offen zu halten,

Nr. 234. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 4. Oktober 1928. Seite 5.

Der Menſch im Volksmunde

in ren der (Nachdruck verboten.)
Feine Sprache der Welt darf ſich rühmen, ſoreich an Redewendungen zu ſegne n v
und beſonders der Volksmund in ſeiner Urwüchſig
keit hat es verſtanden, allen ſeinen Meinungen
einen beſtimmten Ausdruck zu geben, der mit einemGegenſtand in gewiſſen Bleengen ſteht. Am
häufigſten ſind wohl die Redensarten, die der Volks
mund von ſeinem eigenen „Jch geprägt hat.

Als der Haupteil des Körpers, von dem alle
Funktionen beſtimmt werden, t der Kapf zu be
zeichnen. So ſagt man einem klugen Menſchen, daß
er nicht auf den Kopf gefallen ſei, daß er einen
klaren Kopf habe, während ein Beſchränkter immer
ein Brett vor dem Kopfe hat, er ein Dummkopf iſt
und ſicher eine Schraube bei ihm locker ſein muß.
Was er ſagt, hat weder Hand noch Fuß und ent
ſpringt einer hirnverbrannten Jdee. Wer ſich
etwas reiflich überlegt, läßt ſich die Sache durch den
Kopf gehen, und wenn er damit nicht fertig werden
kann, macht ſie ihm den Kopf warm, bis er ſchließ-
lich nicht mehr weiß, wo ihm der Kopf ſteht. Sie iſt
ihm eben über den Kopf gewachſen. Dann müſſendie Haare herhalten, die ihe zu Berge ſtehen, und
die er ſich am liebſten ausraufen moöchte, wenn er
noch Haare laſſen könnte. Man liegt ſich in den

garen und zieht eine Sache an den Haaren herbei.
in Zorniger zieht die Stirn kraus, er legt ſie in
alten und eine Wolke des Unmuts beſchattet ſeine
lugen, die durchbohrend auf den Schuldigen ge

richket ſind. Ein Witzbold ſtellt die gange Bude auf
den Kopf. Einem jungen Paare ſtrahlt das helle
Glück aus den Augen, es ſieht den Himmel voller
Geigen und kann ſich aneinander nicht ſatt ſehen

Die mit dem 7. Oktober 1928 in Kraft tretende
Fahrpreiserhöhung gefährdet in bedeutendem Maße
die Geſundheitsfürſorge für unſere erholungsbedürf-
tige Jugend. Nach den Feſtſtellungen der Schul und
Fürſorgeärzte müſſen jährlich etwa 350 000 Kinder
zum Erholungsaufenthalt aufs Land oder zum Kur-
aufenhalt in Heime verſchickt werden. Die Zahl
der entſendebedürftigen Kinder iſt an ſich weſentlich
höher; die zur Verfügung ſtehenden Mittel ſind
jedoch ſo gering, daß nur die bedürftigſten Kreiſe be
rückſichtigt werden können.

Eine der hauptſächlichen Vorausſetzungen für die
Entſendung von Kindern iſt bisher die

Gewährung einer Fahrpreisermäßigung
durch die Deutſche Reichsbahn geweſen. Jn dem
„Sondertarif für die vorübergehende Unterbringung
hilfsbedürftiger Kinder auf dem Lande und in
Heimen“ war als Grundpreis die Berechnung des
vierten Teiles des Fahrpreiſes 4. Klaſſe bei Be
förderung in der 3. Wagenklaſſe feſtgeſetzt. Da der
Tarif der 4. e e bei der neuen Regelung
allein erhöht wird, trifft dieſe Tarifänderung den
Sondertarif der Reichsorganiſation „Landaufenthalt“
in beſonders hartem Maße

Wenn bisher die Koſten für Hin und Rückfahrt
5 Prozent der Kurkoſten überhaupt ausmachten, ſo
werden nach den neuen Beſtimmungen die Fahrt-
koſten einen Anteil von mindeſtens 16 Prozent er
fordern. Die in der amtlichen Reichsbahnſtatiſtik
errechnete durchſchnittliche Beförderungslänge von
272 Kilometer für das Jahr 1927 kann als Grund
lage für die Berechnung der zukünftigen Mehrkoſten
nur in beſchränktem Maße in Frage kommen, da nach
Ausſchaltung des Nahverkehrs eine normale Be
förderungslänge für die Entſendung in Heime und
vor allem aufs Land von über 300 Kilometer in
Frage kommt.

Für eine Entſendung aus dem rheiniſcheweſt
fäliſchen en See an die Nordſee mit einer
durchſchnittlichen Beförderungslänge von 315 Kilo
meter betrug der bisherige Fahrpreis bei Benutzung

ein anderer rennt blind in ſein Verderben. Von
den Ohren iſt das ſchöne Sprichwort geprägt. „Wer
nicht hören will, muß fühlen.“ Bei ihm geht's zu
dem einen Ohr hinein, zu dem anderen wieder
heraus. Der Rechthaberiſche läßt ſich nicht belehren,

Wand. Der ge
rade Weg geht immer der Naſe nach, doch trägt ſie
mancher zu Viele pflegen ihre Naſe überall
Shne ehenth e e n e d anine gefährliche Sache riecht meiſt brenzlich. an m nſteht, je nach ſeinen guten oder böſen Eigenſchaften, eines Schnellzuges 6.20 Mark für Hin und Rück
im guten oder ſchlechten Geruch. Für eine Dumm- e nach dem neuen Tarif jedoch 16 Mark. Es
heit bekommt man oft eine Naſe und Leichtgläubige bedeutet dies
laſſen ſich an der Naſe herumführen. Mit lachen eine prozentuale Steigerung auf 260 Prozent.
dem Munde jubelt man ſein Glück in die Welt Dieſe Verteuerung wirkt ſich noch ungünſtiger aus

inaus oder man verbirgt ſein Weh mit zuckenden bei der Unterbringung in ünentgeltliche Familien
ippen. Vorlaute Menſchen pflegen anderen über pflegeſtellen, weil die c hier im weſentlichen

den Mund zu fahren; ſie können ihre Zunge nicht die Geſamtkoſten darſtellen. Da gerade die leiſtungs
im Zaume h und reden, wie ihnen der mabel
r iſt, manchmal ſogar mit doppelter Zunge.

eine verſteht es, zu ſprechen wie eine Buch er
r die Leute mit Redensarten. Bei einem Ver-
tockten hält es ſchwer, ihm die Zunge zu löſen, er

lacht verbiſſen vor ſich hin und ein ſpöttiſches Lächeln
umſpielt ſeine feſt zuſammengebiſſenen Lippen.
Mancher möchte ſich, wenn er etwas mmes geſagt
hat, die arg abbeißen, denn er kann manchmalrecht chwer daran zu kauen haben. Der Mutige
wird ſich einen Fehlſchlag nicht verdrießen laſſen, er

beißt die Zäh eſchmacks

ſchwachen Entſendeſtellen auf den „Landaufenthalt“
als Erholungsfürſorge angewieſen ſind, werden die
ärmeren Bevölkerungskreiſe um ſo härter betroffen.

Während bisher die Deutſche Reichsbahn aus den
Transporten der Kindererholungsfürſorge eine Ein
nahme von 1,6 Millionen Mark erzielte, würde der

Vot ſteckt, dem ſteht das Waſſer bis zum Halſe.
Dem übeltäter geht es immer an den Kragen, und

ähne zuſammen. Bei den es kann ihn unter Umſtänden den Hals koſten. Eine
itteren e Arbeit iſt immer e e Dasabh in der Wiege nennt man wegen ſeines kräftigen

Organs einen Schreihals. Leute, die anderen durch
Wucherzinſen den als zuſchnüren, ſind Hals

ſaurer Arbeit, wobei es oft

macht ein dummes Geſicht oder n e und wer ſein Geld habgierig zuſammen
Wer tief in der raer ießlieins wie drei e Regenwetter. iſt ein Geizhals. Wie der Kopf der Träger

Stein in der Bruſt.

Köittdergeſundheitsfürſorge
und Taritferhöhunung

Betrag bei voller Anwendung des neuen Tarifes auf
32 Millionen Mark ſteigen. Dieſe 1,6 Millionen
Mark betragen lediglich 0,034 Prozent der en
einnahmen der Deutſchen Reichsbahn. Die Mehr
belaſtuüng e würde jedoch 0,6 Prozent
des finanziellen e n der Deutſchen Reichs
bahn von 250 Millionen Mark ausmachen. Die
Überbelaſtung gegenüber dem Anteil, der prozentual
guf die Kindertransporte entfiele, würde alſo 288
Prozent ohne Zuſchläge und 1825 Prozent mit Zu

lägen betragen. Sie wäre damit unverhältnis-
mäßig höher als der Anteil aller übrigen Einnahme
Zweige aus dem Reiſe und Transportverkehr.

Dazu kommen die Opfer, die ſeitens der Reichs
zentrale durch die Errichtung von Bezirksmeldeſtellen
gebracht werden. Die hierdurch bewirkte e
faſſung der vielen Einzeltransporte zu Sammel
transporten bringt nicht nur eine verkehrstechniſche
Erleichterung für die Reichsbahn mit ſich, ſondern ſie
ſorgt auch für eine reſtloſe Ausnutzung der zur Vergung geſtellten Wagenachſen. Die von einem
Kindertransport mit 100 Prozent en en
achſe bringt der Reichsbahn eine innahme von
13,2 Pfennig pro Kilometer, während die durch
ſchnittliche Einnahme aus dem allgemeinen Reiſe
verkehr 18 Pfennig beträgt.

Die von der Reichsbahn für die Kindertransporte
gewährte Ermäßigung wirkt ſich demnach nicht mit
75 Prozent, ſondern nur mit 27 Prozent aus und
nähert ſich damit der für Geſellſchaftsfahrten und
Sonntagsrückfahrkarten gewährten Ermäßigung.

Die volle Anwendung der Fahrpreiserhöhung des
neuen Tarifes auf die Kindererholungsfürſorge
würde alſo für den Sondertarif der Organiſation
„Landaufenthalt“ gegenüber dem Normalkarif und
den übrigen Ermäßigungen

eine unbillige Härte
bedeuten, die zu einer weſentlichen Einſchränkung
dieſer für den Bau unſerer Volkskraft notwendigen
Fürſorgemaßnahmen führen muß. Schon die I2pro
zentige Grundpreiserhöhung ſtellt für die Entſende
ſtellen die Grenze der Belaſtungsfähigkeit dar.

Da die Benutzung von Schnellzügen für Kinder
transporte jeweils von einer beſonderen Genehmi
gung abhängig iſt, die Mehrzahl dieſer Züge für

indertransporte überhaupt geſperrt iſt, wäre es
angeſichts der Erhöhung des Fahrpreiſes das Ge
gebene, die Zuſchläge für Kindertransporte zum
mindeſten in Fortfall kommen zu laſſen.

Es iſt zu fordern, daß dieſelben ſozialen Gründe,
die bei Aufſtellung des neuen Tarifes zur Be
freiung der Wochen- und Zeitkarten von den Zu
ſchlägen führten, auch für die Kindererholungs
fürſorge angewandt werden und grundſätzlich eine
zuſchlagsfreie Fahrt ermöglichen

der Gedanken, ſo iſt das Herz der Träger der Ge
fühle. Man ſpricht daher von Herzensfreude und
Herzensluſt, oder Herzeleid. Einem ſonnigen
Menſchen ſchlagen alle Herzen entgegen, er macht
aus ſeinem Herzen keine Mördergrube und ſchüttet
ſein Herz aus. Ein anderer Anhleſen es allen
tröſtlichen Zuſprüchen. Einen gefühlloſen Menſchen
nennt man herzlos, er hat ſtatt des Herzens einen

Ein herzhaftes Lachen iſt die

beſte Arzenei. Der Mutige faſt ſich ein Herz, dem
Verzagten pflegt es oft in die Hoſe zu fallen Der
Offenherzige wird immer friſch von der Leber weg
reden; dem Verärgerten iſt ſicher eine Laus über die
Leber gelaufen, und dann läuft ihm die Galle über.
Auch der arme Magen, der ſonſt nur leiblichen Be
e dient, muß für manche eherhalten. Der unwillkommene Beſuch liegt der
Hausfrau ſchwer im Magen. Einer, der nichts
übelnimmt, muß einen guten Magen haben, während
ein anderer bei der geringſten Kleinigkeit nach Rache
dürſtet. Wer etwas Dummes gemacht hat, muß die
Suppe, die er ſich eingebrockt hat, ſelbſt auseſſen.
Von einem Rechthaäberiſchen ſagt man, daß er ſchwer
zu verdauen ſei. Man ſpricht vom Arm der Ge
rechtigkeit, von einem Finger Gottes. Man legt ſeine
Hand auf etwas, was man gern beſitzen möchte, oder
gibt es aus der Hand. Ein junger Mann kann,
wenn er ins Leben trikt, in gute oder ſchlechte Hände
eraten. Der Verliebte ſchwört ſeiner Angebeteten,
ie auf den Händen tragen zu wollen. Es gibt hand

greifliche Wahrheiten und Unwahrheiten. Ein
fleißiger Schüler kann ſein gelerntes Penſum an den
Fingern herzählen, einem anderen muß der Lehrer
manchmal durch die Finger ſehen. Einem Lügner
ſagt man auf den Kopf zu, daß er ſeine Angaben aus
en Finger geſogen habe. Der Dieb macht, poetiſch

ausgedriückt, lange Finger; auf einen übel Beleum-
deten wird man immer mit den Fingern weiſen. An
einer böſen Sache kann man ſich oft die Finger ver
brennen. Ein Verſprechen bekräftigt man mit einem
Handſchlag. Streikſüchtige werden oft miteinander
handgemein. Der Dame ſeines Herzens gibt man
einen Handkuß. Für die Bekräftigung ſeiner Worte
will man die Hand ins Feuer legen. Einen, den
man nicht leiden mag, ſagt man, daß er ihm den
Buckel rünter rutſchen e Der Feige wird ſeinem
Gegner immer den Rücken kehren, der Mutige wehrt

ſeiner Haut, der Untergebene macht vor dem
Vorgeſetzten einen krummen Rücken. Der Reiche
braucht nichts zu tun und kann die Hände in den
Schoß legen. Wem etwas ſchief geht, der iſt ſicher
mit dem linken Fuß zuerſt auf geſtanden. Mancher
verſteht es, ſich mit beiden Füßen in das Leben
e der Träumer geht ſeine eigenenWege er Arme muß ſich mit den Füßen nach der
Decke ſtrecken. Der Flüchtling gibt Ferſengeld. Eine
Sache, der man nicht n ſicher iſt, ſoll man nicht
übers Knie brechen. Man ſpricht von brennender
Liebe, kaltem, weichem oder hartem Sinn, von einem
ſchlafenden Gewiſſen und von ſchreiender Un
gerechtigkeit. Man atmet und ſchöpft friſche Luſt,
nährt ſich von Hoffnungen auf ein lachendes Glück,und möchte ſchließlich, wenn ſie ſich nicht erfüllen,

um mit dem ganzen Körper zu ſprechen, aus der
Haut fahren.

Graphik und Buchſchmuckausſtellung. Die
Stgatliche Kunſtbibliothek in Berlin eröffnete am
I. Oktober in ihrem Ausſtellungsſaal eine umfaſſende
Schau, die ſich „Graphik und Buchſchmuck“ betitelt.

Barlachs Kriegsgefallenen Denkmal. Ernſt
Barlach, der für die Kirche ſeiner Heimatſtadt
Güſtrow ein KriegsgefallenenDenkmal ſchuf, hat nun
ein zweites für die Stadt Kiel angefertigt. Es hae
ſeinen Platz in der e e e Hallenkirche im
Chor e Das Werk hat die Form eines ein
fachen Wandgrabes und beſteht aus Holz.

Deutſche Tänzer in Amerika. Das Tänzerpaan
Jvonne Georgi und Harald Kreutzberg reiſt Ende
Dezember nach Amerika, wo es eine Tournee und
ein längeres Gaſtſpiel in Neuyork abſolvieren wird.

VI die meistgerguohnes

W—Veil jede Erarnis ihrem Tuibak zugute Kommt-

Oh jedem Geschäft ist steigender An unserem Falle zum Einkauf

Umsatz gleichbedeutend mit immer wertvollerer Iabake-dann

einer Senkung der Unkosten Der bleibt sein Vorgprung unbestritten

Fabrikant, der solche Ersparnis S hat gich mit ihrem gteigen-

als Gewinn ansieht, Würde sicher den Umsatz, cler Tabakavert der

lich von seinen Konkurrenten bald OVERSTOILZ fortgeserzt erhöht

eingeholt. Verwendet er aber die Sie steht heure auf einem Qua-

mit dem steigenden Umsatz ver litätsniveau, Wie es Vor Weniger

buncdlene Ersparnis immer wieder Jahren für eine 5 Pfgr Zigarette

zur Verbesserung seines Fabrikats als unerreichbar gar

en

1 Die Ware iſt gut der Umſatz ſteigt
2 der Umſatz ſteigt/ die Ware wird veſſer
s beſſere Ware bringt größeren Umſatz
4 und größerer Umſatz noch beſſere Ware

S S c r 3v e 53 s gn ma J 2 h
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eine kürzere Geltungsdauer vermerkt iſt.

Seite G.

re

Merſeburger Korreſpondenk.

h e

Donnerstag, den 4. Oktober 1928.

Wer darf Waffen tragen?

Jnkrafttreten des neuen Geſetzes am 1. Oktober.
Am 1. Oktober tritt das neue Geſetz über Schuß

waffen und Munition, das am 12. April 1928 er
laſſen wurde, in Kraft. Damit wird zugleich die
Verordnung des Rates der Volksbeauftragten über
Andante vom 13. Januar 1919 aufgehoben. Die
Ausführungeverordnung zu dieſem Geſeßtz, die auf
Grung des S 28 durch die Reichsregierung mit Zu
ſtimmüng des Reichsrates am 18. Juli 1928 erlaſſen
wurde, tritt damit ebenfalls in Geltung.

Jn 8 1 des neuen Geſetzes wird der Begriff der
See e als Jnſtrument definiert, bei dem ein
Geſchoß oder eine Schrotladung mittels Entwicklung
von Exploſivgaſen oder Drucklüft durch einen Lauf
getrieben wird Als Munition im Sinne des Ge
ſetzes gilt fertige Munition zu Schußwaffen, ſowie
Schießpulver jeder Art. Fertige oder vorgearbeitete
weſentliche Teile von Schußwaffen oder Munition
ſtehen fertigen Gegenſtänden dieſen Art gleich. Jn
der Ausführungsverordnung 8 1 wird eine Ein
ſchränkung des Begriffes Schußwaffen und der dazu
gehörigen Munition vorgenommen Den Vor
ſchriften des Geſetzes unterliegen nicht Vorderlader
waffen, insbeſondere Luntenſchloß-, Radſchloß-,
Steinſchloß Perkuſſionsgewehre, revolver und
-piſtolen. Von den Hinterladewaffen ſind aus
genommen: ſämtliche Modelle bis zum Konſtruk
tionsjahre 1870 einſchließlich; e mit nicht
gezogenen Läufen, ſofern die Länge des Laufes, ge
meſſen von der Mündung bis zum Stoßboden, mehrals 25 Zentimeter und ſofern das Kaliber nicht ver
als 9 Millimeter beträgt. Druckluftwaffen mit
einem Kaliber von 7 Millimeter und darunter;
Zimmerſtutzen, Kaliber 4 Millimeter und darunter
für Zündhütchen mit Bleirundkugeln, Sinn nicht
durch die Herausnahme eines etwaigen Einſtecklaufs
der Zimmerſtutzen zu einer gebrauchsfähigen, dem
galn unterliegenden Schußwaffe mit größerem
Kaliber umgewandelt werden kann; Flobertwaffen
(Teſchings) Mit gezogenem Laufe, ſoweit es ſich nicht
um Mehrlader handelt, im Gewichte bis zu 2 Kilbgramm und mit einem Kaliber von 6 Millimeter
und darunter, Leuchtpiſtolen, Scheintod und Schreck
ſchußwaffen, ſofern ſie ihrer Konſtruktion nach ledig
lich zum Verfeuern von Knall- oder Gaspatronen,
die keine Durchſchlagskraft beſitzen, benutzt werden
können; Selbſtſchüßapparate; Viehbetäubungs
apparate. ren Muns fällt auch die zu dieſen

affen d Munition nicht unter die Vor
ſchriften des GeſetzesFür die Herſtellung von Schußwaffen un
Munition, ſowie für den Handel mit Schuß
waffen und Munition iſt eine Genehmigung
erforderlich, für deren Erteilung oder ück
nahme die höhere Verwaltungsbehörde des Bezirkes
zuſtändig iſt, in dem der Gewerbetreibende ſeine ge
werbliche Niederlaſſung hat oder betreiben will
Herſtellung) und bei Handeltreibenden die Polizei
behörde, in deren Amtsbereich der Handeltreibende

ſeine e e hat. Wird die Genehmigung verweigert; ſo kann die Entſcheidung nach
den für das Rechtsmittelverfahren gegen polizeiliche
Verfügung der Laändesgeſetze angefochten werden. Jn
Zukunft dürfen öffentliche und private Pfandleihen,

chußwaffen und Munition nicht mehr beleihen.
Für den Beſitz und den Erwerb von Schußwaffen

kommen zwei Vorſchriften hauptſächlich in Frage.
Es iſt nicht mehr geſtattet, Schußwaffen oder
Munition freihändig zu kaufen oder zu verkaufen,
vielmehr darf beides nur gegen Aushändigung eines
behördlich ausgeſtellten

Waffen oder Munitionserwerbsſcheines
überlaſſen oder erworben werden. Der Erwerbs
ſchein gilt für ein Jahr. Es ſei denn, daß auf ihm

e Ge Das Geſetzt hat hierbei einige Ausnahmen zugelaſſen, die
jedoch nur für die intereſſterten Stellen in Frage
kommen. Wer einen Waffenſchein hat, bedarf in
dem darin genehmigten Umfang keines Waffener-
werbsſcheines. S 1 des Geſetzes ſchreibt vor, daßder ſenden Behörde angezeigt werden muß,
wenn Schußwaſfen oder Munition wie der Ge
ſetzgeber es etwas eigenartig ausdrückt von Todes
wegen erworben werden. Der Erwerber hat dies
unter Angabe von Art und Zahl (bei Schießpulver
des Gewichts) der von ihm erworbenen Schußwaffen
oder Munition binnen ſechs Wochen, nachdem er von
dem Erwerb Kenntnis erlangt hat, zu tun.

Der Beſitz einer Waffe verpflichtet nicht zu
einem Wafſenſchein. Dieſer iſt nur dann nötig,
wenn die Waffe außerhalb der Wohnung, der Ge
ſchäftsräume oder des befriedeten Beſißtums des
Eigentümers e wird. Er iſt dann verpflichtet,
einen behördlich ausgeſtellten e e den
Waffenſchein, bei ſich zu tragen. Jm allgemeinen
gilt der Waffenſchein für das ganze deutſche Reichs
gebiet. Er gilt für die Dauer eines Jahres. Da
es leichter iſt, einen Waffenerwerbsſchein als einen
Waffenſchein zu bekommen, wird man zunächſt, falls
nicht die Not wendigkeit vorliegt, die Waffe ſtändig
bei ſich zu führen, ſich mit dem Waffenerwerbsſchein
begnügen. Bei der Ausſtellung des Waffenſcheines
hat die Polizei auch die Bedürfnisfrage zu prüfen.
Bei der Ausſtellung des Waffenerwerbsſcheines da
gegen nicht. Der Waffenſchein allein genügt ſelbſt
verſtändlich auch zum Erwerb von Waffen und

h e h S ken
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(Keine Batterien mehr)
Komplett Mk. 189. mit Röhren.

Neueste Errungenschaft, höchste Leistung.
Einfachste Bedienung, Keinerlei Wartung.

Vorführung jederzeit unyerbindlich.

Obere Breiteſtraße 13.
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3-Röhren-Hetzanschiußempfänger

Karl Reller, Padio-Speria geochatt

Gewerkſchaftliche Bildungsbeſtrebungen
Die Bundestagung des Gewerkſchaftsbundes der

n hat der Offentlichkeit Aufgaben, Wirkenund Bedeutung dieſer ne in ihrer Geſamt-
Be vor Augen geführt. ehr intereſſant iſt die
jetrgchtung von Einzelaufgaben, deren jede alleineine Fülle bon dankbarem und erfolgreichen Schaffen

zeigt. Zu einem kurzen Einblick in die Bildungs-
beſtrebungen des GDA. geben wir im ſolgenden dem
Leiter der Abteilung Bildungsweſen des GDA.,
Georg Borchardt (Berlin) das Wort.

Die Bildungsarbeit des GDA. Zerfällt in drei
große Gruppen Die berufliche oder Fachausbildung,
die Unterrichtung der Mitglieder über Volkswirt
ſchaft, Sozialpolitik, Gewerkſchaftspolitik, ſtaats-
bürgerliches Wiſſen, die Abrundung der Allgemein
e Einführung in Kultur, Kunſt und Wiſſen

a

ie Arbeit in dieſen drei großen Gruppen um
faßt wiederum mehrere Einzelgebiete.

Zur erſten Gruppe der beruflichen und Fach
bildung gehören die berufliche Munte cent der
Lehrlinge und auch der älteren itglieder, ſoweit
im Beruf, Büromaſchinen, moderne Buchführung
uſw. in Frage kommen, ebenſo die Beobachtung der
Lehrverhältniſſe, die Berufsberatung und Berufs
beratungsämter und das berufliche Schulweſen.

Zur Milderung der großen Stellenloſigkeit der
Angeſtellten hat der GDA. angeregt, Unterrichts
lehrgänge r ſtellenloſe Angeſtellte durchzuführen,
um vorhandene Kenntniſſe durch Wiederholung auf
e auch neue Kenntniſſe zu vermitteln.
en wird beſonders Wert gelegt auf Kurzſchrift,

ertiefung in Steuer und Verſicherungsweſen und
die Sozialverſicherung mit ihren neuen Beſtim
mungen, die von den Lohnbuchhaltern e
werden müſſen. Jm letzten Jahre iſt eine Bu
halterberatungsſtelle eingerichtet worden, die dur
ſchnittlich monatlich 60 bis 70 Anfragen über
Bilanzen, Lohnverbuchung, Betriebsſtatiſtik, neu
zeitliche Buchführung uſw. zu erledigen hat.

Auf die Geſtaltung der Lehrverhältniſſe wurde
mehrfach eingewirkt, Anfang 1926 iſt eine kleine
Materialſchriſt über „Lehrlingsſkalen“ herausgebracht
und Anleitung gegeben worden zur Regelung des
Verhältniſſes zwiſchen der Zahl der Gehilfen und der
Lehrlinge in den einzelnen Betrieben. Dieſe Frage

eine teilweiſe Regelung erfahren durch ſtädtiſche
Berordnungen; in Hamburg durch Senatsverordnung

und zum Teil auch in einer größeren Anzahl von
Sondervereinbarungen zwiſchen Arbeitgebern undAngeſtelltenorganiſationen. Uber den Geſamttompler

der Frage der beruflichen Ausbildung hatte der vor
hergehende Bundestag in Hamburg bei einer Sonder
kagüng die Stellung des GDA. feſtgelegt. Uber die
dort gehaltenen Vorträge und angenommenen Richt
linien iſt eine beſondere Schrift herausgegeben
worden, die an ſämtliche Jnduſtrie- und Handels
kammern, Berufs- und Handelsſchulen, an Lehrer
verbände und ſonſtige Jntereſſenten geſandt wurde und
überall gute Beachtung gefunden hatte.

Die Handlungsgehilfenprüfung hat in den 5
Jahren beſonders die Gemüter erregt. Der GDA.
hat die mit der Handlungsgehilfenprüfung bezweckte
nachträgliche Berufsausleſe abgelehnt und eine
Eignungsprüfung vor Eintritt in die Lehre verlangt.
Uber dieſe Fragen ſind drei Schriften herausgegeben
worden: Eine Schrift größeren Umfanges iſt an die
e en und Handelskammern, den Jnduſtrie-
und Handelstag, an die Berufsberagtungsämter, an
Schulen und Lehrerverbände geſandt worden. Auf
dem Verbandstag des Deutſchen Verbandes für kauf-
männiſches Bildungsweſen iſt die Frage an an
Tagen erörtert worden und nun zu dem Abſchluß
gekommen, daß eine Prüfungsoxdnung herausgegeben
worden iſt. Auf die Einwirkung des GDA. iſt es
zurückzuführen, daß die Handlungsgehilfenprüfungen
nur freiwillig durchgeführt werden ſollen.

Bei der Beobachtung des beruflichen Schulweſens
macht ſich ein immer ſtärker werdender Widerſtand
der Arbeitgeber gegen die Berufsſchule bemerkbar.
Man hat zum Ausdruck gebracht, daß nur ſolche
Lehrlinge eingeſtellt werden ſollen, die von der Be

rufsſchulpflicht befreit ſind. Arbeitgeberverbände
verlangen, daß die Schule nicht mehr als ſechs
Stunden wöchentlich in Anſpruch nehmen darf, und
der darüber hinausgehende Unterricht in der Frei-
eit der Lehrlinge erfolgen ſoll. er GDA. hat
iergegen Stellung genommen, hat aber auch ſelbſt

durch Einwirkung auf die Gemeinden verſucht, ge
t Fortſchritte zu erzielen. Durch Fragebogen
erhebungen W die Verhältniſſe von rund 400 kauf
maänniſchen Berufsſchulen feſtgeſtellt worden. Dabei
ergab ſich, daß noch 218 Schulen weniger als acht
Skunden Unterricht haben, darunter 39 mit vier
Stunden Wochenunterricht. Der an entweder
direkt oder durch die Ortsgruppen in Eingaben die
Gemeindebehörden erſucht, die Wochenſtündenzahl
zu erhöhen, die Unterrichtspläne zu ergänzen, haupt
amtliche Lehrer an ne geeignete Raume n denUnterricht zu beſche en, die Schulpflicht auf weib
liche Angeſtellte auszudehnen uſw. Die Erfolge dieſer
Arbeit ſind durchweg als gut zu bezeichnen

Mit den Berufsberatungsämtern beſteht eine
gute Verbindung. Gemeinſam mit ihnen ſind viel
ſach Vorträge durch die Geſchäftsführer des GDA.
über den kaufmännſichen Beruf gehalten und ſo den
zur e kommenden Schülern und ihren
Eltern Aufklärung gegeben worden. Kleinere Be
rufsberatungsämter, die auf ſich ſelbſt angewieſen
ſind, wurden vom GDA. mit Material verſorgt.
Zwei Plakate, „Zehn Gebote für junge Kaufleute“,
und „Zehn Gebote für Kontoriſtinnen und Ver
käuferinnen“, ſind in zwei Auflagen herausgegeben
und den Berufsberatungsämtern zum Aushang ge
liefert worden.

über die berufliche Bildungsarbeit in den Orts-
e nur einige Zahlen genannt. Jn den

erichtsjahren 1926/27 wurden abgehalten und durch
geführt Unterrichtskurſe, Vorträge und Vortrags
reihen, Arbeitsgemeinſchaften 1822 mit 29756 Teil
nehmern; Betriebsunternehmungen und öffentlicheEinrichtungen wurden beſichitgt 525 mit 29 704 Teil

nehmern.
Zur zweiten Gruppe der allgemeinen Bildungs-

arbeit gehören alle die Gebiete der Volkswirtſchaft,
der Soßial- und Gewerkſchaftspolitik und des ſtagts
er Wiſſens Dieſe Arbeit berührt ſich ſehr
ſtark mit der allgemeinen gewerkſchaftlichen Tätig-
keit der Abteilung Wirtſchafts und Sozialpolitik des
GDA., die durch die Herausgabe von „Material-
blättern“ und „Aufklärungsblättern“ ein gutes
Unterrichtungsmaterigl liefert. Jn d Bläktern
iſt ein faſt unerſchöpfliches Gebiet für Vorträge ge
geben. Außerdem ſind über folgende Themen ge
ſprochen worden Rundfragen der modernen Volks
wirtſchaft, neudeutſche Wirtſchaftspolitik, Staat, Ge
alt Kultur, deutſche Verfaſſung, Sozialismus,
Geſchichte der Technik, Schutzgeſee für die Ange
ſtellten uſw.

Zur dritten Gruppe, Kulturfragen, Kunſt und
Wiſſenſchaft gehören alle die Vorträge über Religion,
Geſchichte, Völkerkunde, Sitten und Gebräuche, Reiſe
e en die Abhandlungen über deutſche
Dichter, Maler, Muſiker und ihre Werke, die Ver
einbarung von Konzert und Theatervorſtellungen
und einführende Vorkträge hierzu

Die allgemeine Bildungsarbeit der Ortsgruppen
wird angeregt und beeinflußt durch die berufsamt-
lichen e e und Gauvorſtände, welchedurch Beſuche in den Ortsgruppen und durch Ver
anſtältung bon Orksgruppenvorſtehertagungen die
einzelnen Gebiete der Bildungsarbeit den Mit
arbeitern näherbringen. Die Statiſtik dieſer Ver
anſtaltungen weiſt gewaltige Zahlen an Beſuchern
auf, beläuft ſich doch die Teilnehmerzahl an Vor

trägen auf rund eine halbe Million, an Theater
vorſtellungen und Konzerten noch weit darüber

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten iſt ver
treten im Vorſtand des Deutſchen Verbandes für das
kaufmänniſche Bildungsweſen, im Vorſtand der
Jnternationglen Vereinigung für das kaufmänniſche
Bildungsweſen, im Verwaltungsrat des Deutſchen
Berufsſchulvereins, und in der Filmoberprüfſtelle
des Deutſchen Reiches.

Munition, doch muß er dem Verkäufer vorgelegt
werden, der auf ihm die erworbenen Gegenſtände
e vermerken hat. Wer im Beſitz eines gültigen

Kaffenſcheines iſt, bleibt für deſſen Gültkigkeits
dauer, aber ſpäteſtens bis zum 1. April 1929, zum
Führen einer Schußwaffe berechtigt. Der Waffen
mer ſelbſt erfordert keine behördliche Genehmigung
mehr.

Der S 16 des Geſetzes beſtimmt, an welche Per
ſonen keine Waffen- oder Munitionserwerbsſcheine,
ſowie n r ausgeſtellt werden dürfen. Die
Ausſtellung hat zu unkerbleiben: 1. an Perſonen
unter zwanzig Jahren 2. an Entmündigte oder
geiſtig Minderwertige, 3. an Zigeuner oder nach
Zigeunerart umherziehende Perſonen, 4. an Per
ſonen, die wegen Zuwiderhandlung gegen beſtimmte
Paragraphen des Strafgeſehbuches und verſchiedener
anderer Geſete zu einer Freiheitsſtrafe von mehr
als zwei Wochen rechtskräftig verurteilt worden
ſind. Sonderbeſtimmungen gelten für Verjährung

Einweichmittel Burnus enthält konser-

vierte Verdauungssäfte von Schlacht-
tjeren, deshalb ist es so erstaunlich
wirksam. Nur Eins ist zu beachten:

VRNUS
verträgt so wenig wie das Blut in
ihrem Körper eine Temperatur von

C. Nehmen Sie kaltes,
noch besser badwar-
mes, nie aber heißes
Wasser, dann werden
Sie hochbefriedigt sein.

und Probezeit. 5. An Perſonen, gegen die auf Zu
läſſigkeit von Polizeiaufſicht oder auf Verluſt der
bürgerlichen Ehxenrechte erkannt worden iſt, für die
Dauer der Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht oder des
Verluſtes der bürgerlichen Ehrenrechte.

Waffen und Munitionserwerbsſchein, ſowie
Waffenſchein können widerrüfen werden. Per
ſonen, die zum Beſitze von Schußwaffen oder
Munition nicht berechtigt ſind, haben die in ihrem
Beſitz befindlichen Schußwaffen und Munition un
verzüglich der zuſtändigen Behörde gegen Empfangs
beſcheinigung in Verwahrung zu geben. Haben ſie
einen geſetzlichen Vertreter, ſo liegt ihm dieſe Ver
pflichtung ob. Sofern dieſe Perſonen odex ihre ge
ſetzlichen Vertreter über die Schußwaffen oder
Munition nicht binnen ſechs Monaten zugunſten
eines im Sinne dieſes Geſetzes Berechtigten durch
Abtretung des Herausgabeanſpruchs verfügen, kanndie zuſtändige Behörde die Ubereignung der Schuß

waffen und Munition an ſich gegen Zahlung des

e e m J
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gemeinen Wertes verlangen. Der Eigentumsüber
gang kommt durch Zuſtellung des entſprechenden Be
Wene zuſtande. e die Feſtſetzung des gemeinen

ertes iſt unter Ausſchluß des Rechtsweges nur
m e Mweree im Aufſichtswege binnen zwei Wochen

zuläſſig.Das Geſetz trifft dann noch beſondere Beſtim
mungen über Jagdſcheine, ſowie Straf, Schluß und
Ubergangsbeſtimmungen. Dr. jur. F. K.

Welkes Blatt
Von Johannes Schlaf.

(Nachdruck verboten.
Wenn's zu herbſten anfängt und die Tage kühl

werden, in der Nacht wohl auch einmal ſchon ein
erſter Reif gefallen iſt, nimmt jedes Laubgrün ſolch
einen ſtumpfen, bläulichen a gn; du kannſt ihn
an den am Bach hingereihten Weiden ſehen und an
den Baumreihen der Landſtraßen und Feldwege. Es
mag an der Beleuchtung liegen, die der kleiner ge
wordene Tageswinkel der Sonne gibt, aber auch
daran, daß das Laub angefangen hat ſklerotiſch zu
werden. Hervorbrechender Sonnenglaſt kann dieſen
Schimmer zwar beleben, doch macht es ſelbſt dann
da das Laub ſich noch nicht verfärbt hat, ſondern ſi
noch eintöniges Grün bietet, einen unangenehm
kränklichen Eindruck.Aber wieviel und wie Tiefes offenbart ein erſt
bunt gewordenes, ganz verwelktes Blatt!

Es liegt wohl ſchon dieſes und jenes Blatt, das
die Hundstagshiße nicht hat überſtehen können, ſchon
ſeit langem auf den n Die ununterbrochene
Sonnenglut, die eine Zeitlang herrſchte, hat es völlig
ausgedörrt.

löhlich hat mein Auge, wie ich den Parkweg
e ohne daß ich beſonders darauf geachtet

ätte, den Eindruck von etwas ſehr Feinem, ſehr Ver
geiſtigten, eines köſtlich abgetönten Farbenbeieinanders
getroffen Jch bücke mich und hebe aus dem Staube
des Weges ein größeres Ahornblatt auf.

Der gänzlich ausgelaugte, m vertroStiel, der aber noch eine gewiſſe ſpröde ähigkeit hat,
iſt in einem Winkel geknickt, den ich in ſeinem Ver
er zur Form des Blattes ſchön finden muß. Die

änder ſind ſehr lädiert; das Blatt hat Riſſe,
Brüche Löcher, die aber zuſammen ein Muſter
machen das man kunſtvoll nennen darf. Es nimmt
ſich aus wie dünne, auf ein feines Geripp geſpannte,
ſehr mürbe, ſehr, ſehr alte geborſtene Seide. Der
Stengel verlängert ſich die Blattfläche hinauf zu
einer ſich nach der mittleren äußerſten Spitze hin
verjüngenden chamoisgelben Rippe; ſeitlich von ihr
noch je zwei andere. Der größere Teil der Fläche
d in einem ganz bleichen, ſtumpfen, wolkigen Rot,
as einen Stich ins Lachsfarbene hat, hier und da

ein gelbes Fleckchen drin. Dieſe Tönung zieht ſich
gegen die äußeren Blattſpitzen hin mit einer batik-
ähnlichen Muſterung in ein ſehr blaſſes, ſtumpfes
Moosgrün hinein.

Hält man es etwas gegen das Licht welch ein
Wunder klarer Vergeiſtigungl Wie ſchön offenbart
ſich das Geſetz ſeiner Struktuür, deſſen, was du ſeinen
Eharakter, ſeine tiefere Seele nennen darfſt!

Bücherbeſprechungen
H Novellen und Legenden aus verklungenen Zeiten.

Von Theodor Birk. 10. bis 12. Tauſend. 186 S.
mit 6 Tafeln. Gebunden 3 M. Verlag von Quelle
Meyer in Leipzig. Wer in der Unruhe unſerer Zeit
Stunden des glücklichſten Selbſtvergeſſenss im Genuſſe
einer reinen, hohen Schönheit ſucht, der greife nach
dieſem anmutigen Büchlein und flüchte ſich in die beſſere
Welt der Antike. Wem einmal der eigenartige Zäuber
dieſer kleinen Geſchichten aufgegangen iſt, der wird
immer wieder in beſinnlicher Stunde zu ihnen greifen
und ſich an ihnen erfreuen Man verſenkt ſich mit Be
hagen in dieſe kleinen Hiſtörchen und findet ſchließlich
daß die Welt ſich ſeit Cäſars Zeiten gar nicht ſo ſehr
verändert hat. Denn die Menſchen ſind auch heute noch
aus demſelben Holz geſchnitzt wie einſt, und was ihre
Herzen damals bewegte, wird in alle Ewigkeit ſeine
Geltung nicht verlieren Gerade in der Schlichtheit dieſes
fünf Novellen, deren jede anders eingeſtellt iſt, liegt ihr
beſonderer Reiz. Ob man nun die Wiederbelebung der
Sagenmotive Achill und Marpeſſa, die Tragödie der
Kamma, das römiſche Märchen von dem Glücksknaber
Fortuit oder das Jntermezzo aus dem Bürgerkriege für
das beſte Novellenmotiv hält, die künſtleriſche Ge
ſtaltungskraft des Dichters wird man bei jeder dieſer
Novellen bewundern und ſich ſo an der neuen, aufs beſte
ausgeſtatteten Auflage des Büchleins erfreuen

Grhont wieder die alen
Verdatittngeſtörengen

Laſſen Sie ſich einmal raten: Eſſen Sie regelmäßig

Kofele- Guppess.
Dieſe bringen und halten Jhre Verdauung in Ordnung. Als
man ſie mir vorſchlüg, war ich auch ungläubig, aber die ver

e und fördernde Wirkung von „Kufeke“
hat mich bald eines beſſeren beſehrt und wird auch Sie
überzeugen. Aberdies ſchmecken die KufekeSuppen ganz
delikat, gar nicht zu vergleichen mit den ſonſt wohl üblichen
Schleimſuppen. Kochrezepte für Abwechſelung bietende
Suppen liegen jeder Doſe bei.

(Gelten schön ausfallende Ware)

eingetroffen.

Zu haben In allen
Edehka-Geschaäften

Schmale
Str. 21/23

Normal- unck Makowäsche

Wärche-Küther

kücnenJ ſehr ſolid u. preiswert

Schule Harnich, Delggube!

Str. 21/23 e
empfiehlt

morſ vertrocknete

d
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abfallenden

rahner, Magdeburg, ſhrach über das Thema
Gedanken und f

Belehrungsunterricht ergiehe er in erhöhtem Maße

Naumburg. Die diesjährige Herbſtmeſſe findet
in der Zeit vom reitag, dem 12. ln 5 r
tag, dem 15. Oktober, ſtatt Wegen der Meſſe werden
n h e er dem 10. Oktober,

Sponnabend, dem 18. Oktober, iſerFriedrich Platz verlegt. e e
Straßenſperrung.

t Naumburg Wegen Verlegung von Waſſere wird der von der Relkſchuber Straße
an der ſtädtiſchen Kiesgrube vorbeiführende Weg bis
neten a t an der re et bis zum

ie Dauer von a zwei üden Fuhrverkehr geſperrt. e
Der raſende Möbelwagen.

Meiningen. Hier geriet ein beladener Möbel
wagen einer hieſigen Speditionsſirma auf der ſteil

Baumbachſtraße ins Rutſchen, ſo daß
Kutſcher und Pferde die Herrſchaft über den Wagen
verloren und der Wagen in raſen dem Dem po
die Straße hingabrollkte. Kurz vor Be
endigung der Straße ſtürzten di beidurch der Wagen e e n e

t es gewaltigen Ruckes zumStillſtand kam. Ein bei der irma ſchon langen
beſchäftigter Angeſtellter geriet hierbei unter den

agen und war ſofort tot. Die Pferde ſind mit
geringeren Verleßungen davongekommen.

Die Geſchäfte des Landrats Vogl.
Urteil des e Bisher Million

ade
„Jm Diſziplinarver ahren gegen den ehemaligenDirektor der hieſigen ertſe, der bekannt

mit dem ehemaligen Landrat Vogl große und für
den Kreis Liebenwerda verluſtreiche Finanzgeſchäfte
unternommen hatte wofür die beiden Beamten zu
längeren Freiheitsſtrafen verurteilt wurden, iſt die
Entſcheidung des mit der Durchführung des Ver
ar beauftragten Kreisausſchuſſes Delitſch ge
fallen. Sie lautet auf Entlaſſung unter Verluſt
aller Penſtonsanſprüche. Merres hat gegen den
Urteilsſpruch Berufung eingelegt. Das Diſziplinar
verfahren gegen Vogl iſt immer noch ſeit 1925in der Schwebe. Da der Prozeß des e nes
Lekgt den Kreis Liebenwerda noch immer nicht ab
geſchloſſen iſt, läßt ſich der von Vogl und Merres
angerichtete Schaden noch nicht abſchätzen Bisher
dürfte er e e Million Mark betragen. Ein
Verluſt des uhrverbandsprozeſſes würde einenchaden von weiteren zirka 8 Millionen Mark für
den Kreis bedeuten.

Ein Kind gefunden.
Ein zweijähriger Knabe ſpaziert allein durch die Welt.

Burg. Als ein Arbeiter mit dem Fahrrade von
Loburg nach Burg fuhr, traf er, dicht bei Madel,
einen etwa zweijährigen Knaben dermutterſeelenallein über die Landſtraße tippelte. Das
Kind, das ſeinen Namen nicht nennen konnte, wurde
auf der Bürger Polizei abgegeben, die es im Kinder
heim unterbrachte. Bis jetzt hat n o ch niemand
nach dem Kinde gefragt, ſo daß angenommen
werden muß, daß es abſichtlich aus geſeßt wurde.

Die Berufsſchullehrer der Probinz
in Halberſtadt.

Halberſtadt. Hier tagte die Vertreter und
auptverſammlung des Zweigvereins Provinzd der e en Gewerbe und

Hahdelslehrer. ewerbeoberlehrerin Hanna

r Erfahrungen über denArbeitsſchulunterricht“ ie Referentin
ſchilderte die Entwicklung des Arbeitsſchulgedankens
und zitierte e e bahnbrechender Paädagogen
der Gegenwart über die Bedeutung dieſer Einrich-
tung im Unterrichtsplan. Der Kernpunkt des Ar
beitsſchulgedankens iſt Selbſttätigkeit des Schülers
in ideeller und manueller Beziehung. Gegenüber dem

zum Pflicht und Kulturmenſchen. Wenn auch der
Arbeitsunkerricht in der Berüfsſchule nur in be
ſchränktem Maße durchführbar ſei und an den Lehrer
erhöhte Anforderungen in Vorbildung und Vor
beveitung ſtelle, ſo ſei er dennoch mit allen Mitteln
G fördern. Er ſchafft freies geiſtiges Tun und dientfaltung e ſchöpferiſcher Arbeit
Gewerbeoberlehrer Kopi t ke, Halberſtadt, ſprach
über das Thema: „Wie ſucht die Berufs ſchule
den veränderten Zeitverhältniſſen durch Er
Ziehung und Unterricht Rechnung zu
tragen Die Berufsſchule hat gleich allen anderen
Schulen ein Erziehungsziel, das durch die Eigenart

MNe Verliner Vachtigall
Familienroman von Eliſabeth Ney.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
18] (Nachdruck verboten.)„Jch werde mich ſofort an die Arbeit machen
zuerſt will ich den Profeſſor Bromme aufſuchen, um
e zur Stelle zu melden. Bis dahin auf Wieder
ehen.“

Jngsheim eilte weiter, und klopfte gleich darauf
an die Tür des leitenden Arztes

„Ah, Doktor Jngsheim“, rief ihm der Profeſſor
freundlich entgegen, indem er aufſprang und ihm die
Hand ſtürmiſch drückte Sie kommen als Retter in
der Not, ich weiß nicht aus noch ein; Sie wiſſen ja,
die heimtückiſche Grippe, jetzt hat es ſogar das
Perſonat gepackt. Verdammt ſchlecht ſehen Sie aber
noch aus. Sollten Sie nicht etwas zu früh Jhren
Dienſt antretenh fühle mich ganz wohl Herr Profeſſor, ich

freue mich guf meine Tätigkeit.
„Dann bin ich beruhigk, lieber Jngsheim, Sie

haben mir ſehr gefehlt. Der Schreck bei der Nach
richt über Jhr Unglück war groß wir haben uns
ſehr um Sie geſorgt. Auch daheim, meine Frau, war
gang außer ſich, als ſie davon hörte Sie weiß, daß
Sie heute kommen, und hat mir das Verſprechen ab
genommen, daß ich Sie heute abend unbedingt mit
zu uns einladen ſoll, wir haben Weſellſchaft. Alſo
ſagen Sie nicht nein, Verehrteſter.

Jngsheim kam dieſe ſchnelle Einladung nicht ſehr
gelegen, aber er wollte ſeinen Vorgeſetzten nicht
kranken; und obwohl er lieber am erſten Abend für
ich geblieben wäre, ſagte er doch zu. Er kannte
Frau Profeſſor Bromime, die alte Dame hing an
ihm, und war ſtets beſonders liebenswürdig zu ihm
er würde ſie mit einer Abſage verletzen.

Dann erteilte ihm der Profeſſor genauen Bericht
über den Krankenbefund ſeiner Abteilung.

„Sie müſſen auch Halle C mit übernehmen, denn
Doktor Schmidt liegt feſt an Grippe, es hat ihn
ziemlich arg gepackt“, ſagte der alte Profeſſor Jngs-
heim verabſchiedete ſich bald, um nach den Kranken

u ſehen. eErſreut begrüßte ihn das Pflegeperſonel. Ja
heim war ein ſehr beliebter, tüchtiger Arzt, der ſtets
hilfsbereit und freudig dort half, wo es fehlte.

Eiſchel-Valier-Rak I ſtatt An Stelle der

blieb unverſehrt.
Räder iſt darin zu ſuchen, daß zu ſchwache Wagen

der Abteilungsſchweſter die großen Krankenſäle.

die mit fieberglühenden Geſichtern in hren Betten
ſtöhnten. Dann begab er ſich ſchnell in ſein Zimmer,

Anklage wegen fortgeſetten Betrugs
F. Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

begann der Prozeß gegen den Betriebsanwalt
inter. Zu Beginn der Sißung lehnte Rechts

anwalt Marſchner im Auftrage ſeines Klienten
einen S der Reichsbeamter iſt, wegen Be
angenheit ab. Nach langer Beratung verkündete der
vrſitzende, daß das Gericht den Antrag als be

gründet erachte, da Winters
Kampf nicht nur der Reichsbank,
ſondern auch der Reichsregierung

gelte.
Guſtav Adolf Winter gibt an, daß er am 11. Mai

1882 in Magdeburg geboren n erſt Schriftſetzer,
ſpäter Journaliſt und Reklamechef und während des

rieges im deutſchen Nachrichtendienſt kätig war.
Nach dem Kriege gründete er die Firma „Winters
Welkmarktfilm Nebenbei ſchrieb er betriebs
techniſche Bücher. Dann betätigte er ſich bei ver
chiedenen Firmen als Reorganſſator der Betriebe
nde 1924 ſchrieb Winter über die Jnflation in der

Zeitſchrift „Ber Diktator“. Dann veteiligte er ſich
an der von Dortmund ausgehenden Reichsbank
läubigerbewegung, trat als Redner auf, ſchrieb Bro-
chüren und begann den

Prozeß um die Aufwertung der
alten (Vorkriegs-) Reichsbanknoten.

Ende Februar 1925 wurde der Leipziger Reichsbank
gläubigerverband gegründet, für ihn trat Winter
als Propagandaredner auf. Winter klagte auf Ein
löſung von vier alten Tauſendmark-ſcheinen. Er beanſpruchte für die Vörkriegsſcheine
Göldmünzen. Der Anſpruch wurde in allen
drei Jnſtanzen, alſo auch vom Reichsgericht,
abgewieſen. Ebenſo hatte die Reſtitutionsklage
keinen et Vorher hatte Winter auf der Reichs
bankhauptſtelle Leipzig gegen den Kurs: eine Billion
alte Reichsbanknoten eine Rentenmark, unter Zu
ziehung eines Notars, Proteſt eingelegt. Winter
gründete Ende 1925 einen Verlag, und iſt jeht auch
Landwirt in Wuſterheide bei Lehe. Jm Eröſſnungs-

der Schule ſowie durch die künftige Lebensſtellung
des Schülers ſowohl ein reales als ein ideagles iſt.
Erſtrebk das eine ne et ſo De das
andere Menſchenbildung zu geſtalten. ie Not
wendigkeit der Erziehung für die Berufsſchule ergibt
ſich aus dem Aufbau unſeres Bildungsweſens, aus
der ſozialen Stellung der Schüler und ihrer körper
lichen und geiſtigen Entwicklung Unter den Bil-
dungsmitteln ſteht der Unterricht mit an erſter Stelle.
Die Stoffe ergeben ſich aus dem Berufs und Wirt
ſchaftsleben, dem Geſellſchafts- und dem Staatsleben. M
Die Auswahl der Lehrſtoffe ſoll in erſter Linie auf
die Berufs und Lebensintereſſen der Schüler Rück-
ſicht nehmen. Es ſind Stoffe auszuwählen, die dem
Erfahrungskreis der Schüler entnommen ſind; denörtlichen Verhältniſſen iſt Rechnung zu tragen.

Veue Verſuche
mit dem Raketenwagen

Zwei Probefahrten bei Blankenburg.
Halberſtadt. Mittwoch früh fanden auf

der Strecke Halberſtadt--Blankenburg der Halber
ſtadt-Blankenburger Bahn zwei Probefahrten des

für die früheren Verſuche benutzten primitiven Ver
ſuchswagen iſt ein Wagen vorgeführt worden, der in
faſt allen Teilen aus Alumininum beſteht, auf
Drahtſpeichenrädern läuft und ein Eigengewicht von
etwa 275 Kilogramm hat. Die Form dieſes neuen
Wagens weicht von der üblichen Autoſorm völlig ab.
Es beſteht lediglich eine gewiſſe Ahnlichkeit mit der
Tropfenform. Der vollkommen eingebaute Führer
ſitz liegt über der Vorderachſe. Bei der erſten Fahrt
war der Wagen unbelaſtet, bei der zweiten mit einem
Sandſack von 75 Kilogramm beſchwert.

Die erſte Fahrt verlief durchaus programmäßig,
und die Zündungen erfolgten ohne Störung. Auch
die zweite Fahrt verlief an und für ſich programm-
mäßig, jedoch nach der ſechſten Zündung löſten ſich
die Räder von dem Wagen. Der Wagen ſelbſt

Die Urſache dieſes Löſens der

T

Nach einer Stunde durchſchritt er in n
Es

waren hauptſächlich ſchwer grippekranke Parienten,

um ſich für eine knappe Stunde auszuruhen.
Punkt drei Uhr waren heute einige dringende,

größere Operationen angeſetzt, zu denen es liner
ſtarken, ruhigen Hand bedurfte.

Miriam Wahren ahnte nicht, daß der Geliebte
bereits wieder in Berlin weilte. Gewiß wußte ſie,
daß er in dieſen Tagen kommen würde; doch woher
ſollte ſie Tag und Stunde wiſſen

Ein gequälter, grübelnder Ausdruck lag jetzt
immer in ihrem Geſicht. Seitdem ſie der Drudee
n hatte, vermied ſie es, auf die Straße zu
gehen.Meiſt ſaß ſie untätig in ihrem Zimmer, und nur
ſelten raffte ſie ſich auf, um zur Mutter Paulſen zu
fahren, obwohl die alte Dame ſie immer aufs neue
herzlichſt dazu aufforderte.

Günther Paulſen hatte ihr einen langen Brief
geſchrieben

Er ſchilderte ihr darin Paris in den verlockendſten
Farben, und bat, daß ſie bald kommen möchte.

Obwohl der Brief ſachlich, kameradſchaſtlich ge
e war, ſo klang ihr doch aus ſeinen Zeilen eine

eiße, unſtillbare Sehnſucht entgegen.
Sie konnte ihm nicht helfen
Nur wenige kurze Grüße hatte ſie zur Antwort

geſandt, um den Freund nicht noch mehr zu kränken,
indem ihn warten ließ.

Noch etwas, außer dem Beſuch des Bruders,
quälte ſie, und ließ ſie nicht zur Ruhe kommen.

Voörgeſtern abend hatte ſie unter den Kabarett
beſter die Baronin Eleondre von Huttenſtedt ge
ſehen.

Sie hatte mit zwei ſehr eleganten, etwas verlebt
ausſehenden Herren dicht horn an der Bühne geſeſſen.

Erſt hatte ſie ihren Augen nicht zu trauen ge
glaubt, aber der böſe, erſtaunte Blick der Baronin,
gus dem ihr zugleich Triumph und Hohn entgegen
leüchteten, hatte ſie nur zu ſchnell überzeugt, daß ſie
ſich nicht geirrt hatte.

Sie wußte von Stunde an, daß Helmar von Jngs-
heim ſehr bald durch die Baronin erfahren mußte,
wo ſie war.

Abſchluß gebracht ſein.

irgendwo zu entdecken.

Zeit, daß ich kam.“

viele Schweſtern.

Glevnore von Hutktenſtedt im eifrigen

beſchluß wird Winter fortgeſetzter Betrug

er rer urſprünglichen Anklageſchrift im Umfange
von 40 Seiten hat Staatsanwalt Hölder a eine

dachtragsanklage von Seiten folgen laſſen,
die der öffentlichen Tätigkeit Winters bis zum heutigen Tage Beteugsabſieten unterlegt.

Winters Stellungnahme zur Anklage.
Der Angeklagte führte dann aus, daß er nach Zu

ſammenbruch des Verbandes die Leute habe ſammeln
wollen, um ſich gegenüber der Reichsbank legitimieren
zu können, wen er vertrete. Deshalb habe er Ver
e e abgehalten und am Ende dieſer Seele

l „Mein Schlußkampf“ verkauft. ieſe
Broſchüre enthielt folgende Erklärungen Der Leſer
dieſer Schrift wird koſtenlos durch den Verfaſſer bei
ſeiner Klage gegen die Reichsbank ſo vertreten, wie
er ſich ſelbſt vertritt!“, und: „Jch bin mit der Ver
tretung bei der Klage gegen die Reichsbank ein
verſtanden!“ Die Broſchüre ſei in etwa 600 000
Exemplaren zum Preiſe von 1 M. verkauft worden,
d Herſtellungskoſten hatten etwa 4 Pf. je Exemplar

etragen.
inter erklärte, daß er ſpäter die Zeitſchrift

Wahrheit und Recht e habe, die augen
blicklich 65 000 Bezieher beſitze. Aus ſeinen ln
e habe er willkürlich den „Volksbund für

ahrheit und Recht gebildet, in dem er dikta-
toriſche Gewalt habe. Der Bund verlange weder
Eintrittsgelder noch Beiträge. Es kam dann zur
Sprache, daß Winter die Deutſche Goldmarkbank
ründen wollte. Die Volksbund mitglieder e

inter das Geld bringen, der „Euch mit ſeinem
ort haftet“, wie Winter ſchrieb Die Goldmark-
bank ſollte nach Winters Plänen die Auszahlung der
Vergleichsſummen, die von der Reichsbank bewilligt
werden würde übernehmen.

Jm Prozeß gegn Winter werden etwa 50 Zeugen
guftreten. Das Verfahren ſoll bis Ende Oktober zum

ſpeichen verwendet worden ſind. Die Schnelligkeit
betrug bei der erſten Fahrt 100, bei der zweiten Fahrt
240 Kilometer. Die Fahrſtrecke betrug 1500 Meter.
Man wird dieſe Verſuche von Zeit zu Zeit fortſetzen.

Auch im Paradies weiß die Polizei Beſcheid.
Nordhauſen. Jn einer Bekanntmachung der

Polizei heißt es u. a. „Jn den Waldungen zwiſchen
Benneckenſtein und Tanne treibt ſich ein junger

ann herum. im Adamskoſtüm und veläſtigt Frauen
und Mädchen. Es wird gebeten, ihn feſtzunehmen.
Er iſt 2030 Jahre alt und mik grauen Rock und
dunkler Hoſe bekleidet. Man muß der Polizei von

n

e
Die Wiſſenſchaft heſafgt es: wirklich
ſchonend und ſparſam waſchen neißt,
mit guter reiner Seife mit Sunlicht
852297 Seife waſchen

Nordhauſen dankbar ſein für die Entdeckung, daß
Adam im Paradies einen grauen Rock und eine
dunkle Weſte trug. Es iſt jetzt endlich ein feſtum
riſſener Begriff für das „Adamskoſtüm“ gefunden.

Das Urteil der Berufungsinſtanz
im Dresdener Spritſchieberprozeß.

Dresden. Jm Prozeß gegen Lindenborn undGenoſſen wurde nach n ftg i ger Verhand
lungsdauer das Urteil des Berufungsgerichts ver
kündet. Von den Angeklagten wurden Oberzoll
ſekretär Roſe und Zollſekrekär Müller die beide
in erſter Jnſtanz wegen Amtsvergehens und einer
Zuwiderhandlung zu je 1 Jahr Gefängnis und 800
Mark Ordnungsſtrafe verurteilt worden ſind, frei

W ä T r z tMiriam wußte nicht, was ſie tun ſollte.
Abwarten, das war wohl das beſte
Allabendlich irrten nun ihre Augen unruhig durch

das Publikum, immer in Angſt, den Geliebten
Wenn das geſchehen würde, bei Gott, dann war

ſie mit ihrer Kraft zu Ende.

Helmar von Jngsheim hatte an dieſem Tage
ſchweren Dienſt gehabt

Die Operationen waren alle gut verlaufen. Nun
war er eben von der Abendviſite zurückgekehrt, und
machte ſich zum Beſuch bei e Brömme fertig.

Uberaus liebenswürdig und eſorgt empfing ihn
die Frau des Proſeſſors im Veſtibül.

„Mein lieber Jngsheim, wie ich mich freue, Sie
geſund wiederzuſehen rief ſie aus. Sie haben
uns alle furchtbar erſchreckt, Sie tollkühner e
na, warten Sie, eigentlich verdient das Strafe. Blaß
ſind Sie, man möchte meinen, daß Sie noch krank
ſind. Nün haben Sie gleich den erſten Tag ſo ſchwer
zu tun; das iſt ſchlimm.“

„Die Arbeit macht mir Freude, liebe, gnädige
Frau. Leider haben wir recht viele Schwerkranke in
der Anſtalt, die mir viel Sorge machen. Es war

Die alte Dame nickte beſorgt, und ſagte:
„Doktor Schmidt ſoll werkrane ſein, und auch

Mein Mann weiß nicht ein noch
aus. Aber kommen Sie, wir wollen jetzt einige ge
mütliche Stunden zuſammen verbringen, um die
Sorgen ein wenig zu zerſtreuen. Wir gehen gleich
zu Tiſch.

Bei dieſen Worten eilte ſie Jngsheim voraus, der
ihr ſchnell folgte.

Es waren üngefähr fünfundzwanzig Perſonen ge
laden, die jetzt plaudernd in Gruppen herumſtanden.

Helmar von Jngsheim begrüßte ſie nach der
Reihe, ſie waren ihm alle bekannt.

Gerade verneigte er ſich vor der jungen Gattin
eines Kollegen als ſein Fuß plöhlich ſtockte, und er
wie erſtarrt ſtehen blieb.

Heine zwei Schritte weit von ihm entfernt ſtand
Geſpr.ch mit

einem älteren Herrn.
Elegant und verführeriſch ſah ſie aus.

W See S e e
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A s Mitt d d e chen. Jnſoweit fallen die erwachſenenu e en an 0 S 2 oſten der Staatskaſſe zur Laſt. Bei Lin den
born, den Oberzollſekretären Jan ke und SchöneHerbſtmeſſe. bleiben die bisher erkannten Zuchthaus- und Ehrenſtrafen, bei Lindenborn 5 Jahre, bei
3 Monate und bei Schöne 1 Jahr Zuchthaus, be
ſtehen. Betreffs der erkannten Geldſtrafen traten
nur ganz unweſentliche Anderungen ein, dagegen
wurden aber die dafür feſtzuſehenden Erſatzſtrafen
ugunſten der Verurteilten herabgemindert. Nach

Verkündung des Urteils gab der Vorſihende eine
nahezu einſtündige Begründung

Gaktenmordprozeß Treiber

in Dresden
F. Dresden. Vor dem Schwurgericht begann

der Mordprozeß gegen den Kaufmann Treiber,
der beſchuldigt iſt, im September 1926 auf einem
Spaziergang bei Heiligenblut ſeine Ehefrau in eine
70 Meter tiefe Schlucht geſtürzt zu haben, um in den
Beſitz der Verſicherungsſumme in der Höhe von
126 000 Mark zu kommen, auf die jeder der beiden
Ehegatten bei tödlichem Unſall des anderen laut
einem bei einer Stettiner Lebensverſicherungsgeſell
ſchaft abgeſchloſſenen Vertrag Anſpruch hatte Die
Verhandlung am Mittwoch brachte im weſentlichen
die Vernehmung des Angeklagten, die die Angelegen
heit in allen Einzelheiten auſrollte und dann die für
die Beurteilung des Angeklagten nicht unweſentliche
Erörterung des Verſicherungsabſchluſſes. Jntereſſant
iſt, daß Treiber die Verſicherung nicht aus
eigenem Entſchluß, ſondern auf Bei-
treiben eines Agenten hin abgeſchloſſen hat.
Es ſcheint, als ob ſich aus dem Abſchluß des Ver
ſicherungsvertrages keinerlei Verdachtsmomente er
geben werden. Jm übrigen wurde mit der Verhand
lung am Mittwoch auch die Klärung der Frage „Mord
oder Unfall?“ vertagt. Man wird das Ergebnis der
weiteren Verhandlungen abwarten müſſen.

Zu Tode geſchleift.
F. Chemnitz. An der Ladeſtraße des Güter

bahnhofes ChemnitzSüd hatte ſich auf einem mit
Briketts beladenen Geſchirr das vordere Schluß
brett gelöſt. Der auf dem Wagen ſitzende
55 Jahre alte Geſchirrführer Paul Freund wurde
vom Wagen gedrückt. Dabei wurden die Pferde un
ruhig und ſchleppten Freund etwa hundert
Meter mit ſich fort. Freund erlitt ſchwere Ver
letzungen, denen er bei ſeiner Einlieſerung in das
Krankenhanus erlag.

Janke 2 Jahre

Rundfunk

Freitag, 5. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr: Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Wetterdienſt Verkehrsfunk.
des Tagesprogramms. 10.25
Wetter und
Uhr:

16.30 Uhr: re aus der

ſchall Garfe) Arno Bräunkich (Flöte), Otto Wunderlich
n Oskar Seifert (Bratſche), Walter Schilling (Cello).
215 Uhr: Preſſe und Sportdienſt. Anſchl. Tanz und UnterWalter Oltersdorf und ſein DSdeſter.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr Ubertragung von Berlin Wetter- und Sportdienſt.
12.00 Uhr: Schriſtſteller Paul Eippert „Von dem Wunder der
Flüſſe und der Meere 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.30
Ahr: Ubertragung von Berlin Wetter und Sportdienſt. 14.30
Uhr. Kinderſtunde: Kinderlieder Leitung: Gertrud van Ey
Nong 15.00 Uhr. Dr. S. Jacobſon: „Eheliche Auseinander
u Deren die Bedeutung der Nervoſität 15.35 Uhr: Wetter

und örſendienſt. 15.40 Uhr: Künſtleriſche Handarbeit für
Frauen und Mädchen re Urſula Scherz und William
Wauer). 16.00 Uhr Rektor Spielhagen: Freie Kinderarbeit
und ihre Bedeutung für die Erziehung zur Klaſſengemeinſchaft“.
16.30 Uhr: Hr. Joh. Günther „Einführung in das Verſtändnis
des Drämas“ (Arbeits gemeinſchaft 18.00 Uhr Ob Reg.-Rat.
Dr. Burgdorfer „Bevölkerungsentwicklung und Wirtſchaft.
18.30 Uhr: Engliſch für Forkgeſchrittene (Stud- Rat Friebel,
Lektor Mann). 18.55 Uhr Werkweiſter-Lehrgang für Fach
arbeiter. Min Rat Horſtmann: „Mechanitk und Feſtigkeitslehre“.
19.20 Uhr Wiſſenſchaft. Vortrag für Arzte. 20.0022.30 Uhr
Ubertragunig von Berlin Abendunterhaltung. Mitwirkende
Reſt Langer; Victor Schwannecke. 21.00 Uhr Franz Schubert.
21.30 Uhr Loewe-Balladen. Anſchl.: Wetter, Tages Und Sport
dienſt.

Eleonore ſchien von ſeinem Erſcheinen bereits
unterrichtet zu ſein.

Sie tat, als bemerkte ſie ihn nicht, und dem
jungen Grafen blieb nichts übrig wenn er kein Auf
ſehen erregen wollte, als auf die Baronin zuzugehen,
um ſie zu begrüßen.

Kühl und kurz war ſeine Verbeugung.
Die Baronin wandte ſich jetzt zu ihm, und hielt

ihm kokett die Hand zum Kuſſe hin.
Helmar von Jngsheim aber war Bege weiter

gegangen, und tat, als ſehe er nichts. Trotzdem war
ihm der bitterböſe, haßerfüllte Blick der Baronin
nicht entgangen, und für eine Minute war es ihm,
als drohe ihm von dieſer Frau neues großes Unheil

In dieſem Augenblick bat die Frau des Hauſes zu
i

Di
Eleonore von Huttenſtedt ſaß ihm ſchräg gegen

über, und n ihm ab und zu einen überlegenen,
höhniſchen Blick zu.

Nach der Tafel e e ſich die Gäſte in die
anſchließenden Geſellſchaftsräume.

Helmar von Jngsheim zog ſich in den Rauchſalon
zurück, um möglichſt nicht mehr mit Eleonore von
Huttenſtedt zu ſammenzutreffen. Er hatte aber der
Baxonin Schamloſigkeit unterſchätzt, denn ſie kam
alsbald in dieſen Raum, und nahm höchſt ungeniert
in einem der breiten, ledernen Klubſeſſel Plat, der
ihm direkt gegenüberſtand.

Sie ſaßen ſich Auge in Auge gegenüber.
Kokett entzündete ſich die Baronin eine Zigarette,

und ſtieß geſchickt kleine Rauchringe in die Luſt
Bald hatten ſich einige Herren um ſie verſammelt,

die der ſchönen Frau eiſig den Hof machten
Helmar von Jngsheim unterhielt ſich mit einem

Kollegen über wichtige mediziniſche Fragen, und be
achtete die Baronin mit keinem Blick aber in ſeinem
Jnnern tobte der Zorn

Wie kam die Baronin gerade hierher, und wer
hatte ſie eingeführt

Trotzdem ſie doch auch ſchon früher in Berlin
gewohnt hatte, war er ihr niemals in dieſem Hauſe,

Unwillkürlich ballte Helmar von Jngsheim heim
lich die Fäuſte.
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Aus aller Welt
Die Faltbovttour.

Wenn einer eine Reiſe tut
Jn eines der Wiener Frauengefängniſſe wurde

vor kurzem eine Gefangene eingeliefert, die ſeltſam
von den übrigen Jnſaſſen des Hauſes abſtach. Sie
war jung, elegant und ſehr ſchön, eine durchaus ge
pflegte Erſcheinung, und man konnte es ſich ſchwer
erklären, was ſie im Gefängnis zu ſuchen haben
konnte.

Sie hatte ein groteskes Abendteuer hinter ſich.
Sie, die Tochter eines ſehr reichen, adligen, deutſchen
Fabrikbeſitzers, hatte wie das heute ſo Sitte iſt
hinter dem Rücken ihrer Eltern mit einem ihrer
Freunde eine Faltboottour auf der Donau unter
nommen, die mit einem Aufenthalt in Wien ihr Ende
finden ſollte. Ob dem jungen Manne das Geld aus
gegangen war, ob er eine andere gefunden hatte, die
ihm beſſer gefiel, daß weiß man nicht; es ſteht nur
feſt, daß während einer luſtigen abendlichen Bummel
xeiſe durch die Donauſtadt ſich der Freund für einige
Minuten von ſeiner Begleiterin beurlaubte, den
Urlaub jedoch ſo ausdehnte, daß er nicht wieder zum
Vorſchein kam. Das junge Mädchen, das ihr Geld
dem Freunde zur Aufbewahrung übergeben hatte,
war verzweifelt. Sie irrte ſtundenlang umher bis
ſie ſich erſchöpft auf einer Bank niederließ. Jn
dieſem oment trat ein älterer, ſehr vertrauen-
erweckend ausſehender Mann auf ſie zu, ſprach ſie an,
und das junge Mädchen erzählte ihm ſeine Geſchichte.
Der Herr verſprach, ihr zu helfen, und bat ſie zu
nächſt, mit ihm in einem guten Reſtaurant etwas zu
eſſen. Zuerſt ging alles gut. Bis dann der Herr zu
Zärtlichkeiten überging. Die junge Dame merkte,
was ihr bevorſtand, und ſie griff zu einem ver
t u Ausweg. Sie hatte ein ganzes Paket

anknoten geſehen, und blißſchnell fuhr ſie mit der
Hand nach der Taſche, um eine Fünfzig-Schillingnote
herauszugiehen. Die Freundlichkeit des Herrn, der
den Diebſtahl bemerkt hatte, hatte ein jähes Ende er
Teicht er übergab ſeine Begleiterin unter Be
zichtigung des Diebſtahls der Polizei.

Bei dem Verhör geſtand die junge Deutſche
weinend, ſie habe ſich nur das Geld zu der Rückreiſe
nehmen wollen, das ſie ſonſt nur durch Preisgabe
ihres Körpers hätte bekommen können. Sie habe
nicht gewagt, an ihre Eltern um Geld zu tele-
graphieren, da aus der Entdeckung ihres Abendteuers
ſich für ſie die größten Unannehmlichkeiten ergeben
mußten wenn ſie erſt wieder zu Hauſe angekommen
war, hätte ſie ſchon die Möglichkeit gefunden, die
ganze Geſchichte zu vertuſchen. Dem Gericht blieb
nichts anderes übrig, als die kleine Abenteurerin zu
einer Woche Arreſt zu verurteilen. Nach Verbüßung
ihrer Strafe wurde ſie polizeilich nach Deutſchland
e e et und es iſt nicht anzunehmen, daß ihr
von ihren Eltern ein allzu freudiger Empfang be
reitet worden iſt.

Kulturbild aus der Slowakei
Wie aus Preßburg gemeldet wird und wie

wir bereits kurz meldeten, iſt es in einem ſlowakiſchen
Dörſchen bei Waag zu einer blutigen Schlacht
zwiſchen Zigeunern und Dorſbewohnern
kommen. In der Nähe des Dorfes befand ſich eine
igeunerkolonie, die von etwa 150 Zigeunern bewohnt

wird. e den Zigennern und den Ortseinwoh
nern beſteht eine alte Feindſchaft, die darauf zurück
zuführen iſt, daß die Zigeuner zum größten Teile
vom Diebſtahl leben. Am Sonntag und Mon
tag fand nun in dem Dörſchen Kirchweih ſtatt, und
die ren zum größten Teile angeheiterten
Bauern veſchloſſen, eine Straſexpedition gegen die
Zigeunerkolonie aunszurüſten. Sie bewaffneten ſich
mit Senſen, Heugabeln und anderen Geräten und
überfielen in der Nacht die ſchlafenden

igenner. Es kam zu einem furchtbaren Blut
d, wobei fünf Zigeuner, unter ihnen drei

Frauen und ein Kind, hingeſchlachtetwurden. Zwei Frauen liegen im Sterben, und ſieben
a wurden ſchwer verwundet in das Kranken
ans eingeliefert. Die Gendarmerie ſchritt zwar

rgen die Volksmenge ein, erwies ſich aber als macht
os. Unter den Angreifern befanden ſich Angehörige
der reichſten und angeſehenſten Familien des Dorfes;
wie es heißt, ſoll der Bürgermeiſter ſelbſt die Straf
expedition angeführt haben. Die utter des ge
töteten Kindes erzählte, ein Mann habe ihr das Kind
aus den Armen geriſſen, ein anderer habe dazu mit
einer Fackel geleuchtet, und dann ſei das Kind vor
ihren Augen erſchoſſen worden. An den Schauplatz
der furchtbaren Bluttat wurde eine amtliche Unter
ſuchungskommiſſion entſandt,

die Zigeunnerkolonie ſelbſt, die aus
16 Häuschen beſteht, wurde zum Teil

völlig demoliert.

Bergmanns täglicher Zuſammenbruch
Tragikomiſches aus dem Lombard- Prozeß

Am Dienstag wurde bei den Bilanzen angefangen,
und als Hauptzeugin die Hauptangeſtellte Berg
manns vernommen.

Angekl. Bergmann: Jch habe Bilanzen nie ge
ſehen. Jch war immer krank. Jch habe an Darm
verſchlingung gelitten.

Staaksanwaltſchaftsvat Schumacher: Trotzdem
Herr Bergmann angeblich ſo krank war, hat er viele
Reiſen gemacht, z. B. nach Holland, nach Prag, nach
Dresden zweimal im Jahre 1927 nach Garmiſch.
U. a. wird dabei erwähnt, daß Bergmann auch mit
Damen gereiſt ſei.

Dagegen proteſtiert der Angeklagte erregt und
fängk anzu weinen.

Der Bücherſachverſtändige Brandt ſoll dann über
ſeine Tätigkeit Auskunft geben, und insbeſondere,
warum er ſeine Arbeit als Bücherreviſor bei Berg
mann niedergelegt habe. Er bekundet, daß er das
getan habe, weil ihm das Geſchäft ſchon zu unſicher
erſchien und er nicht mit in das Geſchäft hinein
gezogen werden wollte.

ngekl. Bergmann Die Gründe waren ganz
andere Brandk iſt einmal von meiner Frau mit
einer Dame, die bei mir angeſtellt war, in einer
verfänglichen Situation betroffen worden.
Davaufhin habe ich Brandt gebeten, mir zu ſchreiben,
daß er ſein Amt niederlegt.

Der Sachverſtändige Brandt will erregt eine Er
klärung abgeben.

verheiratet? Sachverſt.Vorſ. Sind Sie
Brandt: Jawohl. Vorſ.: Dann brauchen Sie

e nicht zu ſprechen. (Große Heitereit.

Jn der Nachmittags-Sitz ung wurdeFrau Wuſtrow vernommen, eine Art Sekretärin
Bergmanns.

Frau Wuſtrow: Selbſtändig habe ich keine
Finanzgeſchäfte abgewickelt. Wenn das a e ge
dätigt, wurde (das heißt, wenn die Kunden ihr Geld
hergeben wollten), gingen ſie zu Bergmann in das
Pvivatkontor.

Vorſ.: Nun ſagen Sie mal, Herr Bergmann, der
Tag hat doch zwölf Stunden. Was haben Sie denn
den ganzen Tag über im Geſchäft zu tun gehabt,
wenn Sie keine Zeit für die Kunden hatten

Bergmann: Um neun Uhr kam ich ins Büro,
dann habe ich ſchnell etwas gegeſſen und getrunken.
Um zwei Uhr war ich er zuſammengebrochen.

Nachmittags kamen dann tauſend Leute und
hielten mich auf.

Frau Wuſtrow: Jnnevlich a ich mir immer
geſagt, daß alles Schwindel und Betrug ſein müſſe.
Aber die andern alle, auch die Herrn Juriſten,
ſchworen ja, daß alles einwandfrei ſei.

Verteidiger: Sie haben einmal Frau Bergmann
Jhre Bedenken geäußert, und ſie hat Sie be
ſchwichtigt. Hatten Sie den Eindruck, daß Frau
Bergmann wüßte, was im Geſchäft vorging

Frau Wuſtrow: Sie wußte von allem, auch von
den doppelten Verpfändungen.

Nach weiteren unweſentlichen Erörkerungen wird
die Verhandlung vertagt.

Verſchiedene Hauptſchuldige wurden feſtgenommen und
in Haft e u. a. auch der Sohn des ehemaligen
Bürgermeiſters. Der Bürgermeiſter des Dorfes wird
von Gendarmen bewacht. Der Transport der Schwer-
verwundeten in das Krankenhaus geſtaltete ſich ſehr
ſchwierig, da ſich die entmenſchten Bauern weigerten,
ihre Wagen zum Transport herzugeben. Nur mit
Gewalt und unter großer Mühe konnten einige Fuhr
werke requiriert werden.

Ein geiſteskranker Geſchworener
Unmittelbar nach der Vertagung der erſten

Sitzung im Prozeß gegen Ernag Anthoni begab
ſich der Verteidiger der Kontoriſtin, Rechtsanwalt
Bahn, zu dem Vorſitzenden des Schwurgerichts mit
der Mitteilung, daß nach ſeinen Ermittlungen einer
der beiſitzenden Geſchworenen, der Kaufmann
L., wegen Geiſteskrankheit vorläufig ent
mündigt und ein Berliner Anwalt für ihn zum Vor
mund beſtellt worden ſei. Rechtsanwalt Bahn führte
aus, daß er dieſe Tatſache nicht verſchwiegen habe,
um ſie in einer etwaigen Reviſionsbegründung zu
verwerten, ſondern gerade jetzt mitteile, um die
Weiterverhandlung zu ſichern. Deshalb erſuche er
den Vorſitzenden, einen anderen Geſchworenen zu be
ſtellen, um am Donnerstag weiter zu verhandeln.
Das Gericht bat Rechtsanwalt Bahn zu einer
längeren Beſprechung, man kam überein,

die Sitzung des Mittwochs für null und nichtig
zu erklären,

da tatſächlich das Gericht nicht vorſchriftsmäßig
beſetzt geweſen ſei. Die Angeklagte und ihr Ver
teidiger verzichteten auf Jnnehaltung einer Ladungs
friſt und erklärten ſich mit der mündlichen Ladung
auf Donnexstag einverſtanden. Es wird inzwiſchen
ein neuer Geſchworener ausgeloſt werden;
allerdings muß am Donnerstag die Vernehmung der
Angeklagten noch einmal formell erfolgen.

Amerika will zwei Zeppeline bauen

Wie Reuter aus Waſhington berichtet, ver
handelt das amerikaniſche Marineminiſterium gegen
wärtig mit der Goodyear-Zeppelin- Geſellſchaft in
Dakland in Ohio über den Bau von zwei Luffſchiffen
von je 628 Millionen Kubikfuß Jnhalt. e Ge
ſellſchaft habe die Koſten für den Bau der Schiffe
auf je rund 80 Millionen Mark veranſchlagt.

Wie TU. vom Luftſchiffbau Zeppelin in Fried
richshafen erfährt, ſind tat ſäſch li ch Verhandlungen
über den Bau von zwei e in Amerika im
Gange. Jedoch wird der re i s von 30 Millionen

Mark für das r in Friedxrichshafen alsſtark übertrieben bezeichnet.

Der zerſtreute Miniſter.
Der franzöſiſche Miniſter Painleve iſt ein großer

Gelehrter, ein guter Redner, ein ehrlicher Politiker
und ein gütiger Menſch. Er iſt ein Miniſter, von
dem 100 Geſchichten ohne rn erzählt werden
könnten, und dieſe Art von Miniſtern iſt beſonders
erfreulich. Dieſe ſchönen Eigenſchaften werden aber
durch eine liebenswürdige Schwäche ergänzt, die den
trefflichen Mann nur noch ſympathiſcher macht: eine
unglaubliche Zerſtreutheit. Vor einiger Zeit wurde
eine Geſchichte über den Miniſter verbreitet, die viel
leicht nicht wahr iſt, die aber wahr ſein könnte.
Painlevée ſollte beim Begräbnis eines verdienten
Generals erſcheinen, und das Auto wartete vor der
Tür. Der Miniſter aber war in einer Unterhaltung
mit einem gelehrten Freunde und dann läßt er ſi
nicht ſtören. Zweimal, dreimal mahnte der Adjutant
zum Aufbruch, aber der Miniſter winkte ungeduldig
ab. Endlich eine halbe Stunde nach der für die Ab
fahrt angeſetzten Zeit, fragte Painlevé: „Was wollen
Sie denn eigentlich

Der Adjutant antwortete vorwurfsvoll: „Herr
Miniſter, das Begräbnis des Generals P. Jeßt
können Sie ihm aber nicht mehr die letzte Ehre er
weiſen, der Mann liegt ſchon unter der Erde

„Wirklich Na dann beim nächſten Mall!“ tröſtete
Painlevé.

Noch hübſcher iſt aber eine Geſchichte aus der
Jugendzeit Painlevés, die einer ſeiner Freunde er
5 t. Damals war Painlevé noch lange nicht

Niniſter, er war ein junger Lehrer und lebte ſehr
einfach. Seine Wirtſchaft wurde von einer alten
Haushälterin beſorgt, die noch mehr zu tun hatte und
deshalb zuweilen fortgehen mußte, während Painleve
nicht zu Hauſe war. Dann ſchrieb ſie mit Kreide an
die Tür „Jch komme gleich zurück. Joſephine“. Und
Painlevé wartete ungeduldig.Einmal aber war die Haushälterin den ganzen

Tag auswärts bei irgendeiner Familienfeſtlichkeit.
Painlevé erwartete für den Abend einen Beſuch,
wurde aber ſelbſt durch eine unvermutete Botſchaft
gezwungen, ſeine Wohnung für unbeſtimmte Zeit zu
verlaſſen. Nach dem Beiſpiel der alten Joſephine
ſchrieb er an ſeine Tür: „Herr Painlevé kommt
etwas ſpäter“ und machte ſich beruhigt auf den Weg.
Als er nach zwei Stunden wiederkam, in Gedanken
an ein mathematiſches Problem, las er an ſeiner Tür
o Jnſchrift, die er ſelbſt mit Kreide geſchrieben

atte.
„Na, dann warte ich eben ein wenig“, ſagte er

geduldig und ſetzte ſich auf die Treppenſtufe.

Wieviel Salz wird in Deutſchland
verzehrt?

Ein altes Sprichwort e Zum Salzen ge
hört ein Geizhals!“ Damit ausgedrückt werden,
daß man mit dieſem wichtigſten unſerer Würzſtoffe
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97 vorſichtig umgehen muß. Jn der Tat gibt es
aſt nichts unangenehmeres, als ein verſalzenes Ge
richt, und überdies haben die Ernährungsforſcher
neuerdings feſtgeſtellt daß ein zu reichlicher Salz-genuß ſehr ſchädlich für den Körper iſt und daß wir

Kulturmenſchen faſt alle zuviel Salz genießen.
Trotzdem man es alſo nur mit Maß und Vorſicht
brauchen ſoll, iſt Salz doch faſt das ünentbehrlichſte
düchenreguiſit, denn man kann leichter ungeſüßte
Speiſen ſchmackhaft machen, als ungeſalzene. Einen
Begriff von der Wichtigkeit des Salzes bekommt man,
wenn man erfährt, wieviel Salz allein in unſerem
Lande gebraucht wird. Jn Deutſchland gewinnt man
gegenwärtig im Jahre etwa 7,3 Millionen Doppel
zentner Steinſalz und 5,7 Millionen Doppelzentner
Siedeſalz. Steinſalz iſt im allgemeinen ein be
deutend reineres Produkt. Das Staßfurter Stein
ſalz enthält z. B. über 99 Prozent reines Kochſalz,
während in dem Siedeſalz der mitteldeutſchen
Salinen neben 95 bis 96 Prozent Kochſalz 4 bis 5
Prozent Beimengungen anderer, namentlich Kali
und Magneſtaſalze vorkommen. Es iſt nun eigen
arkig, daß der Menſch zum Würzen ſeiner Speiſen
beiweitem das unreine Salz dem reineren vorzieht.
Von dem Steinſalz werden 48 Millionen Doppel
zentner zu gewerblichen und land wirtſchaftlichen
Zwecken verbraucht und 3,4 Millionen ins Ausland
ausgeführt, ſo daß nur eine geringfügige Menge als
Speiſeſalz verwendet wird. Das giebt obwohl
das Steinſalz vielfach billiger iſt als das Siedeſalz.
Denſelben Geſchmack zeigen auch unſere Hauskiere;
als Viehſalz kommen zirka 670000 Doppelzentner
Siedeſals und nur 290 000 Doppelzentner Steinſalz
zur Verwendung. Chemiſch unreines Salz verwendetman auch mit Tore zum Salzen der Fiſche und
Pökeln des Fleiſches. Die holländiſchen Heringe
ſollen ihren n Geſchmack dem Sals von St. Ubes

und aus den Salinen der Bretagne
verdanken. Es ließen ſich noch mehr ähnliche Bei
ſpiele anführen. Die Erfahrung lehrt, daß dem
Gaumen eine Miſchung eben oft mehr zuſagt, als ein
völlig reiner Stoff. Unſere Speiſen und Genuß-
mittel ſind ja auch größtenteils Miſchungen. So ſind
guch die im Kochſalz enthaltenen Stoffe welche die
Chemie für Verunreinigung hält, in gewiſſen Mengen
perwendet, eine dem menſchlichen Gaumen ſehr wille
kommene Würze.
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Empſiehl man in „geniehe Ob
Pann sollst Puls en verm besten sohmechts, wenn Du errb,

In einem „Oether-Huchen.“ e
ne c

e

unObſchuchen e
Zutaten

200 g Zucker oder ein Fläschchen, Do.
3 Eier, Oetker“s Backöl Zitrone
200 g Mehl 1 Packchen Dr. Oetker'sSaft und aie abgeriebene

Schale einer halben Zitrone
Backin-Backpulyer,

2 Pfund Obst.

Zubereitung: Zucker, Eier, Saft u. Gewürz rührt man
schaumig und fügt nach und nach das mit dem Backin
gemischte und gesiebte Mehl hinzu. Den dickflüssigen Teig
gibt man in eine gefettete Springform und belegt nun
die Masse mit etwa 2 Pfund Pflaumen oder Apfelscheiben
und backt den Kuchen 1 bis 1 Stunden
Meinem neuen farbig illustr. Rezeptbuch, Ausg. F,
entnommen, aus dem Sie auch Näheres über den vor-
züglichen Back-, Koch- und Bratapparat „Küchen-
wunder erfahren. Das Buch ist für 15 Pfg in allen
einschlägigen Geschaften erhältlich, wenn nieht Vorrätig,
gegen Einſendung von Marken von

Dr. August Oetker, Bielefeld
Das früher so beliebte „Oetker's Schulkochbuch“ ist in
völlig neuer Bearbeitung wieder erschienen und ist mit
seinen ca. 500 Koch-, Back- und Einmache-Rezepten ein
guter Ratgeber für die gesamte Haushaltführung. Das
150 Seiten starke Buch kostet 30 Pfennig und isf, wenn
nicht zu haben, gegen Einsendung von Marken von mir

direkt zu beziehen.

wo er zu jeder Geſellſchaft eingeladen wurde, be
gegnet.

Die Sache mußte einen beſonderen Zuſammen
hang haben. Er wollte morgen gelegentlich Profeſſor
Bromme darum fragen.

Hatte er nicht eigentlich die Pflicht, ſeinen Gaſt
geber vor der Diebin zu warnen War ſie nicht
eine ganz gefährliche Hochſtaplerin

„„Graf Jngsheim“, wandte ſich die Baronin da
plößlich ganz unvermittelt an ihn. „Jch habe eine
große Neuigkeit für Sie, die Sie ſehr intereſſieren

dürfte, wenn ich mich nicht ivrre!“
Jngsheim wußte nicht, was er antworten ſollte.

Eine leichte Zornesröte ſtieg ihm ins Geſicht, aber
er ſchwieg, und wartete, was weiter kommen würde.

Unwillkürlich hatten die Umſtehenden das Ge
ſpräch abgebrochen, als wenn ſie alle wüßten, daß es
jetzt etwas Jntereſſantes zu hören geben würde.

Eine eigentümliche Spannung lag in der Luft,
und auch an Helmar von Jngsheim war jeder Nerv
geſpannt.

Dieſe Frau, die ihm, ſpielend wie eine Katze, die
auf der Lauer ſitzt, gegenüber ſaß, holte jetzt zu
irgendeinem raffinierten Schlage gegen ihn aus.

Was es ſein konnte, ahnte er nicht, um ſo deut
licher fühlte er, daß es ihn bis ins Mark treffen
würde.

Mit beinahe fiebernden Augen ſtarrte er auf die
Baronin, die langſam ihre Zigarette austupſte, und
faſt nur ſo nebenhin bemerkte:

„Miriam Wahren, die Geſellſchafterin Jhrer
kleinen Schweſter Marie Luiſe, hat Karriere ge
macht.“

Helmar von Jngsheim umklammerte mit beiden
Händen feſt die Lehne ſeines Seſſels, um ſeine Ruhe
zu bewahren.

„Freilich dürfte es nun unmöglich ſein“, fuhr die
Baronin fort, „daß ſie einſtens Gräfin Jngsheim
werden könnte.“

„Baronin, ich bitte Rückſicht auf das Haus unſeres
Gaſtgebers zu nehmen es iſt wohl beſſer, wir brechen
das Geſpräch ab bebte es von Jngsheims Lippen,
der kaum noch fähig war, ſich zu beherrſchen.

„O, noch immer ſo empfindlich für das kleine
Mädel, lieber Jngsheim? Sie werden bald anders
denken, lieber Freund, wenn ich Jhnen erzähle, wo
ich Fräulein Wahren vorgeſtern geſehen habe.“

Jngsheim antwortete nicht, aller Augen waren
auf ihn und die Baronin gerichtet.

„Sind Sie gar nicht ein wenig neugierig, meinHerr?“, fragte rn von Huttenſtedt anſcheinend
im luſtigen Neckton. „Nun, ich will Sie nicht mehr
länger auf die Folter ſpannen, das wäre grauſam
von mir. Gehen Sie ſelbſt, und ſehen Sie ſich die
ſchöne Mignon im Palaſtkabarett an, ſie nennt ſich
„Die Berliner Nachtigall und ſieht, nebenbei be
merkt, entzückend aus. Dieſe Frau iſt in Wirklich
keit Miriam Wahren, die n eſchafterin vom Schloß am grauen Felſen. or
geſtern habe ich ſie bei einem Beſuch des Kabaretts
zufällig entdeckt. Jſt das nicht eine große Neuigkeit,
ieber Freund? Jch bin glücklich, Jhnen endlich die
Verlorengegangene wieder zurückerſtatten zu können.“

Die Baronin ſchwieg, und ſchmiegte ſich in den
Klubſeſſel.

Helmar von Jngsheim war aufgeſprungen, und
ſtand hochatmend vor der Baronin, die vor ſeinen
ſtahlharten, blißenden Augen zurückſchreckte.

„Baronin, ich kann nicht anders, mein Gaſtgeber
wird es mir verzeihen, aber ich muß Jhnen ſagen,
wie ſchändlich, wie furchtbar abſcheulich F. gehgndelt
haben. Das werde ich Jhnen nie vergeſſen Wenn
Fräulein Wahren wirklich i iſt ſich auf dieſe
Weiſe ihren Lebensunterhalt zu ſuchen, ſo kann ſie
nur die allerbitterſte Not dazu gezwungen haben,
nichts anderes! Jch werde mich von der Wahrheit
Jhrer Worte überzeugen, und der jungen Dame die
durch meine Mutter fälſchlich ſo ſchwer verdächtigt
worden iſt, jede Hilfe angedeihen laſſen, um allesgutzumachen, was man an ihr geſündigt hat. Jhnen
aber ſage ich nur das eine: wenn Sie wieder einmal
des Nachts in meinem Arbeitszimmer etwas ſuchen
ſollten, ſo hüten Sie ſich ſehr bor der Alarmſchuß
vorrichtung, die neuerdings an meinem Treſor an
gebracht iſt, ich könnte für ein Unglück dann nicht
garantieren. Leben Sie wohl!“

Helmar von Jngsheim ſtürzte davon. Jhm nach
der Profeſſor, der Jngsheim zu beruhigen verſuchte.

„Verzeihen Sie mir, Herr Profeſſor“ ſagte Jngs-
heim bebend vor Erregung, „die Sache iſt mir furcht
bar peinlich, aber dieſe Frau hat mein Liebſtes auf
der Welt, meine Braut, ſo ſchwer beleidigt, daß ich
nicht umhin konnte, ihr eine Lektion zu erteilen. Jch
bitte auch bei Jhrer verehrten Frau Gemahlin um

Verzeihung. Dann gebe ich Jhnen einen guten Rat:
verſchließen Sie heute nacht gut das Haus, verſtecken
Sie alles Silber, und ziehen Sie ſorgfältig den
Schlüſſel vom Geldtreſor ab.“

Mit dieſen Worten warf Jngsheim den Mantel
über die Schultern, und ſtürzte, wie von Furien ge
peitſcht, aus dem Portal.

Er wußte nicht wohin, rannte nur vorwärts,
vorwärts.

Sein Kopf ſchmerzte zum Zerſpringen, ſeine
Pulſe flogen, es war, als wenn er den Verſtand ver
lieren müßte.

Eine en a e Mixiam beim Brettl!Die Baronin hatte ihn getroffen, ſchwer getroffen
mit dieſer furchtbaren Nachricht. Der Schlag, den
ſie gegen ihn geführt hatte, war entſetzlich geweſen.

Er wußte nicht mehr, wo e eigentlich befand
die Straßen waren ihm gänzlich unbekannt.

Wie beſinnend blieb er ſtehen, dann zuckte ihm ein
Gedanke durch den Kopf.

Wie, wenn a noch nach dem Kabagrett fuhr,
um ſich von der Wahrheit zu überzeugen

Ein raſcher Blick auf ſeine Uhr ſagte ihm, daß es
kurz vor Mitternacht war.

Alſo war es zu ſpät für heute.
Langſam ging er weiter.
Etwas ruhiger geworden, betrat er bald darauf

das Krankenhaus. Jn ſeinem Zimmer ſetzte er ſich,
ohne das Licht anzubrennen, auf einen Seſſel, und
entzündete ſich eine Zigarette

Endlich war er wieder fähig, klar zu denken. Er
ſah Miriam im Geiſte vor ſich, ſchön, lieblich und
vornehm.

„Die Berliner Nachtigall“, ſagte er vor ſich hin.
Nichts mehr von Zweifel an Miriam war in ihm.

Nein, und wenn alles Wahrheit wäre, was die
Baronin geſagt hatte, die Geliebte war dennoch rein
geblieben.

Nux Not, bitterſte Not hatte ſie in dieſe Lage
gebracht.

Jhre ſüße, herrliche Stimme allein hatte ſie aus
dieſer Not gerettet. Hatte er da ein Recht, ſie zu
verdammen

Niemals!
Morgen würde er das arme Kind in ſeine

ſchütßenden Arme nehmen, und zu der alten Studien
rätin Baum bringen, wo ſie geborgen war.

Warum hatte er ſo geraſt, warum
Konnte er nicht glücklich ſein, daß er ſo ſchnell in

e gebracht hatte, wo ſich die Geliebte be-
and?

Helmar von Jngsheim erhob ſich, zog ſchnell einen
weißen Leinenmaäntel über den Geſellſchaſtsanzug,
und verließ das Zimmer.

Diefer Friede war über ihn gekommen. Er wollte
noch einmal nach den Schwerkranken ſehen, ehe er
zu Bett ging.

Nach ſeinem Rundgang betrat er dann wieder ſein
Zimmer, und legte ſich zur Ruhe.

Miriam kleine, ſüße Miriam“ flüſterte er ſelig
„ich habe dich gefunden, und morgen Hole ch dich
heim.“

Jn derſelben Stunde, als Helmar, von wilden
Zweifeln zerriſſen, durch die Nacht ſtürmte, verließ

iviam das Kabarett, um, wie täglich, ſofort ein
Auto herbeizuwinken und nach Hauſe zu fahren.

Als ſie ausſtieg und den Chauffeur avgelohnt
hatte, vertrat ihr eine junge Frau den Weg

Miriam wich unwillkürlich zurück und beeilte ſich,
das Haus zu erreichen; aber die Fremde rief ſie
leiſe an, und ſagte:

„Fräulein Wahren, nicht wahr, ich irre mich
nicht?“

Miriam blieb ſtehen und ſah verwundert auf die
Frau, die ziemlich gut, aber mit auffallender, un
ſolider Eleganz gekleidet war.

„Was wünſchen Sie?“ fragte ſie abweiſend.
„Hier nicht, Fräulein Wahren, ich vin nicht ſicher

daß wir beobachtet werden die Polizei iſt ſcharf
hinter mir her. Kommen Sie mit unter die Haus
kür, ich ſoll Jhnen etwas von Jhrem Bruder aus
richten flüſterte die Fran haſtig und zudringalich,
wobei ſie ſich ſcheu nach allen Seiten umſah und
Miriam am Arm packte, um ſie ins Haus zu ziehen

„Laſſen Sie mich augenblicklich los und gehen
Sie, ich habe nichts injt Jhnen zu ſchaffen!“ rief
Miriam zornig, und wollte ins Haus eilen.

Das Mädchen vertrat ihr den Weg, und ſagte:
(Fortſetzung ſolgt.)
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Die Beſinnu
Abkehr vom „Kanonenkult“.

Die Nackenſchläge, die unſer Senſationshunger im
Sport und der daraus reſultierende „Kanonenkult
uns in dieſem Jahre eingebracht haben, ſcheinen nunendlich allgemein die r zur ans zu
bringen. So weit es ſich dabei um Berufſsſport
grten, wie die Radrennen oder die Boxkämpfe,
handelt, iſt dabei das allgemeine Jntereſſe noch nicht
einmal ſehr groß. Von e Jntereſſe dagegen
iſt dieſe Entwicklung auf dem ſich immer t ver
hreiternden Gebiete der Leichtathleti Sokonnte man vor einiger Zeit ſchon mit Freuden einen
Artikel des deutſchen Hürdenmeſſters Troßbach
in der Zeitſchrift „Start und Ziel begrüßen, in dem
er gegen die Verhimmelung der Spitzenſportler,
gegen den Kanonenkult, Stellung nahm
Es war nicht der erſte Ruf, der erſcholl, aber er

war laut und eindringlich, und da ex bon einem
Spitzenſportler ſelbſt kam, ſo beſaß er beſondere Be
eutung. Die Saat ſcheint auf guten Boden eſcnzu ſein, denn nun beginnt auch in anderen leicht

gth e Sportzeitſchriften die e über
dies Problem. Da im Oktober die Wahlverſamm-
lung der deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
ſtattfindet, in der das Arbeitsprogramm für die
nächſten vier Jahre feſtgelegt werden ſoll, ſo iſt es
wi t daß möglichſt weite Sportkreiſe bon dieſer
Diskuſſion Kenntnis erhalten und innerhalb ihrer
Vereine und Verbände an ihr teilnahmen, an
kann deshalb den Artikel des el der Zeit
Hrift „Der Leichtathlet“ mit et erer Freude und
ufmerkſamkeit begrüßen, in dem er dem leicht

gthletiſchen Sport neue Ziele und Wege zu weiſen
ſucht. Er bekennt mit erfreulicher Offenheit:

„Es wäre phariſäerhaft und heuchleriſch, wollten
wir uns an unſere Bruſt ſchlagen und ſagen, eswerde nur im Lager der Berufsſportler heſandi t.
Das iſt nicht der Fall, das kann heute niemand mehr
hehaupten, der ſich nicht lächerlich machen will. Dort
iſt der Sport hart an der Grenze angelangt, wo die

irzenſes beginnen, die in der römiſchen erfallzeit
neben dem Brot das Wichtigſte für das Volk waren
e kann ſehr viel ſein immer iſt es etwas

ulturloſes, auf niedere Jnſtinkte Spekulierendes.
Das iſt ein hartes Wort, das man in dieſer

Schärfe nicht un m unterſchreiben kann. Aber
Heinz Cavalier, der Verfaſſer dieſes Artikels hat
recht, wenn er weiter fortfährt, „wenn der Sport

Bentsehe Tarnereen.

Waldlauf des Nordoſtthüringer
Gaues in Vad Köſen.

Am Sonntag findet mit Start und Ziel am
Hradierwerk in Bad Köſen der Waldlauf des
e Gaues ſtatt. Die Meldeliſte zeigtein erfreuliches Ergebnis da 19 Vereine 71 Leil-
nehmer und 6 en gemeldet haben. Wäh
rend TuSpV. Neue Rb n 8 Teilnehmer und
1 Mannſchaft meldeten, ſcheinen ſich die Merſe
burger Vereine paſſiv zu verhalten

Jn, der Haubtklafſe der Turner, ſtarten
g Teilnehmer Hier dürften die Gebrüder Le

euRöſſen, nicht ohne i ts John, Wethau und Sckel, Naumburg. Jn derannſchaftskläſſe ſollte der Sieg Reu Roſſen ſicher

ehen.

die enorm ſind.
internativnalen ſo weit gebracht, daß das Publikum
reſtlos verdorben iſt.

t

n Nurmimeguea läßt ſich Reklame machen. Anders heute
ni
nationale Sportfeſte müſſen ſelbſtverſtändlich ſein,
aber ſie müſſen
Konkurrenzkampf
werden, und

W000 oder 60 000 Mark Zur Finanzlerung eines
Sportfeſtes erforderlich ſein. ber
darauf zu achten, daß die Reklame ſich in
Grenzen nicht tNennungen und Meldungen jongliert wird, von denen
nie die Rede ſein konnte.“

wohl das alles nur ein An
Sportpublikums und
Sportära iſt. Aber wir werden
wenn dieſen Worten auch Taten folgen.

und 1912/18), der
wird es zu ſpannenden Kämpfen kommen.

lChancen ſein. Zu Wochen v

Sport muß wieder Spiel werden!
ung beginnt

Neue Wege für den Sport.
nicht vor die Hunde gehen und in Zirzenſes ausartenn muß nen das Steuer herumgeriſſen werden.

Neues Ziel im Sport muß ſein: den Weg vom
Senſationellen zurückzugehen zum Natürlichen.
Neues Ziel muß ſein: den Sport zurückzuführen
zum luſtvollen Spiel. Neues Ziel muß ſein: den
Sport vom Perſonenkult zu befreien und dem
Volke zu geben.
Jn ichte Beziehung hat auch die Leichtathletik

ihre Pflichten
„Jn der Leichtathletik ſind Senſationen oder ſollen

es ſein die inkernativnalen Sportfeſte. Es wäre
weniger dagegen zu ſagen, daß ſie Senſationen bieten,
als daß ſie Senſationen ſein ſollen. Das Gefähr
liche der Jnternationalen der letzten Jahre war, daß
ſie als Senſationen und als weiter nichts gedacht
waren. Internationale Sportfeſte haben ihre ver
den Aufgaben für den Sport, nicht aber iſt es
hre Aufgabe, ihn zu ſchädigen. Und das haben ſie

Man kann ſagen, daß hier viel zu viel geetan.
wird. Es wird mit demogen und geſchwindelt

Namen Reklame gemacht, die unehrlich ſt manchmal
unwiſſentlich ſehr oft aber auch wiſſentlich. Eswerden Abſchluſſe getätigt, die nicht öffentlich gezeigt

werden dürfen. Es werden Unkoſtenetats aufgeſtellt
Wir haben es durch die Senſatlons

Es iſt verwöhnt worden, es
kein Jntereſſe mehr an nationalen oder gar

muß fang Ladou
muß ſtarten, Lowe kommen! it ſolchen

mehr. Und das muß anders werdenl! Inter
n werden! Es muß der

er Veranſtalter unterbunden
es dürfen nicht weitere Summen von

Vor allem aber iſt
hält, daß nicht mit angeblichen

9

Man kann jedes dieſer Worte unterſchrejben, ob
fang zur Erziehung des

zum Beginn einer neuenſchon zufrieden ſein,

Auch in den Klaſſen der Jugendturner (1910/119 e und der Schüler
Allerdings muß das Wetter ein anderes werden,

wenn die geſamte Veranſtaltung nicht in Frage ge
ſtellt ſein ſoll. Das Laufgelände iſt das denkbar
on und e in herrliches Waldgelände nach der

gidmannsruhe,

Sport-Allerlei
Olympigareiſe im „Zeppelin“

nach Los Angeles!
Das iſt kein erſter Silveſterſcherz und kein

Schlräslicher Aprilwihl Cans in Gegenteil es ſt
tig ernſt gemeint. Nämlich von dem r

ſleppfagdbevein, der ſich in aller Form mit der
Verkehrsabteilung des Luftſchiffbau Zeppelin G. m.
b. H. in Friedrichshafen in Verbindung ſetzte, um

ſich den neuen „L. Z. 127“ zur Fahrt nach Los
ngeles für das Olympiag 1982 zu tern. her
Auf eine ernſthafte Frage gehört eine ernſthafteAntwort, und dieſe iſt dem Wenn in folgendem

Eckener gerichtetes
Schreiben zuteil geworden:

„Auf Jhr an Herrn Dr. ySchreiben teilen wir ergebenſt mit, daß wir natur
gemäß gegenwärtig noch nicht über den L. 8. 127
für das Jahr 1932 verfügen können. Jmmerhin
wollen wir Jhnen die erſte Anwartſchaft für den
Fall geben, daß eine ſolche oder ähnliche Verwendung
des er dann in grag kommen könnte. Mit
vorzüglicher Hochachtung Luftſchiffban Zeppelin.

gez. Lehmann.
Der Hamburger Schleppjagdverxein, der ſich

übrigens für das Amſterdamer Olympia einen
Wörmann Dampfer gechartert hatte verfügt erſicht
lich über Jnitiative. Heute lächelt man vielleicht
noch darüber aber ob es in 20, 80 Jahren nicht ein
fach eine Selbſtverſtändlichkeit ſein wird, ſolche
„kleinen“ Fahrten Hamburg Los Angeles m Luft
ſchiff oder Flugzeug zu machen wer n das
vorausſehen?

Renn-Kinderwagen.
Was ein tüchtiger Vergnügungsausſchuß iſt, muß

e re e in ſeinem Programm ſorgen. Das
a und die Kaffeepauſe mit der Tombola

gllein tun es nicht. Man muß e errn ſein und neue
Jdeen haben. So etwa wie der erein „Fidelio“ in
Pansfelde. Dieſer Verein hatte nämlich bei ſeinem
Vergnügen, dem Zug der Zeit folgend, die ſportliche
Seite gänz beſonders de Er hatte eine Kon
kurrenz cent deren Rekord in der Liſte der
Sportsverbände noch nicht verzeichnet iſt. Man wird
das nachholen müſſen. Jn Pansfelde gab es alſo ein
Kinderwagenrehnen mit anſchließendem Wetteſſen.
Sehr neckiſch, nicht wahr Die wickelte ſicho ab Um drei Uhr traten die Teilnehmer in drei

ügen an. Originelle Geſtalten mit den n aus
rgroßvaterzeiten mancher davon hatte wohl ſchon

einige Jahrzehnte in dem Hahnebalken ſeine wohlver
diente Ruhe genoſſen ſtürmten da zum Wettrennen
über den gepflügten Acker Unter dem Lachen der
zahlreichen Zuſchauer flog manches „Wickelbaby“
über die Ackerfurchen. Kurz vor dem iel befand ſich
ein breiter Graben als natürliches Hindernis, das
nach manchem Sturze überwunden wurde. Den
ſchluß bildete ein tee von kochendheißer Schoko
ladenſuppe. Der ſchnellſte Eſſer wurde Sieger und
erhielt als Preis ächott, wie n den Reſt
der Schokolade. Dann nahm der Zug hege i
und. mit Muſik ging es nach dem Gaſtho „Zum
Schwarzen Wolf“, wo ein Tanz den Wettſtreit he
endete. Ein Heil den Reunn- Kinderwagen Olympio-
niken. Weiter auf dieſem Wege, denn hur in einem
r e e geſtähltem Körper wohntein geſunder Gei

Amſterdamer Stockballolympia
vor Gericht.

Durch eine Beleidigungsklage zwiſchen zwei öſter
reichiſchen Stockballſpielern kommt jeht endlich Licht
in eine der myſteribſeſten Angelegenheiten der
Amſterdamer Olympiſchen Spiele. Auf dem Hockey
Olhmpia hat es, wie noch erinnerlich ſein dürfte,
ren Krach gegeben, weil in der öſterreichiſchen
Mannſchaft ein Spieler unter falſchem Namen mit
wirkte

Es iſt tatſächlich ſo, daß ein Oſterveicher mit Zu
ſtimmung der Reiſebegleitung n Namen
in Amſterdam war! Unter den für Amſterdam aus
geſuchten Hockeyſpielern befand ſich auch der Spieler

Skrihko, der aber ln berhindert war, die
Berger deſſen Legitimgtion, und die beiden Führer
Reiſe mitzumachen. Baraufhin bekam der Spieler

der katen ein übriges, in dem ſie in den
Paß Stritzkos das Bild Bergers klebten!

Als „Stritzko“ machte der Spieler Berger die
Reiſe mit, reklamierte bei einem Spiel im Namen
„Stritzkos“, und der Kapitän der öſterreichiſchen
e der einen Skandal befürchtet, er
klärte dem r Komitee, daß der Spieler
Berger mit „Stritzko“ identiſch ſeil

So geſchehen in Amſterdam Anno, 1928 im
Zeichen des olympiſchen Eides, der die Teilnehmer
zu „ritterlichem“ und „aufrechtem“ Kampf verpflichtet! Da ſteht man wirklich machtlos lege ris!

Sehageh

Capablanca ſiegt in Budapeſt.
Das internationale Schachturnier in Budapeſt

wurde mit dem Siege Capablancas beendet, der
7 Punkte zu verzeichnen hatte. Den zweiten Preis
erhielt Marſhall (6), den dritten und vierten m
und Spielmann (je 5). Dann folgten Vaſda un
Steiner (je 425), Stoner und Havaſt (je Balla
(8), Mereny (2).

Jn Berlin
führt nach der vorletzten Runde immer noch
Beritu mit 7 Punkken und einer Hängepartie,
Bogoljubow ſteht mit 628 Punkten und 2 Hänge-
partien ihm aber nicht viel nach.

C In Kürze

Johnny Weißmüller japaniſcher Reichstrainer,
Der bekannte amerikaniſche Freiſtilſchwimmer Johnny Weiß

müller, Olympionike des 100- Meter -Freiſtils, iſt von dem japanitſchen Schwimmverband als Reichstrainer angeſtellt worden.

Nachdem die Japaner in Amſterdam mit ihren Schwimmern
ſo gebe Erfolge errungen haben, ſetzen ſie alles däran, das
effektiv gute Können der japaniſchen Schwimmer durch Starts
bekannter See Rademacher) und Anſtellung deschnellſten wimmers der Welt zu heben. Man wird auf
apan ein Auge haben müſſen.

Verbindl daehe.

Gauausſchuſßß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 17.)

Das Damenſpiel Nr. 30 wird auf 9.90 Uhr verlegt.
2 r Montag, den 8. Oktober 1928, wird Vertreter von

Lauchſtädt gebeten Oswald. Wernev.
Saalegau.

(Eerbindliche Mitteilung Nr. 19.)
L. Für die an den Pokal. bzw. Verbandsſpielen nicht

Petetligten Vereine der 1. Klaſſe beſteht am Sonntag, dem
7. Oktober 1928, Spielverbot ab Il Uhr für Halle und Merſeburg.

2. BfB. Schkeuditz trägt bis auf weiteres ſeine Spiele auf
dem ſtädtiſchen Sportplaß aus. Umkleidelokal Bahnhofshotel.

Kahrtentſchädigung haben zu zahlen Ammendorf 1910
12 Mark an Sportverein Landsberg (Schiedsrichter fehlte
Spiel Nr. 297, Aeichsbahn- Landsberg, am B. September 1928);
T Sportverein 99 19,80 Mark an Sportring, Mücheln (Schieds
richter fehlte im Spiel Reideburg I Mücheln am 30 Sep
e Erledigung der Forderungen bis zum 15. Hk
ober

Uhr ginn Hermann Staudte früher FC. Eisdorf);19.45 Uhr Angelegenheit Hellmuth Pfeiffer (SE. BahnhofTeutſchenthal) o) 20 Ahr: Spiel R 4, Reumark Gilebichen

Pokalſpiel Nr. 2090.45 Uhr Spiel
III, am 9. September 1928. Es

werden geladen: zu a: Vereinsvertreter von FE. Eisdorf, Sport
liuſt Teutſchenthal und Hermann Staudte zu be Vereinsvertreter
von SC. Bahnhof Teutſchenthal; zu e Vereinsvertreter und
Spielſührer von euümärk und Giebichenſtein, Schiedsrichter
Johannes Reinhardt (Reu-Röſſen) und Schiedsrichterausſchuß
zu d. Schiedsrichter Kurt Krüger (Reideburg), zu s: Vereins
vertreter und Spielführer von Wacker und 98 und Schieds
richter Crain (Olympia). v. Haußen. Großmann.

S(Verelnsnaohrtehten

Allgemeiner Turnvergin. Die Genergalverſamm
u Weiden am Sonnabend 20 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.
der tigen Tagesordnung iſt zahlreiches und pünklliches e
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtän d.Allgemeiner Turnverein. Wegen der am Sonnabend ſtatt
findenden Generalverſammlung wird die Turnſtunde für Mit
glieder und Jugendturner auf Freitag, 20 Uhr, verlegt.

Der Turn wartcccqm2m2bò
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 4. Oktober 1928.

Handel und Gewerbe im September.
Wenngleich ſchwere Kriſenerſcheinungen im Be

richtsmonat nicht feſtzuſtellen ſind, iſt doch der Rück
gitg der Konjunktur noch deutlicher als bisher in
rſcheinung getreten. Allerdings konnten ſich die

Auswirkungen der guten Ernte noch nicht weſentlich
bemerkbar machen. Der Außenhandel, der im Auguſt
nur mit 58 Millionen Mark paſſiv iſt und ſomit
handelsbilanzmäßig eine en e e aufweiſt,
zeigt im Rückgang der Rohſtoffeinfuhr und in der an
ſich erfreulichen Zunahme der Ausfuhr, daß die Auf
nahmefähigkeit des Binnenmarktes abgenommen hat.
Die Arbeitsloſenziffer iſt früher als ſonſt ſaiſonmäßig
bedingt, aber nur ganz gering geſtiegen. Die Bau
ſgiſon ſcheint ſich bereits dem Ende zuzuneigen. Der
Geldmarkt n ſich weiter verſchlechtert. Verhältnis
mäßig günſtig war auch im Berichtsmonat die Lage
der chemiſchen. Jnduſtrie und von Teilen der
Nahrungsmittelinduſtrie. Während in der Kohlen
wirtſchaft keine weſentlichen Anderungen eingetreten

ſind, geſtaltete ſich die Lage der Eiſeninduſtrie weiter
e Jn der Textilinduſtrie iſt die erwartete
Herbſtbelebung bisher nur in geringem Umfange
eingetreten.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Erxöllwitzer Aktienpapierfabrik in HalleCröllwitz.

Die Geſellſchaft erhöht bekanntlich ihre Dividende
von 10 auf 12 Prozent. Bruttoüberſchuß im Ge
ſchäftsjahre 1927/28 einſchließlich Gewinnvortrag 0,88
o Millivnen Mark. Handlungsunkoſten 021
020), Steuern 0,18 (022) n 0,10 (0,10), Ab-chreibungen 0,19 (0,17 Mi ionen Mark. Disagio
auf Obligationen (im Vorjahre 0,16 Millionen Mark)
fällt diesmal e Reingewinn 188 174 (160 699) M.
26 174 (25 699) M. Gewinnvortrag auf neue Rech
nung. Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß die
Produktion voll ausgenutzt und die Fabrikate glatt
ne werden konnken. Die zur Barablöſung aufgerufene und gekündigte Anleite und die noch nicht

abgehobenen Zins und Dividendenſcheine ſind mit
55 576 M. unter Kreditoren verbucht. Der Uberſchuß
gus der für die Barablöſung gemachten Rückſtellung
iſt mit 35 458 M. der Sonderrückſtellung zugeführt.
Bilanz per 30. Juni 1928: l Wechſel Bank
9,09 (019), Außenſtände und Auszahlungen 0,98
(0,65), Vorräte 042 (0,57) Millionen Mark. Paſſiv-
ſeite: Sonderrückſtellung 0,07 (0,08), Kreditoren 0,47
(0,39) Millionen Mark.

Leipziger Malzfabrik A.G. in Schkenditz. Wie
wir von der Verwaltung erfahren, wird die Bilanz
ſitzung, die über den Dividendenvorſchlag zu be
ſtimmen hat, erſt, gegen Ende November ſtattfinden.
Es iſt mit der gleichen Dividende wie im Vorjahre
(alſo mit 6 Prozent zu rechnen.

Gera Meuſelwitz Wuitzer Eiſenbahn A.G. in
Gerag. Gegenüber dem Vorjahre konnte die Geſell
ſchaft mit einem geringeren Deſizit arbeiten. Der
Verluſt des Geſchäftsſahres ſtellt ſich nach dem nun
inehr vorliegenden Abſchluß auf 18 946 Mark gegen
über 27631 Mark im Vorſahre. Bei einem Aktien
kapital von 2 Millionen Mark ſteht die Bahnanlage
ünverändert mit 2 145 852 Mark zu Buch. Die Buch
verpflichtungen belaufen ſich auf 202 620 Mark (i. V.
225 611 Mark.

HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft in
Blankenburg a. H. Wie verlautet, hat das laufende
Geſchäftsjahr ſich bisher zufriedenſtellend entwickelt.
Die Frequenz hielt ſich ungefähr im Rahmen des
e Bei Anhalken der Geſchäftslage ſei ein
ähnliches Ergebnis wie im Vorjahr (438 Prozent
Dividende) zu erwarten

Chemiſche Fabrik Johannisthal G. m. b. H.
Einberufung der läubigerverſammlung. Für
Donnerstag iſt nunmehr eine Gläubigerverſammlung
einberufen worden. Nach wie vor glaubt man, daß

der Paſſivſaldo 2 Millionen Reichsmark überſteigen
wird. Die Forderungen der Mansfeldgruppe werden
auf etwa 1,5 Millionen Reichsmark, die Forderungen
der Gruppe Güldemeiſter auf über 2 Millionen
Reichsmark veranſchlagt. Die Forderungen der
Mansfeldgruppe ſollen vorberechtigt gedeckt ſein.

Die Patentklage der J. G. gegen die Gewerkſchaft
Mont Cenis. anderwärts verbreiteten Meldungen
über eine angebliche Zurückziehung der von der J. G.
Farbeninduſtrie gegen die Gewerkſchaft Mont Cenis an
geſtrengten Klage wegen Patentverletzung hört WTB.
Handelsdienſt, daß es ſich dabei um eine rein formelle
prozeßrechtliche Abänderung der Klageanträge handelt,
die durch den Ablauf verſchiedener in Frage kommender
Patente bedingt iſt. Jm übrigen hat ſich die Sachlage
nicht geändert.

eeoo leereReichsbankdiskont 7 Prozent.

Die Lage am internationalen Getreidemarkt
Gebeſſerte Weizenmarktlage. Belebung der deutſchen Weizenausſuhr.

W. K. Die Tendenz am internationalen Getreide
markt war in den letzten Tagen leicht befeſtigt. Nach
dem die Weizennotierungen Anfang der verfloſſenen
Woche ſich abgeſchwächt hatten, trat am e
ein Umſchwung ein. Sowohl Chikago wie au
Winnipeg ſetzten ihre Notierungen herauf. S die
Schwäche der erſten e waren verſchiedene Gründe
gusſchlaggebend. Die U. S. A. berichteten zunächſt
über ſtarke Anfuhren und eine beträchtliche Ver
mehrung der ſichtbaren Vorräte. Sodann lagen aus
Argentinien und Auſtralien Meldungen über hin
reichende Niederſchläge vor. Unter dem Eindruck
einer kommenden en argentiniſchen Ernte er
mäßigte Buenos Aires infolgedeſſen ſeine Weizen
notierungen, ſo daß LaPlata- Weizen in Liverpool
und an den übrigen europäiſchen Märkten billiger
angeboten wurde als Manitoba-Weigen (Kanada),
obwohl in Winnipeg am 25. September die Notiz
e ktober- Weizen his auf 114 und in Chikago
ür SeptemberWeizen bis auf 118 herabgeſeßt
wurde. Die folgende Tabelle geſtattet eine Überſicht
über die Weizenpreisentwicklung an den wichtigſten
Produktenbörſen der ÜUberſchußgebiete:

Jnternationale Weizenpreiſe:
22. Sept. 27. Sept.

Buenos Aires:
Oktober Lieferung 9,90 10
e m 10,30 10,25ikago
September Lieferung 1147 115Dezember- Lieferung 118 1187/
März Lieferung 122Winnipeg:
Okiwber- Lieferung 1177 115
Mai LieferungMai Lieferung 122 121Gegenüber den Oktober Preiſen vom 25. Sep

tember beſſerte ſich bis zum 27. September in
Winnipeg die Weizennotig Um s Dollarcents und
in Chikago für Sepkember-Ware ſogar um Dollar
cents. Dieſe ſtärkere Heraufſetzung der Weizenpreiſe
der U. S. A. war nicht nur auf ſpekulative Urſachen
zurückzuführen, ſondern ſchon am Mittwoch ließen die
bisher beträchtlichen Anführen aus dem Nordweſten
der Vereinigten Staaten erheblich nach. Die ruſſiſchen
Nachrichten, daß dort für einige wichtige Getreide-
diſtrikte Mißernten zu erwarten ſind, wurden natur
gemäß in Chikago beſonders beachtet. Winnipeg
ſtand hingegen unter dem Einfluß der Tatſache, daßbisher 50 en des Weizens bereits geerntet wer
den konnten, ſo daß die Froſtſchäden in dieſem Jahre
vielleicht unbeträchtlich ſind. Ferner ſoll der dies
jährige kanadiſche Weizen trotz der Rekordernte von
borzüglicher Qualität ſein.

Die neuen Ziffern für die WeltWeizenverſchiffun
gen nach Eurvpa übten keine nachhaltige Wirkung
aus. Die Verladungen ſind im Vergleich zur ent
ſprechenden Woche des Vorjahres allerdings leicht

n doch lauteten in dieſem Jahre von den
ſamtverſchiffungen 265 000 ars an Order

bzw. waren noch unverkauft. Die Totalverladungen
ſtellten ſich in der Woche, endigend mit dem 20. Sep
tember, für das e e Jahr a 365 000 qrs
gegen 1825 000 ars für die gleiche Woche des Vor
jahres. Jn der Zeit vom 1. Auguſt bis 20. Sep
tember bzw. ſeit Eröffnung des laufenden Ernte
jahres ſind in dieſem Jahre 10 900 000 qrs Weizen
nach Europa verſchifft worden gegen 10 750 000 qrs
für die entſprechende Periode des Jahres 1927.

Am Berliner Produktenmarkt zogen die Weizen
preiſe in Ubereinſtimmung mit der beſſeren Beur
teilung der Marktlage in Winnipeg und vzuletzt ebenfalls leicht an. Zu Anfang der ehe
war allerdings das Angebot aus zweiter Hand noch
ſehr beträchtlich. Jm Verlauf war jedoch eine
regere Nachfrage an der Küſte für deutſchen Export
weizen feſtzuſtellen. Vorherrſchend zeigten Jtalien,
der Norden und Weſteuropa Kaufluſt Die Landwirte
e n im Gegenſatz zur zweiten Hand, nur geringere

erkaufsneigung. Die Zurückhaltung erklärte ſich
bekanntlich aus noch immer ſehr niedrigen
Weizennotierungen und der in dieſem Jahre günſtigen
Gelegenheit, Weizen lombardieren. Der verhält
nismäßig geringe Zinsſatz von 9 Prozent pro
annum wird gern in Kauf genommen, um
künftige Entwicklung abzuwarten. Jn Berlin notierte

eizen:
Berliner Weizenpreiſe

(per 1000 Kilogramm, in Mark):
21. Sept. 29. Sept. 1. Okt.

Weigen Sok 20 21950 2100September- Lieferung 218 225 S
Oktober- Lieferung 22 225, 2223,50
Dezember Lieferung 227,35 282,15 282

Für Roggen fanden umfangreiche Realiſationen
er ultimo September ſtatt, infolgedeſſen war hier
tie Widerſtandsfähigkeit nicht ſo groß wie am

Weizenmarkt. Jmmerhin lag für Oktober- Weizen
und Roggen eine Parikät vor, wie das die folgende
Tabelle zeigt:

Berliner Roggenpreiſe
(per 1000 Kilogramm, in Mark):

21. Sept. 29. Sept. 1. Okt.
Roggen Loko 29550 208,50Sepkember- Lieferung 22 2275
Atober- Lieferung 22128
Dezember- Lieferung 227,75 230,50 228,75
Zum Teil dürfte die verhältnismäßige Schwäche

des Roggenmarktes darauf baſieren, daß auf Grund
der preußiſchen Ernteſchätzung per November 1927
und 1928 der Winterweizenerkrag nur von 1 800 900
Tonnen für 1927 und 1907 800 Tonnen für 1928
geſtiegen iſt, während gleichzeitig die Winterroggen-
ernte eine Erhöhung von 5086 500 Tonnen auf
6 390 900 Tonnen erfuhr.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

A. 10. 8. 10 4 10. 10.
Buenos 1 Peſo 1.783 1.763 Jugoſl. 100 D. 7.370 2.373
Japan 1 Yen 1.915 1.914 Kopenh. 100 K. 111.53 111.84
Konſt. 1 t. Pfd. 2-170 2.173 Liſſab. 100 Esc. 18.93 18.93Lond. 1 Pfd. St. 20.342 20. 342 Hslo 100 Kr. 111.79 111.79
Reuyork 1 Holl. 4.1955 4.1955 Paris 100 Frr. 16.40 16.405

io ilr. 0.5015 0.5015 Schweiz 100 Frk. 80.73 6
Amſterd. 100 G. 168.17 168.29 Sofia 100 Leva 027 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.435 Span. 100 Peſ. 68.45 68.32
Brüſſ. 100 Belg. 58.29658. 285 Stockh. 100 Kr. 112.29 112.21
Dans. 100 Guld. 81.32 81.29 Budapeſt 100 P. 783.15 173.13
Faſt 100 z M. 10.56 10.66 Wien 100 Schill. s9.025 69.04
Italien 100 Lire 21.94 21.93

Berliner Börſe vom 7. Oktober.
Tendenz: Freundlich.

Die ſtarken Schwankungen, die das Ausland und
beſonders Amerika in der letzten Zeit an ihren
Effekten märkte aufzuweiſen hatten, beeinflußten ſchon
rein pſychologiſch auch die deutſchen Börſen. So war
es geſtern nachmittag auf ſchwache Anfangskurſe aus
Neuyork zu mehrprozentigen e n en ge
kommen, die aber heute vormittag im Anſchluß an
den wieder kräftig erholten Schluß ausgeglichen wer

Kurssettel

den konnten. Die e en wurde wiedere en zumal r chlechte Nachrichten von
elang nicht vorlagen. Auch das anhalkende Jnter-

eſſe für einige Spezialwerte konnte die Tendenz in
ünſtigem Sinne beeinfluſſen. Man hielt die Beeuren betreffs einer Diskonterhöhung der

Bank von England für verfrüht und in der Tat iſt
heute eine Veränderung nicht eingetreten. Nicht ſo
feſt wie es vorbörslich noch ausſah, kam es zu den
erſten Kurſen aber doch noch überwiegend zu Kurs
beſſerungen. Jn Spezialwerten war das Geſchäftſehr beſt da neue Kauforders für dieſe Papiere
eingetroffen waren. An den übrigen Märkten kam
dagegen zu den erſten Kurſen ſchon eher etwas Ware

eraus. Sonderbewegungen hatten Danatbank,
erger, Warenhauswerte, Kaliaktien, Oberkoks,

Siemens, Deutſch-Linvleum und Polyphon bei Kurs
jewinnen bis zu 62 Prozent, bemerkenswert
chwächer eröffneten dagegen Braubank minus 8
rozent und Bemberg minus 5 Prozent. Jm Ver

laufe bröckelten die Kurſe überwiegend ab. Das Ge
ſchäft ließ auch in Spezialpapieren nach, die Du
lativn nen zu Gewinnmitnahmen, die die Kurſe
unter Anfangsniveau drückten. Das Fehlen der
zweiten Hand trat wieder ſtärker in Erſcheinung.

Stark verſtimmend wirkte der plötzliche Rückgang
der Reichsbankanteile, die mit 802 nach 318 gehandelt
wurden; aber auch die übrigen Spezial werte erlitten

die zu

40

Kursverluſte, bis zu 10 Prozent. Polyphon gingenauf 500 nach 510, Salzdetfurt auf 488 ac, 495,

Siemens auf 401 nach 405, i e auf 550 nach
560 herunter. Jm allgemeinen hielten ſich die Rück
gänge im Rahmen von 1 bis 2 Prozent. Durch
widerſtandsfähige Haltung fielen Bergmann, Rütt

rswerke und Deutſche Linoleum auf. Anleihen
reundlich, Ausländer geſchäftslos, Anatolier eher zur

Schwäche neigend. Pfandbriefmarkt uneinheitlich,
Roggenpfandbrieſe eher abbröckelnd, Ligquidations-

andbriefe und Anteilſcheine überwiegend 5 bis 10
fennig höher. Die eviſennachfrage hat heute

e nächgelaſſen, es beſtand ſogar eher An
ebot. Bemerkenswert iſt die leichte Erholung derDebtſe Spanien. Geldmarkt im Einkläng mit dem

Auslande etwas leichter, Tagesgeld 724 bis 9 Proz.
Monatsgeld 824 bis 924 Prozent, Warenwechſel ca.
7 Prozent.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſebürg.)

E c. 4. 10. 2. 10.
Bankaktien Halleſche Maſchinen I12. 112

ca 138.50 129. Halleſche Röhrenw. 61. 61.58Halleſcher Bankv. 127. 127. Hildebrand Mühlenſ 57.s01 59.
ew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz a 10. 10.Landkredit- Bank 35. 95. Gebr. Jentſch 67. 67.
örbiger Bankv. 82.75 62.78]Kaiſerb. Schmiedeb. 112.50112.
ergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 60. 60.

Kali Krügershall
Mansfeld Bergbau 116. 121. Schraplauer Kalk 63. 64.
Prehl. Braunk. 177. 175. Stadtm. Alsleben 73. 79
Riebeck Montan 150. 152.
Werſchen-Weißenf. 165.25168.- Wegelin S
BruckdorfNietl. e geitzer e reInduſtrieaktien. atte u el 7Ammend. Papier 203.— 207. Halle -Hettſt. Bahn. 77. 77
Eröllwitzer Papier 180. 160. Freiverkehr.
Cönnerner Malz IIs. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 80. 380. B
Eiſenwerk Brünner 33. 31.
EngelhardtBrauere20. 230.

ernb. Saalmühl.
Bühring Landsberg 5. 5.
Cäſar C Loretz 11. 11.Zimmermann 20.50 20.55Czarnowanzer Glas 40. 40

Glauziger Zucker 100. 100. Micifa
Halleſche Malzf. 125.--1125. P Zementf. Saale

Berliner Produktenmarkt vom 3. Oktober.
Die Produktenbörſe zeigte heute eine etwas freundlichere Haltung, wozu a die feſten Meldungen von

Uberſee und aus Liverpool beitrugen. Das Jnlands-
angebot von Brotgetreide bleibt weiter klein. Für
Weizen zeigt ſich an dere Küſte nach wie vor Intereſſe
zu Exportzwecken, auch für Roggen ſind leichte An
ätze zu neuem Exportgeſchäft zu beobachten. Die

Jnlandmühlen ſind ziemlich ſchwach verſorgt, und
auch zu Reportagezwecken wurde Weizen aufgenommen
Die Forderungen lauteten etwa ein bis zwei Mark
höher Das Mehlgeſchäft iſt noch ruhig und für
Weizenmehl waren erhöhte r e nicht durch
zuſehen. Hafer wird ſehr wenig angeboten und bleibe
an der Küſte für den Export gefragt, am Platze hält
ſich die Umſatztätigkeit in engen Grenzen. Gerſten
befanden ſich in unberänderter Marktlage. Am Liefe
rungsmarkt konnte Weizen in der Dezemberſicht um
2 Mark anziehen, Roggen lag gleichfalls 1,50 Mark
feſter. Die heute beſichtigten 210 Tonnen Weizen und
120 Tonnen Roggen wurden für kontraktlich lieferbar
erklärt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 4 10. (Für 100 Kilo) 4, 19.
Weizen, märk. 203 211 Kl. Speiſeerbſen
Roggen, märk. 206208 Futtererbſen
Rauhgerſte 231— 251 Peluſchken
Jndüſtrie Ackerbohnen Su. Futtergerſte 200-211 Wicken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk 194 205 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. 214- 216 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 26.25—29.50 Rapskuchen 19.20-19.60
Roggenmehl 27.900-29.75 Leinkuchen 23.50-23.60
Weizenkleie 14.60- 14.75 Trockenſchnitzel 14.80--15.00
Poggenkleie e n 21.00-21. 60
Raps, 1000 kg 328—330 Torfmelaſſe SSikſagt, 1000 e Kartoffelflocken 20.80-21. 20
Viktoria- Erbſen 41.00- 49. o I Nüben S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. ar
Preiſe Ochſen 1. Kl. 52-56, 2. 45-1, Bullen
Kl. 50 54, 2. 4 38 Kühe I. Kl. 47bis 52, 2. 38 46, 3. 28 37; Färſen 1. Kl. 40-53;

Kälber 1. Kl. 2. 68-—80, 3. 60 67, 4. 52—59,
5. 45 51; Schafe 1. Kl. 57 60, 2. 3.
4. 32 Schweine 1. Kl. 78 79, 2. 77— 78, 3. 73bis 76, C. 68 72, 5. 6467, 6. 7. 66 72. Auf
trieb 298 Rinder (davon 80 Ochſen, 85 Bullen,
76 Kühe, 52 Färſen), 782 Kälber, 288 Schafe, 1971
Schweine ne 3324 Tiere. Außerdem von den
Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 14 Rinder, 78 Kälber,
I. Schaf, 188 Schweine Geſchäftsgang- Rinder
ſchlecht Kälber, Schafe und Schweine langſam.
Uberſtand: 125 Rinder (davon 45 Ochſen, 20 Bullen,

Kühe, 20 Färſen), 120 Schafe, 120 Schweine.

See
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e deutſche Klimaänderung
Von Raoul H. Francs.

Noch vor gar nicht langer Zeit wir prechenjetzt in der Sprache der geht in
tauſend Jahre und noch mehr gemeint ſind, wenn
man geſtern ſagt der Menſch lebte ſchon in
Deutſchland, da grünten i und vollwirkliche

almen (die wir jetzt künſtlich in Kübeln in unſere
Parks und Wintergärten zu verpflangen trachten)
edenfalls die europäiſche Zwergpalme, die ſich jetzt
üdlich der Alpen zurückgezogen hat, Verwandte von

ttelpalmen, Fächerpalmen und Zimtbäumen und
Holunder nen Sabalpalmen, wie ſie in

Nordamerika in der Breite von Mailand immer noch
u Hauſe ſind, mit Gingko, Olegnder, Lorbeer,

igen, Pappeln, Buchen und Erlen, Magnolien und
ulpenbäumen, Kiefern und Eichen.
Ein Zauberwald war das, der in Frankreich und

Frankfurt a. M., in Böhmen und Ungarn grünte,
ein Stück Südſee und doch wieder gar nicht Südſee
weil ſo r glles da war, was heute noch
Charakter und chönheit des deutſchen Bodens aus
macht, nur dazu noch jene ſüdliche Pflanzenwelt, die
wir künſtlich vom Gürtel der heißen Länder abgelöſt
haben und ſo weit nach Norden zu tragen bemüht
ſind, als es die Winterfröſte nur erlauben

So ſchildert in dem neueſten Heft der von Paul
Keller her ausgegebenen Monatsſchrift „Die Berg
e der bekannte Natur und Lebensforſcher

aoul H. Francé- das Landſchaftsbild des vorgab tn hen Deutſchland und kommt von da aus auf
das eſen der Klimawandlung zu ſprechen, eine
Jrage die uns ja nahe liegt, da die Berichte der be
annten älteſten Leute, die ſich ſolcher e
Sommer, wie wir ſie in der letzten Zeit erlebt haben,
nicht mehr entſinnen können, bereits angefangen
haben, ſich zu ernſthaften Erörterungen einer de
vorſtehenden Klimaänderung zu verdichten. Raoul

Franes fährt dann nach kurzer Darſtellung des
Einbruches der erſten Eiszeit in das damalige deutſche
Palmen Paradies fort

Jeder Schuljunge weiß heute, woran der Zauber
wald ſtarb. An den Nordwinden, die ſich eines Tages
aufmachten und mit Regenſchauern und Schnee daher
kamen, der liegen blieb und Froſt nach ſich zog.
Schweren, lebens feindlichen Froſt, in dem die
re braun wurden und die Zimtbaum-

lüten verdorrten und die großen ſchweren Knoſpen
der e an ſich nicht wieder öffneten. Der erſte
ſcharfe Winter vertrieb den deutſchen Palmenwald
und die ſich häufenden ſtrengen Winter auch die
Zaubhölzer und Südlandſträucher, und ein großes
Seufzen und Sterben und Abſchiednehmen ging an
im deutſchen Land, bis e die Eiszeit bollendete und
mit Schnee und Gletſc ern, Hungersnot und Froſt
e n Beſitz nahm von einſt glücklicheren Lebens

zirken.
Der Menſch war dabei. Er lebte ſorglos im

oßen Garten und ſah bekümmert die rauhen Jahre
eranziehen, ſtarb im Abwarten beſſerer Zeiten hin

weg und ging vor allem davon, als ſich das Klimaſo gar nicht beſſern wollte. Sicher hat es beim Ein

bruch der Eiszeit gewaltige Völkerwanderungen ge
Wen, wovon uns ja auch Grabfunde, wenn auch
r mangelhaft, Kunde geben. Neue, ſelbſt rauhere
ölker ſind ſicher vom Norden her eingerückt, winter

erprobte, ſturmgewöhnte Nordlandſöhne, eine Art
deutſcher Eskimos, die aller Unbill des grönländiſch
gewordenen Bodens zu krohen wußten

Und deren Nachkommen heute noch, da alles
wieder etwas milder geworden iſt aber eigentlich
leben wir in Deutſchland noch immer in einer wenn
auch etwas abgemilderten Eiszeit immer wieder
nachdenken darüber was war das nur Warum
einmal Palmen und lachend blauer Südlandhimmel
am gleichen Ort, und dann nordiſches Grau, Eis
blinken, Schneefall und Lebensnot

Der Provinzialausſchuß im Oſten der Provinz
Der Wunſch, die Provinz Sachſen in ihren land

ſchaftlich und wirtſchaftlich ſo verſchiedenen Teilen und
auch die Provinzialanſtalten kennenzulernen, führte den
Provinzialausſchuß am 2. und 3. Oktober in den Oſten
der Provinz. Auf der Fahrt nach Torgau beſuchte er u
nächſt die jüngſte der von der Provinz betrauten An
ſtalten, das

Landeserziehungsheim für ſchulentlaſſene Mädchen
in Eilenburg.

Die Neubauten ſind dort ſo weit gefördert, daß dem
nächſt mit der Belegung der Anſtalt wird
begonnen werden können. Während die meiſten Ge
bäude fertiggeſtellt ſind, wird gegenwärtig noch am
land wirtſchaftlichen Gehöft gebaut.

Der Ausſchuß begab ſich darauf nach Torgau wo
die Stadtkirche und Schloß Hartenfels, an dem zur Zeit
intereſſante Erneuerungsärbeiten durchgeführt werden,
beſichtigt wurden. Ein Beſuch des Geſtütes in Graditz
ſchloß ſich an. Auf dem

Begrüßungsabend,
zu dem Kreis und Stadt eingeladen hatte, bot Landrat
Wehr den Willkomm. Er gab eine Charakteriſtik des
Kreiſes Torgau, der eine fruchtbare Elbniederung, auf
der Höhe aber auch wenig ergiebigen Sandboden um
faſſe. Die im Kreiſe vorwiegende Landwirtſchaft habe
große Sorgen. Wenn man die Wirtſchaftskraft der Ge
meinden meſſe an der Höhe der Reichsſteuerüberweiſung
und des Prinzipalſteuerſolls, ſo ſtelle ſich die Belaſtung
der Gemeinden durch die Schulausgaben auf 20 bis 135
Prozent, die aus Realſteuern gedeckt werden müßten
Ein Ausgleich, vielleicht innerhalb der n ſei zu
erwägen. Die eigene Induſtrie des Kreiſes ſei erſt in
der Entwicklung begriffen, deshalb fände ein großer
Teil der Jnduſtriearbeiter nur außerhalb der Kreis
grenzen, z. T. ſogar der Landesgrenzen, Beſchäftigung.
Der Kreis habe daher beſonders ſchwere Soziallaſten zu
tragen. An Notſtandsarbeiten ſei im Kreiſe Torgau
viel geleiſtet worden. Bürgermeiſter Goedecke be
grüßte namens der Stadt Torgau.

Oberbürgermeiſter Weber dankte namens der
Gäſte. Er wies, anknüpfend an den Beſuch in Eilen
burg, auf die Bedeutung der Provinzanſtalten hin, in
welchen jährlich etwa 15 000 Menſchen betreut würden.
Was das Wegeweſen angehe, ſo würde bei jedem Beſuch
des Ausſchuſſes im Lande an die Provinzialverwaltung
appelliert. Wenn die Möglichkeit einer über
nahme von Kreisſtraäßen auf die Provinz
gelegentlich ſchon öffentlich erwähnt worden ſei, ſo müſſe
doch darauf hingewieſen werden, daß erſt der Provinzial
landtag hier noch harte Arbeit werde leiſten müſſen.
Die Grundlage einer Neuxegelung könne auch nur der
angemeſſene Finanzausgleich und die gründliche Ver
waltungsreform bringen. Für die Landwirtſchaft ſei
durch Linderung der Hochwaſſerſchäden ſeitens der Pro
vinsz viel getan, ferner durch die Aufwendung für Boden
verbeſſerung. Er wies auch auf die Mihität der Pro
vinzialverwaltung bei der Frage der SchwarzenElſter
Regulierung hin freilich zeige gerade dieſes Beiſpiel
wieder die hemmende Wirkung der Landes
grenzen. Das Niederſchlagsgebiet der Schwarzen

Die Wandlung des Klimas, der geiſternde Zug
von warm und kalt, das iſt das Problem des
deutſchen Palmenwaldes.

Es hat ſich feſtſtellen laſſen, daß ſich dieſe Stö
rung nicht bloß ein einziges Mal in der Naturge chichte ereignet hat, ſondern die Regel iſt. Alle
Hlimate wandern, nichts iſt beſtändig, das HKlima am
allerwenigſten.
Eigentlich iſt das eine Weisheit die jeder im

eigenen Leben aus eigener Erſahrung wiſſen kann
Kein Sommer gleicht ganz dem vorhergehenden. Jn
jedem Jahrzehnt gibt es nur einmal oder zweimal
einen wirklich ſehr heißen Sommer, aber auch nur
ebenſo ſelten einen ganz unleidlich verregneten. Alle

Elſter ſei auf Preußen und Sachſen verteilt Er betonte
die Bereitſchaft der Provinz, zu helfen, wo es nötig und
möglich ſei.
Im Kreishaus trat dann am Mittwoch der Pro

vinzialausſchuß zuſammen. Er befaßte ſich in erſter
Linie mit den

Vorbereitungen für die Provingiallandtagswahl.
Trotz der Ungewißheit der Lage, d, h. ob am 2. De

zember bereits zu den Provinziallandtagen gewählt
wird, faßte der Ausſchuß die notwendigen Be
ſchlüſſe zur Durchführung der Wahl.

Nach einer Beratung über die Ausgeſtaltung des
Landesmeliorations und des Bodenverbeſſerungsfonds

im nächſten Haushaltsplan wurde nach dem Vor
gange des Staates über weitere Niederſchlagung und
Stundung von Provinzial Hochwaſſerdarlehen aus dem
Jahre 1926 Beſchluß gefaßt. Jm Regierungsbezirk
Magdeburg wird von den ſeitens der Provinz ge
gebenen Darlehen der Betrag von zuſammen 181 779,50
Reichsmark niedergeſchlagen und der Betrag von 47 374
Reichsmark gegen 2 Proz. Jahreszinſen geſtundet. Der
Reſt an Darlehen bleibt in dem visherigen dreifährigen
Zeitraum (I. Dezember 1928 Dezember 1929
I. Dezember 1930) zu verzinſen und zu tilgen. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg wird von den von der
Provinz gegebenen Darlehen der Betrag von zuſammen
176 727,36 niedergeſchlagen und der Betrag von
39528 11 (Kreis Torgau) gegen 2 Proz. Zinſen
bis 1. Dezember 1931 geſtundet und ſodann zurückgezahlt.
Der Reſt der Darlehen iſt ſo wie im Regierungsbezirk
Magdeburg zu behandeln.

In den Kämpfen an der Aisne und in den Ardennen
iſt das us der Provinz Sachſen rekrutierte vierte Armee
korps beſonders beteiligt geweſen. Es iſt deshalb dem
Provinzialverbande nahegelegt worden, die

Patenſchaft für drei Kriegerfriedhöfe
zu übernehmen, auf denen beſonders viele Söhne der
Provinz Sachſen beſtattet ſind. Die Patenſchaft wurde
übernommen. Es handelt ſich um die Friedhöfe Ru
maucourt (P. d. O.) 10,5 Kilometer nordweſtlich
Cambrai mit 2620 Einzelgräbern, in Viry-Noureuil
(Aisne) 2 Kilometer nordöſtlich Chauny mit 1200 Einzel
gräbern, 2 Sammelgräbern, ferner in La Reuville en
Tourne à Fuy (Ardennen) 18 Kilometer ſüdlich Réthel,
1974 Einzelgräber umfaſſend Für die würdige Aus
geſtaltung der Kriegerfriedhöfe wurden in die Haus
haltsvläne für 1929 und 1930 ie 15 000 eingeſtellt.

Im Preußiſchen Landtag ſind zwei Kleine Anfragen
der Kommuniſtiſchen Fraktion an die Staatsregierung
gerichtet worden, die ſich mit den Verhältniſſen der
Blindenanſtalt in Barbh beſchäftigen. Der
Provinzialausſchuß nahm davon Kenntnis, daß im Auf
trage des Miniſteriums eine Beſichtigung der Anſtalt
durch das Oberyräſidium ſtattgefunden hat, welche den
einwandfreien Zuſtand der Anſtalt ergab.

Dem Mütterheim der Wohlfahrtspflege
E. V. in Erfurt wurde eine einmalige Beihilfe
gewährt.

Die nächſte Sitzung findet am 7. November in
Naumburg ſtatt.

dreißig Jahre beginnt eine andere Wetterperiode,
und wären wir länger am Leben, ſo könnten uns die
Alten erzählen, daß zur Zeit des 30jährigen Krieges
eine Klimaverſchlechterung begonnen hat, die bis
heute anhält, ſowie auch offenbar im zwölften Jahr
hundert eine dageweſen iſt, die einige Jahrhunderte
lang gedauert hat. Wir können nämlich ſolches aus
den alten Kirchenbüchern und Chroniken erſchließen
die in den Jahren 1140, 1160; 1228 u. von Schttee
im Juni, wachſenden. Mißernten, ungeheuerlichen
Wintern berichten, während die Klimaverſchlechte
rung im 17. Jahrhundert ſich unwiderleglich darin
ausſpricht, daß ſeit dieſer Zeit die wärmeliebendeEiche in ganz Deutſchland abgenommen hat. An

ihre Stelle t vielen Ortes die Buche getreten oft
ſogar an Stelle der Buche die Fichte.

Auf ſolche Pflanzenzeugniſſe ſtützt ſich die For
chung in erſter Linie, wenn ſie von Klimawänd-
ungen zu e wagt. Denn die Pflanze iſt ein

abſolut verläßlicher Klimame er. Jede Pflanze hat
durch ihre Nachkommenſchaft die Fähigkeit in ſich, zu
wandern. Sie ſendet ihre Samen nach allen Rich-
tungen aus; die einen haben kleine Flugwerkzeuge
man denke nur an die „Lichter“ der Ringelblümen
D die anderen hängen ſich wie Kletten an weidende
Tiere an oder werden von Ameiſen verſchleppt oder
von der Stammpflanze ſogar ſelbſttätig ausgeſtreut
nach Art der Springkräuter. Jede wandert und jede
hat ſo reichlich Na kommenſchaft, daß es faſt jeder
Pflanze ein leichtes wäre, in einem Jahrhundert den
ganzen Erdball zu beſiedeln wenn eben nicht der
Wettbewerb der anderen und das Klima dem gewiſſe
Grenzen ziehen würden. Jmmerhin geht aber jede
bis an die äußerſte, ihr gerade noch mögliche Grenze

Und darum verändert auch bereits die leiſeſte
HKlimaſchwankung dieſe Grenzlinien der Verbreitung.
Wenn daher ein Naturforſcher, der z. B. in Torferde
gräbt und auf einer m die viele Eichenblätter
enthält, eine findet, in der die Buchenblätter über
wiegen, ſo kann er mit voller Gewißheit ſagen, hier
hat eine Klimaſchwankung ſtattgefunden. Die Eiche
gedeiht gut nur, wenn höhere Wärmeanſprüche be
friedigt ſind, ſie braucht mehr Sonnenſchein als die
Buche, mein Fund zeigt mir, daß an dieſem Ort
Eichen gelebt haben, daß ſie aber verkümmert und
verdorrt ſind, während die Buchen üppig grünten.
Das iſt unter natürlichen nd nur möglich,
wenn hier a rzepnte und Jahrhunderte lang
an n r Wetter herrſchte als vordem. Davraus,
aß in Deutſchland, z. B. in Sachſen und Schleſien,

früher Wein gebaut wurde, an Orten wo keiner mehr
ekeltert wird, konnte man erkennen, daß es dort vor

Jahrhunderten wärmer geweſen ſein muß als heute.
Mit n der Pflanzenwegweiſer hat man ein

langes Geſ e abgefaßt von den Klimawand
r und es ſtehen gar wunderliche Geſchichten
grin.

Den Roman von der großen europäiſchen Eiszeit
kennt jedermann. Ein ſchreckliches Unglück für das
Leben war das, um ſo mehr, als es nicht eine,
ſondern mehrere Eiszeiten gegeben hat. Vielleicht
waren es vier, dreimal kam die Vereiſung für den
deutſchen Boden ſicher. Man muß ſich das nicht ſo
vorſtellen, als ſei alles damals bei uns unter Eis-
bergen begraben geweſen. Es hat in e
genug Stellen gegeben, an denen man niemals Eis
ſah. Jn der Nürnberger Gegend war die Welt immer
eisfrei. Aber rauh und unfreundlich war es auch
da. Woher wir es wiſſen Wir haben es im Buch
der Pflanzenreſte geleſen. Zwergſtkräucher, e h
Blumen, Heidekraut, Krüppelbäume waren da, ſagt
uns die Sprache der Blätter.

Es war entſetzlich, unvorſtellbar rauh, trotzdem
die Senkung des Jahrmittels nur etwa 4 Grad
Celſius betragen hat. Sechs Millionen Quadrat
kilometer waren in Europa mit Eis bedeckt, in Nord
amerika gar 19 Millionen. In beiden Erdteilen
haben damals Menſchen gelebt, wie die Sprache der
Reſte bezeugt, und ſie müſſen ein wahres Märthrer
daſein geführt haben.

Im
Verkehrsbiüro Mersehburg

Kleine Ritterstraße 3, Telephon 323,
erhalten Sie Vlugscheine für alle von der
Deutschen Lufthansa Berlin
befahrenen Linien zu Originaſpreisen,
Vertretung des Meßamtes in Leipzig
der Deutschen Lufthansa, Berlin, und
des Norddeutschen Lloyd, Bremen
Geöffnet von 9 Uhr vorm. und

2-37 Uhr nachm.
nenAnzeigen.

F. die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

vorge Tagender Plätzen können wir
eine Verantwortung über

jedoch werden die
nſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt

riebenen

mit 2 Schaufenſtern
in guter Lage, eventl.
mit Wohnung, als
Laden od. Büroräume

Frdl. öden e
s verm. Nordſtr 19. a. d. Geſchäfſtsſt. d. Bl.

Sehlalsls l ren

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafstelle en
I Bett freiZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

in bester

unferer geehrten Kundſchaft, die anläßlich unſeres

50 jähr. Geſchäftsjubiläums
unſer ſo freundlich gedachten, ſprechen wir hierdurch
unſeren herzlichſten Dank aus.

S

Allen lieben Freunden und Bekannten ſowie

Carl Rauch und Frau

Merſeburg, im Oktober 1928.

Cucität
liefert gegenMöbl. Zimmer

bequemste
ſofort zu vermieten. Monatsraten von

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. 8 ohno anch gzerlegt
5 m e Anzanfung eMöbl. Zimmer mens nen
zu vermieten Tephien- fangs

Möb iert.
zu vermieten.

Zimmer Bern W. 6,
Unt. d. Dinden 17/18

Enten
Amtshäuſer ſog ger Suppenhühnerſutwhlet Unme ne ärien ih ſie 8HLBEDARF

(Bahnnähe) zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht

must. Angebot
Diskretion zugesich.

WhqhqcchchhceSS
z 3

n

auch geteilt

empfiehlt

un

scHurBCHER
hält vorrätig

WEIGSTELLE LEVNA
ealen Immöbl. Zimmer

innere Stadt bevorzugt.
Angebote unter 488 a

äftsſ Bl Blumenzwiebelnm fürs Zimmer und für
den Garten

Junges Mädchen ſucht Hyazinthengläſer,

eppiche LäuferGardinen, Tisch.,

Divan- u. Stepp-
deck. ohne Anzahl.
i. 12 Monatsr. ſiet.

ägäy 8 Alſfeh,

Prankfurt a. M. 130.

DES MERSEBSURGER
KORRESPONDENT

Seschaäftszeit 7.30 bis 18. 30e

inf a z ſektenſanggürtel,einfache Schletgtelle nene

2 e SWe tauſcht Wohnung
in Merſeburg. drei

Zimmer u. Küche, gegen
gleiche in Halle Ang.
unter 484 an die Ge

ſchäſtsſtelle d Bl.
Getr. Herren gter

Damen Mantel en

z.Baumpflege empfiehlt

T. Faue r,Gartenbaubetrieb
Schloßgärinerei,

MerſeburgFernſprecher 761.
T

Suche für meine 150
Morgen große Land
wirtſchaft ein beſſeres,

jung. Mädchen
Reuröſſen, Haberſtr. p. welches mit der Haus

Weiber Kinderwagen

u verkaufen Weſtheeren b. Tanger nKrefehd, Lindenſtr. 10. münde, Kr. Stendal.

frau alle Arbeiten ver
richtet, bei Familien
anſchluß. Schwarzloſe,

Schreiben Sie sofort

25 jähr. Mädchen, im
Kochen, Nähen und
Plätten erfahren, ſucht
Stellung. Gute Zeugn
vorh. Ang. u. 473 g. geſucht

Fräulein wird alsre Geſchäftmann
Ladenhilfe

in Kolonialwarengeſch.
Ang. u. 8018

an dir Geſchſt. d. Bl.d. Geſchäftsſtelle d. Bl

S S
Suche f. ſofort in meine

100 Morgen große
Landwiriſchaft einen

Jung., anſt., ehrliches
415 fähriges
Mädchen

ſofort geſucht
Kriegsdorf Nr. 3

inſeriere!

Mädchen
über 18 Jahr alt, ſucht
Stellung in Haushalt
und Geſchäft. Angeb.
unter 8006 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Bl.brätgen Auecht

Landwirt Paul Mairich
Wethau b. Naumb

e unnes Mäeden
(14—16 ſofort tagsS. über geſucht.

I Gaſthaus, Leung 43

r I. Nov. kräftiges,
ehrliches Mädchen
v. Lande f. Stall- und
Hausarb. geſ. Ang. u.

W

W

8 W

W

Ueberall Hlenclend sanher
das ist Vorbedingung bei der Herstellung einer guten Margarine. Hellgekachelt sind
die weiten Fabrikhallen der Blauband- Werke, appetitlich sauber die weissen Milch-
behälter, spiegelblank die riesigen Maschinen, die selbsttätig jetzt auch die neue
Marke „Alma“ herstellen. Weissgekleidet sind die Männer und Frauen, welche die
sauberen Maschinen bedienen äusserst rein die feinen Speiseöle und Fette, sorg-
fältig sterilisiert die grossen Mengen Milch, die zur Verbutterung benötigt werden.
Selbst das Wiegen, Formen und Umhüllen der fertigen Ware geschieht maschinell.
Diese geradezu vollendete Reinheit bei der Herstellung stempeln „Alma“ zu
einem gesunden, bekömmlichen Nahrungswittel, das, auf Brot gestrichen, mit
Genuss verzehrt werden kann und für Back- und Bratzwecke unübertrefflich ist.

Sparsame Heusfrauen wählen „Alm a, die Margarine für Alles

Das ganze Pfund Für 95

W6 a. d. Geſch. d. Bl

PFemmüg.
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Ab Donnerstagl Endlich wieder in Merſeburg! Ab Donnerstag!
Gaſtſpiel des beliebten Franz Hofer Enſemble. Jranug Hofer,

Gerdie Gert, Paulg Klär in der Schwank-Burleske

r g 8

ein pikantes Liebesabenteuer.

Lachſalve auf Lachſalve Tollſte Situgtionskomiß
im Film.

Ein Großfilm, welcher überall großen Beifall gefunden hat.

talroſenliebchen
Mit Lya de Putti, Louis Moran.

Eine äußerſt ſpannende Angelegenheit mit humoriſtiſchem Beigeſchmack.

Zwei Mädchen ſpielen die Hauptrolle, die eine führt den Titel
Matroſenliebchen, eine ehrbar und anſtändig, die andere laſterhaft.

Ein ſelten ſchöner JFilm mit beſonders ſpannender Handlung.
Dazu 2 tolle Luſtſpiele ſowie die neueſte Opelwochenſchau.

Sonntag 2 Uhr gr. Kögedervorſtellung mit großem
Wälbtweſt-4Wrogearngee.

Außerdem der große

Kux der Grobenleufegenosgenochatt der

Koldpialwaren Händler Deutschlande (Edelo).

g 6 Uhr. Anfang 7 u. 9 Uhr. Sonntag 5 Uhr.

landwehr- Verein
Sonnabend, d. 6. d. M.
abds. 8 Uhr, kamerad
ſchaftl. Beiſammenſein
mit Tänzchen im
Neuen Schützenhauſe.

Freitag, den 5. Oktober
19,30 Uhr

Yorstapdsftrung

20,15 Uhr
Honatsversatnmm ung

Der Vorſtand.

Blochemie
Kräuterküren, Nassagen

Sprechzeit täglich
von 10-1 und 356 Uhr.
Sonnabend, den 6. Okt.
keine Sprechſtunde.

9 h d reneilkundig. Merſeburne
Willy Franke Leuna

EFriseur Eriedrlch- Ebert Str. 96
Ewpfehle zur epeziellen Pflege des Haares
Dr. Dralles Birkenwasser

Zuckerkranke,
Magenkranke,
Darmleidende

eſſen die ſeit 20 Jah
ren hergeſtellten

DirektionLichtſpiel-Ppalaſt „Sonne“ A. Dechant
Ab Freitag, den 5. Oktober

Kommen! Sehen! Lachen!
Das iſt die Deviſe unſeres Großluſtſpiels mit

Harry Liedken Fritz Kampers
jener luſtigen Bagabunden alias

Wie in der altbekannten Operettenpoſſe, ſo gibt es auch hier minuten
lange Beifallsſtürme über die beiden Künſtler die eine Vagabunden

fahrt unternehmen

Jugendliche haben Zutritt.
Außerdem das luſtige Beiprogramm.
Anfang 5 u. 8 Uhr. Sonntag Uhr.

Anion Theater

Hente! OHonnerstag! Hente!
Der große Kriminalfilm!

Die

Vorbeſtraften
Eine Lebenstragödie in 8 Akten.

Das Filmwerk
wurde unter dem
Protektorat des

Strafvollzugs
amtes Berlin her
geſtellt und be

handelt den Lei
densweg derer,

denen der Makel
einer Vorſtrafe

anhaftet!

J

Hauptrolle
Esge gen Klöpfer

MMargarete Gchkegel
A. Güeßnrick Korfßf
Jobkegeſtestn Pöche

Maria Fest es. G. we8.
Außerdem

Ein luſtiges Beiprogramm
e
WRIEZEN odERBR 86
Ereisliste u. Muster gratis

PRECHAPPARATE
büngen Ihnen für Röchste Qualität und
beſondere Klangschönkeit, Sie erhalten

Kofferapparate für 25 und 68 M
Schatullen für 56, 84 und 116 M
Schrankapparate
für 124 u. 220 M

Barpreis.

Wochenraten
schon von 2 Man

MiIFA-
FABREK-VERKAUFSTEL L
Merseburg, Oelgrube 7

Leiter Paul Klapprodt.

Kern- und Schmlerselfen
eigener Herstellung, garantiert rein sowie

sämtliche Waschartikel

Franz Wirth, Selfenfahrſk
Roßmarkt 1. Fernsprecher 271.

hlt II100 Mark Sedan Sfert e

35 Slö Brut tilgt.Län Seht Nednntentte e anzen

S Obere Burgſtraße 6.
Erfinder Vorwärtsstreben de

Einzelheiten gratis gegen Rückporto von
F. Erdmann Co. Berlin, Kleinbeerenstr. 26

Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Verkauf nur Friſeur Wenzel,

2000 Mark Belohnung

899000000090609600

e

M kür gröberes Unternehmen
I Ostern 1929 gesunoht. Es

Kommen nur Bewerber mit
h guten Schulzeugnissen in

Frage. Angeboteunt, 7986

an die Gesehäftsst. d. Bl.
890690000
Wegen Umzuges fällt meine
Sprecustunde am Sonnabend

s

Dentüst Schiitt

S

e

h

S

Bubikopfschneiden
Wird ausgeführt

Ausklug nach Frevbure

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur

bar u. a.

Zur Abhaltung von Sprechſtunden
für einen Tag in der Woche werden

2 e W W. gar ger gefesche

e. o G c ger

Vollkornbrote
Reformh aus

W. M n er

Sonntag, den 7. Oktober 1928

Ab Bahnhof Merſeburg 8 Uhr. Wanderung
von Naumburg durch den Blütengrund. Auch
Richtmitglied. ſind als Teilnehmer willkommen

PARK-HOTEL
BAD DVORRENBERG
Borlach- Saal

Sonnabend den 6. Oktober 1928
Tanz u. Geselſschaftsabend
Tanzsportorchester Rio Band
Beginn s Vhr. Beginn s Uhr.

Sprech- Apparate
und F2 latten

in denkbar größter Auswahl
zu mäßſgen PreisenBequeme Zahlungs bedingungen

Vom Guten das Beste
Ungestörte Vorführung in dem
Sprech-Apparate-spezialgeschäft

von

Piano- Ritter
Halle a. S.

Flugel und Piano- Fabrik
Leipziger Strabe 73.

die ſich eine zarte, roſige Geſichtshaut 2
meger's HervaSeife zu empfehlen. Dieſelbe beſeitigt alle
Hantunreinigkeiten, was zahlreiche ärztliche und private Gm
achten beſtätigen. St. A. —.65, 3090 verſtärkt M. J.
Zur Vachbehandlung ſt Herba-Creme beſonders w
empfehlen. Zu haben in allen Apoth., Drog. u Parfüm

Versteigerung Von Möbeln und sonstigen Wirt-
Kchaftsgegengtänclen, neuen Behkleidungsstücken

Sonnabend, den 6. Oktober 1928, vorm.

Funkenburg“ hier, öffentlich meiſtbietend gegen

2 Sofas, Kommode, Tiſch, Stühle Spiegel,
Teppich, Nähmaſchine, Wanduhr, Bettſtellen
m. M., 2 Waſchwannen, gr. Muſikapparat
mit 10 Pl., Dechenbeleuchtung (f. Gaſtwirt
ſchaft paſſ.) u. Sonſtiges; ferner wegen Ge
ſchäftsaufgabe: div. Rollen neue Tapeten
auch f. Puppenſtuben paſſ., gr. Poſt. (einz.)
neuer Männer, Burſchen u. Knabenhoſen,
Ulſter, Joppen, Unterhoſen, Hemden, Schals,
Stutzen, Mügen.
W. Franke, beeidigter Auktionator

Preis ang. u. 7969 a. d. Geſch. d. Bl.

A

u
Merſeburg

uunnnnnntl

III

Unſere bekannt guten

PIz- und lanehanr-

Kchuhe und Pantfen

empfiehlt in größter Auswahl und
zu billigſten Preiſen

Kl. Ritterſtraße 7.

Sonntag 2 Ahr: Jagegsdworſtelleeeeg

c

II

Herz

IlIII ſy

Roland
Dre
Schlachtefeſt

Freitag

Schlachtefest

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

Freitag
Schlachtefeſt

Küst loſe eſtraße 12

Morgen teſe
Schlachtefe

Nich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

eSdlahteſeſ

Paul Trettin

Je
e

e

e h
Rahbolen ist Fußbodenpflege

Parkett und Linoleum werden wie neu!
mit dem Raben Kkostet die 1-Ltr.- I. 2.50,

2 r. I. 6.00, 5-Itr.- I. 10.00

Gottharct-Drogerſe Hermann Emanuel

e

W Se e e h J e e e h e hScürruklücſae

Drucksacſiem
Fälr esWerefmms- mr

Jrivwatbeciauf
Ifeert scfumnell umd preiswert

Mrart Mcrr ins
e

u Sermruzf 7050
Wagenplanen, Pferde Decken

Vindegarne, Strohſücke
Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
Georg Hogezot

Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 16

Achtung
Rertaun. Parbhat

empfiehlt Freitag

prima Bochhraten
u. Thüringer Klöſe

Manne

zum Muskochen gibt
ab Biſchdorf Nr. 4.

Trocknungswerk Döllnitz

KurzeC
in Lohn. Anlieferung Kann sofort
erfolgen. Telephon: Ammendorf 27.

Handschuhe
Stoff 3.25 2.95 1.65
Lecder 7.50 6.25 5.25

für Herren u. Damen
in jeder Größe vorrätig

Lindenſtr I1 Merſeburg, Telephon 635.
Geſchäftmann inſeriere! dernKleine Ritterstraße 18

S Sclachrefeſ

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Gust. Müller

Weißenfelſer Straße 40

De Morgen
W Freitag

c

Schlachtefeſt

Oelgrube 3.

Morgen
Freitag

Artur Schröter

Anfang 6 u. 8, Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Geſchäftsübernahme
Ab Freitag, den 5. Oktober, über

nehme ich das

Kologsgltwaress- zaeg5
Delskateſſengeſcheeft

des Herrn Walter Meyer, Leung,
Friedrich-EbertStraße 98.

Jch bitte, das meinem Vorgänger
geſchenkte Vertrauen auch mir erweiſen

zu wollen. Se
Mein Geſchäftsprinzip: Streng

reelle Bedienung.
Hochachtungsvoll

Hebenggestte
Makkaroni Pfd.ausmacher Nudeln

chnittBohnen
Gemiſchtes Gemüſe
Jg. Erbſen
Spinat
Erbſen mit Karotten
ECocosfett

Landhaus
Thamſang o

Röſt-Kaffee ſtets friſch

Rieſenbohnen Pfd. 1.Wiener Spezial Pfd. 1.Carlsbader Kand.
Pfd.
Pſd. 0.90

d. 0.65 0.75 0.80 0.85
Wir verabſolgen

Wert-Guatſchesgre
auf Kaffee, Tee und Margarine

HamburgerKaffeelager

Thams Garfs
neben Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

5Telephon 826. Lieferung frei

Morgen Freitag
Schlachtekert

Von 9 Uhr a. Gehachtes
und Wellfleiſch.

A. Spefser, reite ſtr. ſ9

Köhlachtefsst

M. KOoOPS
Johannisftraße 11.

Freitag
(hlachtefeyt

G. Fiſcher
Weißenfelſer Straße 12

kreſhunk
Freitag u. Sonnabend

Plbisblörtan

Bedchten Se hitte meſne 5 Schaufenster

Sprechmaſchinen

Schallplatten
Wringmaſchinen

Taſchenlampenuſtw.

arg Gcehgesser
Merſeburg Tel. 479 Leung

Schmale Str. 19. Friedr. EbertSſraße.

R

Achtung Achtung
)uhtwaoren

Größte Auswahl! Billigſte Preiſe!
HerrenBoxrindSchnürſtiefel

von 11.50 an
Damen-Spangenſchuh, Roß-Chev.

von 7.50 an
KinderSchnürſtiefel

23/24 von 3.60 an
ſowie bayriſche Lang, Halb und
Sporiſtiefel. Ferner die eleganteſten

Damen und Herrenſchuhe.
Für jeden etwas paſſendes bei

Rich. Schmidt Ir. de ente
Flädtischer Schlachthof W An der Geiſel
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